
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
40 (1906)

3 (4.1.1906)

urn:nbn:de:gbv:45:1-709513

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-709513


Sk .Rachrlchten" erscheinen
täglich, auch an den Sonn-
tagein — Vierteljährlicher
Abonnementspreis ^ 50^
Lurch die P ° st bezogenmkl.

kern -- r - cv»nscvluss ^ r . 4S,

Inserate kosten für da»
Herzogtum Oldenburg pr»

Zeile 15 sonstige 20 ^,.

Oldenburg : Ge,chäfrsstell«.Peterstr . b, Filiale Langestp20, F . Büttner , Mottenslr . 1,W . Cordes, Haarenftr . 5. L
Bischofs,Osternburg,H.Sand.
ftede,Zwischenahn, und sämtl.

Annoncen- Expeditione«.

für Stadt and
3.

Zeitschrift für vldenbrrrMche Gemeinde - und Landes - Interessen.
Oldenburg, Donnerstag, 4 . Januar 1906 . XXXX . Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrundschau.
Ein neues Infanterie -Exerzierreglement, das eine Verein¬

fachung des Exerzierdienstes und eine bessere feldmaßige Äusvu-
dung anstrebt, ist am Mittwoch dem Kaiser vorgelegt worden.

Der Kaiser hat an den Erzbischof v . Stablewsky wegxn dessen
jüngsten Hirtenbriefes ein sehr gnädiges Schreiben gesandt.

Der Großherzog von Baden kann bereits wieder den größten
Teil des Tages außer Bett zubringen.

Der General der Infanterie von Holleben, zuletzt Gouver¬
neur von Mainz , ist in Naumburg a . S . gestorben.

*
Der Aufstand in Südkamerun soll sich über ein Gebiet aus¬

gedehnt haben, das ungefähr 10 OM waffenfähige Neger enthält.

In Moskau hat sich am Dienstag der Rest der in die Pro-
chorowsche Fabrik geflüchteten Revolutionäre ergeben.

In Petersburg dauern die Verhaftungen von Arbeitern und
Studenten fort, im Moskauer Eisenbahngebiet wurden viele
Eisenbahner wegen Teilnahme am bewaffneten Aufstand ver¬
haftet.

Wegen der Ermordung von Dragonern in Riga sind dort
40 unbeteiligte Arbeiter verhaftet worden.

*
Der von der Bevölkerung mißhandelte neue Obergespan von

Debreczin hat seine Entlassung gegeben und ist wieder abgereist.

Live „Uatmäee".
In der sozialdemokratischen Presse werden zurzeit die

Fragen des Generalstreiks , der Massendemonstration und des
Revolutionsgedankens eifrigst behandelt . So hat vor allem
Bernsteindie Gemüter durch einen bemerkenswerten Auf¬
satz in dem Januarheft der S o z i a l i st i s ch e n Monats¬
hefte erregt , der von einzelnen revisionistischen Parteiorga¬
nen einfach abgedruckt, von dem „Vorwärts " dagegen zum
Gegenstand einer bissigen Kritik gemacht wird . Zur prin¬
zipiellen Frage des politischen revolutionären Massenstreiks
und seiner praktischen Anwendung in Deutschland führt
Bernstein ungefähr folgendes aus:

Gegen wen richtet sich der politische Streik ? Gegen die Re¬
gierung. Wen trifft er ? Zum Teil die Regierung, zum nicht ge¬
ringen Teil aber die bürgerliche Geschäftsweltund durch sie mittel¬
bar die Arbeiter selbst . Damit ist schon angezeigt, daß es immer
nur ganz bestimmte Fälle sind , wo der politische Streik Erfolge
erzielen kann . Man kann sie summarisch in zwei Gruppen ein¬
teilen : wenn der Streik mit der Gesellschaft respektive deren aus¬
schlaggebenden Teil gegen die Regierung geführt wird , oder wenn
er die Kraft hat, Gesellschaft und Regierung zur Kapitulation zu
zwingen. Will man aus den russischen Vorgängen hinsichtlich
des politischen Streiks Lehren ziehen , so kann man zunächst nur
sagen , daß unter gleichen oder wenigstens an¬
nähernd gleichen Verhältnissen, wie sie in Ruß¬
land zur Zeit obwalten, auch anderwärts politische Streiks so
leicht zu inszenieren sein und so starken Nachhall finden werden
wie dort . Indes ist an ähnliche oder annähernd ähnliche poli¬
tische Verhältnisse, wie sie zur Zeit in Rußland herrschen , bei uns
in Deutschland ganz und gar nicht zu denken . Ein Krieg, der
des Deutschen Reiches Kräfte in gleichem Maße in Anspruch neh¬
men würde wie der russisch-japanische die Rußlands , und dabei
dem Volke so gleichgültig wäre wie dieser , gehört trotz der Vorliebe
in obern Regionen für das Plötzliche zu ben größten Unwahr¬
scheinlichkeiten . Sonst aber ist schon unser entwickeltes Partei¬
wesen und Parteileben ein sehr bedeutsames Hemmnis des Ein¬
tretens ähnlicher Zustände, wie wir sie heute in Rußland haben.
Je größere politische Freiheit ein Land hat, um so freier ist es
von großen politischen Zusammenstößen. Nun ist Preußen-
Deutschland freilich noch sehr weit davon entfernt, ein politisch
freies Land zu sein . Es hat nur gerade so viel Freiheit , wie Po»
litische Parteien zu ihrer Ausbildung brauchen. Und wenn man
auch mit Fug und Recht behaupten kann , daß, wenn Deutschland
am wahrhaft freies Land wäre, seine politischen Parteien in ver¬
schiedener Hinsicht anders aussehen würden als jetzt , so hat doch
we Tatsache , da im Reich das allgemeine Wahlrecht besteht,die Wirkung gehabt, die Parteibildung den übergreifendensozialen
Kämpfen der Zeit stärker anzupassen , als es zum Beispiel das
nftEassenwahlsystem im Polizeistaat Preußen vermocht hätte,

.̂ . ^ anso trägt der Staat bei uns ein ganz anderes Gepräge,
russische Staat . Unser Beamtentum verdient in mancher

^ Ncht nicht die Verhimmelung, die ihm zuweilen zuteil wird,
back anderem Kaliber als das russische ist es darum

dor allem ganz andere Traditionen wie jenes, haton manchen Eigenschaften , die bei jenem mangelhaft entwickelt
I no , in gleichem Grade zuviel. Der Deutsche ist der geborene-veamte, und wie es auch sonst mit seinem Glauben steht , er glaubtan oen L-taat. Wir haben mit einem festgefügten Staatswesen

zu tun , das der Masse seiner Beamten noch sicher ist . Ein Staats¬
wesen dieser Art , ausgebildete politische Parteien , die , wenn sie
nicht immer im klaren darüber sind , was sie wollen, doch ziemlich
genau wissen , was sienicht wollen, ein verhältnismäßig stark, in
einzelnen Industrien sogar sehr stark organisiertes Unterneh¬
mertum : daß sich angesichts dieser Faktoren das Problem des po¬
litischen Massenstreiks bei uns ganz anders stellen muß, als im
innerlich tief zerrütteten und erschüttertenRußland — es gehört
die Naivität von Kindern oder die Leichtfertigkeit von Spielern
dazu , das nicht zu sehen.

Aus all diesen Gründen hält Bernstein den politischen
revolutionären Streik wider die ganze bürgerliche Gesell¬
schaft , mit dem eine Herabsetzung des parlamentarischen
Kampfes und der Gewerkschaftsaktion verbunden ist, für ver¬
derblich und verwerflich . „Ist seine Propaganda "

, sagt er,
„ ehrlich gemeint , so läuft sie darauf hinaus , die Arbeiter in
ein Unternehmen hineinzujagen , das beim derzeitigen Stand
der Dinge die Wahrscheinlichkeit einer großen , in ihren Rück¬
wirkungen demoralisierend und desorganisierend wirkenden
Niederlage darbietet . Tenn sie würde die ganze bürgerliche
Gesellschaft zum Widerstand provozieren , und die ist mit dem
hinter ihr stehenden Apparat des Staates und dem großen
Troß der Gleichgültigen und Gedankenlosen noch die stärkere
Macht . Meinen es aber diejenigen , die den Massenstreik, wie
geschildert, predigen , nicht mit seiner baldigen Verwirklichung
ernst , dann treiben sie , bewußt oder unbewußt , Falschspiel im
schlimmsten Sinne des Wortes "

. Was er dagegen empfehle,
sei der im gesetzlichen Rahmen sich bewegende politische
Streik zur Erringung gesetzlicher Macht , besonders eines
fortgeschrittenen Wahlrechtes . „ Das Wahlrecht und der auf
ihm beruhende Kampf für das Parlament und im Parlament
ist die in gesetzliche Form gebrachte, unfern Kulturauffassun¬
gen entsprechende, ununterbrochen wirkende organische Revo¬
lution , wie es die höchste , zusammenfassende Form des Klas¬
senkampfes ist. Und darum ist der politische Streik , der der
Sicherung des Wahlrechts gilt , eine Aktion , in der die Arbei¬
ter nicht nur an das Klassenbewußtsein ihrer Kameraden , son¬
dern auch an die Einsicht und das Rechtsempfinden der Ange¬
hörigen anderer Klassen mit Recht und mit Aussicht auf Er¬
folg appellieren dürfen .

"
Wie Bernstein voraussah , finden seine Ausführungenbei den Extremen keinen Anklang . Der „Vorwärts " er¬

klärt den Artikel Bernsteins als ein klassisches Beispiel
dafür , wie politische Legenden entstehen . Der
„Vorwärts " verwahrt sich gegen die Ansicht, als ob die
„Revolutionsromantiker " nichts Geringeres beabsichtigten,als solche revolutionäre Massenstreiks, wie
sie in Rußland geführt werden , einfach auf 'Deutsch-land zu übertragen. Es gehöre sehr viel dazu,einem vernünftigen Menschen eine solche „Kateridee"
zuzutrauen.

Das ist ein sehr vernünftiger Protest, zudem man das leitende Blatt der deutschen Sozialdemo¬kratie nur beglückwünschen kann.

„Zahlen " ist die
allererste Bürgerpflicht.

Dre Bußrede des Grafen Posadowsky im Reichstag hateinen besonderen Widerhall gefunden . Ein deutscher
Hochschullehrer von Ruf , der Berliner Nationalökonom
AdolfWagner, erhebt in einer Zuschrift an die „Tägl.
Rundsch.

" bittere Klage über den „Mangel an Pflichtgefühl"aller Schichten des deutschen Volkes, der sich in der Protest¬
bewegung gegen die neuen Steuerfordsrungen bekunde. Mankönne verzweifeln am deutschen Volk, wenn man das Ge¬
jammers und Gestöhn höre , während doch alle Bevölkerungs¬
klassen sich mehr Genüsse erlaubten , als irgend eine andere
Nation.

Professor Wagner stellt sich damit auf den Standpunktdes preußischen Finanzministers , der im Reichstag erstaunt
fragte , ob es in Deutschland denn nur noch Interessenten¬
kreise gebe? Was das Bedürfnis nach besserer Lebenshaltung
anlangt , so findet es sich wohl in allen Kulturstaaten , denn
es ist eine unausbleibliche Begleiterscheinung des allgemeinen
Kultursortschritts . Die Behauptung , daß das deutsche Volk
besonders genußsüchtig sei , wird so leicht nicht bewiesen wer¬
den können . Auf der anderen Seite darf das erhöhte Maßvon Arbeit nicht vergessen werden , das der Kampf ums
Dasein allen Erwerbstätigen auferlegt . Daraus erklärt sich
nicht zuletzt das gesteigerte Verlangen nach Erholung . Im
allgemeinen sträubt sich das deutsche Volk gegen neue Steuern
durchaus nicht mehr als andere Nationen auch. Wogegen es
sich mit Recht wendet , ist, daß einzelne Erwerbsklassen , und
zwar solche , die ohnehin ein gerüttelt Maß von Steuern aus¬
zubringen haben , willkürlich herausgegriffen werden , um
neue Lasten zu gunsten der Allgemeinheit zu übernehmen.
Muß denn immer und immer wieder der Massenverbrauch
besteuert werden ? Und ist es Herrn Professor Wagner un¬
bekannt , daß die Erhöhung der Tabak - und Bierstcuer zahl¬
reichen kleinen und mittelständischen Existenzen geradezu
verhängnisvoll werden kann ? Herr Wagner meint , der
Ouittungsstempel werde ebenso wenig wie die Briefmarke
-den Verkehr ruinieren "

. Das ist graue Theorie . In der

Praxis wirkt diese Steuer im höchsten Grade belästigend , un»
welchen Umfang die Steigerung der Geschäftsunkosten an¬
nehmen würde , ist in den an den Reichstag gerichteten kauf¬
männischen Petitionen nachgewiesen. Der Erkenntnis ver¬
schließt sich keine Partei , daß dem Reiche neue Einnahmen
verschafft werden müssen ; aber die große Mehrheit der Volks¬
vertretung sieht in diesen Steuervorlagen nicht den richtigen
Weg zur Erreichung des Zieles . Es ist anzuerkennen , daß
Professor Wagner die ablehnende Haltung seiner konser¬vativen Freunde gegenüber der Reichserbschaftssteuer eben¬
falls verurteilt . Wenn er aber derart nach allen Seiten hinKritik übt , warum kann er sich dann nicht entschließen zur
Befürwortung eines Verzichts auf die Branntwein -„Liebes-
gabe " ? Gerade diese stellt doch eine Zuwendung an dis
Agrarier aus Reichsmitteln dar , die vom Standpunkte der
Gerechtigkeit nicht gebilligt werden kann . Ob also der Vor¬
wurf mangelnden Pflichtgefühls ebenso zutreffend ist bei der
großen Masse des Volkes, das gegen dis Vermehrung der
indirekten Steuern protestiert , als bei den Agrariern , die
zwar die Branntwein -Liebesgabe annehmen , aber gegendirekte Reichssteuern unüberwindliche Abneigung hegen, das
ist eine Frage , die Professor Wagner sich nicht gestellt hat,
deren Beantwortung aber Wohl auch ihm keinen Zweifel
verursachen dürfte.

Zrrrk Lcrgs in MnWnnH.
Die russische Regierung ist eifrig bemüht , dk?

Aufstände vollends zu unterdrücken , nicht bloß in Mos¬
kau, sondern auch in anderen Teilen des Reiches . Wie
von Freunden der Revolutionäre behauptet wird , ist irr
Moskau die Gefahr für das Zarentum viel größer ge¬
wesen , als man bisher angenommen habe . Falls die?
Verstärkungen aus Petersburg nicht rechtzeitig in dep
zweiten Zarenresidenz eingetrossen wären , hätten die Re¬
volutionäre das Uebergewicht erlangt , da die Moskauer
Garnison zu schwach und nicht zuverlässig gewesen sei. EI
verlohnt sich

'kaum , diese Behauptungen einer näheren
Prüfung zu unterziehen , da Moskau , auch wenn es in
die Hände der Revolutionäre gefallen wäre , schließlich
doch von den zarischen Truppen überwältigt worden wäre^
Nur hätte der Aufstand dann noch viel mehr Opfer ge¬
kostet/als es jetzt der Fall ist . Aus 'allen Berichten geht
hervor , daß die Revolutionäre mit großer;
Tapferkeit, bisweilen mit außerordentlicher;
Wildheit gekämpft haben , und auch die Regierung wird
daraus den Schluß ziehen können , daß es sich meist
um Leute handelte , die bereit waren , sich
für ihre Ideen zu opfern . Solche Männer,
Jünglinge und Frauen sind gewiß anders
zu behandeln , als feige Meuchelmörder,
die aus dein Hinterhalte unschuldige Menschen oder selbst
ihre vermeintlichen Gegner niederschießen und Brand¬
stiftungen begehen , bloß üm Eigentum zu zerstören . Die
ehrliche Sozialdemokratie sollte sich

'entschieden dagegen
verwahren , daß die räuberischen Banden , welche in den
Ostseeprovinzen , insbesondere in dem nördlichen Esthland,
Güter ausplündern und zerstören , sich als Sozialdemo¬
kraten bezeichnen . Es sind ganz gewöhnliche Räuber und
Mörder , die mit den Revolutionären in Moskau nicht auf
eine Stufe gestellt werden dürfen und auch anders zu be¬
handeln sind als diese.

Das Ueberraschendste bei den Ereignissen war , schreibt
der englische „Standard " -Korrespondent , daß die Trup¬
pe n sich als zuverlässig erwiesen . Man muß annehmen , daß
die früheren Berichte über Gehorsamsverweigerung und
Fälle offener Meuterei sehr übertrieben waren . Auch in
einem von der Petersburger Telegraphen -Agentur verbreite¬
ten Situationsbericht wird die Treue der Truppen für das
wichtigste Ergebnis der Moskauer Revolte erklärt . Es wird
dann auf die, wie es heißt , von revolutionären Blättern auf¬
gebauschten Fälle von Disziplinlosigkeit eingegangen . Gründe
wirtschaftlicher , nicht politischer Natur seien dafür maßgebend
gewesen. Mit dem ausbezahlten und erhöhten Sold stellte
sich auch die „Treue " wieder ein . Optimistisch heißt es wei¬
ter , Moskau werde nun für lange Zeit von der revolutionä¬
ren Organisation befreit sein, und auch im übrigen Rußland
werde man sie bald unschädlich machen. Die Auslassung
schließt: Die russische Regierung ist entschlossen, neben diesen
lokalen Maßnahmen künftig nicht eine Passive, sondern eine
aktive Politik gegen die revolutionären Umtriebe über¬
haupt zu verfolgen , sie ist entschlossen, bis zum Ende zu gehn.
Die revolutionäre Agitation kann nicht geduldet werden,
denn sie verhindert die Durchführung der im Manifest vom
31. Oktober verheißenen Reformen . Die gesunde Mehrheit
der russischen Gesellschaft hat zwischen der Befreiungsbewe¬
gung und der revolutionären Anarchie zu unterscheiden ver¬
mocht und beginnt sich um die Regierung zu scharen. Es ist
anzunehmen , daß die ernsten politischen Kreise Europas die
gegenwärtige Politik der russischen Regierung verstehen und
Würdigen werden , durch deren tatkräftiges Vorgehen sowohl
die wirtschaftlichen Kräfte des Landes als das Leben zahlrei¬
cher russischer Bürger erhalten werden



Letzte Zuckungen in Moskau.
Aus Moskau verlautet , daß die Revolutionäre

sich endgültig ergeben haben . Ganze Komplexe sind
abgebrannt , in allen Höfen liegen Leichen. Die Krankenhäu¬
ser beherbergen 2000 Verwundete ; in den letzten Tagen wur¬
den 670 Tote beerdigt . Großes Aufsehen erregt in Moskau die
Er mordung ds ProfessorsMorobjew , derin
seiner Wohnung einen Verbandsplatz für die Revolutionäre
eingerichtet hatte . Der Professor wurde in seiner Wohnung
von einem Offizier einfach niedergeschossen, ähnlich wie der
Chef der Sicherheitspolizei wenige Tage vorher von den Re¬
volutionären . Als Teilnehmer an der Revolution wurde der
Generalmajor Awerjanow verhaftet und sei¬
nes Ranges sofort entkleidet ; er wird nach Petersburg ge¬
bracht , um dort abgeurteilt zu werden.

Heftige Kämpfe fanden noch auf der Eisenbahn¬
linie Moskau - Charkow statt . Längere Strecken
der Eisenbahn befanden sich in den Händen der Revolutio¬
näre und mußten von den Truppen zurückerobert werden.
Dabei wurden auf beiden Seiten 800 Personen getötet bezw.
verwundet.

Echt russisch ist es , daß auf dem Platze vor dem
Nikolaibahnhof in Gegenwart der obersten Behörden und
Militär ein Dankgottesdienst anläßlich der Nieder¬
werfung des Aufstandes abgehalten wurde.

Energische Maßnahmen in Petersburg.
Petersburg , 3 . Jan . Um hier jede Möglichkeit eines

bewaffneten Aufstandes zu unterdrücken , hat die Regie¬
rung folgende Maßnahmen ergriffen:

Petersburg wird in Rayons mit einem Militärches an
der Spitze eingeteilt , zu dessen Verfügung Kavallerie , In¬
fanterie , wenigstens zwei Sotnien , Kosaken, sowie eine
Batterie stehen. Alle Wege, die von den Arbeiterquartie¬
ren in die Stadt führen , werden durch Maschinengewehre
und Artillerie bewacht. Ferner werden alle Anstrengungen
gemacht, um Vereinigungen von Revolutionären zu ver¬
hindern . Beim ersten Revolverschuß von revolutionärer
Seite wird die Stadt sofort in Belagerungszustand versetzt;
außerdem werden genaueste Nachsuchungen in Kellern usw.
vorgenommen und alle vorgekommenen Schußwaffen sofort
konfisziert ; die Folgen des Streiks machen sich jetzt in furcht¬
barer Weise geltend . Verschiedene große Fabriken haben
ihre Etablissements geschlossen . Viele Arbeiter nebst Fa¬
milien verlassen die Hauptstadt , viele sind dem Hunger
preisgegeben.

Bis zum Zarenschlosse
erstreckte sich die revolutionäre Verschwörung bereits.

Petersburg , 3 . Jan . Der Direktor der Bahnlinie,
die von Petersburg nach dem Zarenschlosse Zarskoje - Sselo
führt , wurde verhaftet . Der Direktor hatte Beziehungen
zu den Revolutionären , die er tatkräftig unterstützte.

In Warschau
hat die sozialdemokratische Partei den Generalstreik
für beendet erklärt . Die Arbeiter sollten neue Kräfte
zum künftighin letzten Verzweiflungskampfe sammeln.

Admiral Roschdjestwensky
veröfentlicht in der „ Nowoje Wremja " einen offenen
Brief über die Schlacht in derTsuschima-
straße . Er erklärt , Admiral Togo hätte zu Beginn der
Schlacht fest geglaubt , er habe es nur mit dem schwächsten
Teil der russischen Flotte zu tun . Togo führte sein Flagg¬
schiff unter das konzentrierte Feuer der besten russischen Pan¬
zerschiffe und gewann die Schlacht, ungeachtet seines Fehlers.
Ferner sagt Roschdjestwensky, der englische Admiral habe
seine Streitkräfte in Weihaiwai konzentriert in der Erwar¬
tung des Befehls , die russische Flotte zu vernichten , falls
Japan diesem Endziele Englands nicht gewachsen gewesen
wäre.

Die neue Flotte.
Petersburg , 3 . Jan . Die Subskriptron zum

Wiederaufbau der Flotte hat den Gesamtbe¬
trag von 16 720 034 Rubel ergeben . Hiervon sind sofort
8 Millionen Rubel zum Bau von 2 Torpedobooten und drei
Unterseeboten bestimmt worden.

Einen glänzenden Erfolg hatte Fräulein Dora Mo -
ran mit ihrem ersten Konzert hier in ihrer Heimatstadt.
Selten war der große Kasinosaal so dicht besetzt — auch
die Galerie war vollständig gefüllt — wie diesmal , und
der zuerst warme , dann jubelnde Beifall , der der jungen
Sängerin gezollt wurde , galt nicht nur der Landsmännin,
sondern war der Ausdruck ehrlicher Begeisterung über
die in der Tat außergewöhnlichen Leistungen , mit denen
sie, nach fleißigem und ausdauerndem Studium bei der
Etelka Gerster , aufwarten konnte . Freilich , aller Fleiß
würde nicht ein derartiges Resultat ermöglicht haben , wenn
ihr die gütige Mutter Natur nicht das beste, eine Stimme
Von seltener Schönheit und Schmiegsamkeit , in den Schoß
gelegt hätte , das Erbteil ihrer Eltern , das sie nun so
herrlich zur Entfaltung gebracht hat . Merkwürdig ist der
Gegensatz ihrer Begabung zu der ihrer berühmten Mut¬
ter . Während diese durch die dramatische Wucht ihres
Gesanges 'alle Welt in ihren Bann zwang , hat die Toch¬
ter einen zarten , ausgesprochenen Koloratursopran , der
schon jetzt den höchsten Aufgaben gewachsen ist — die
entzückend gesungene Arie aus den Puritanern war
ein Beweis dafür — , und Fräulein Woran wird sicherlich
in Kürze auf 'dem Gebiete des Koloraturgesanges die¬
selben Lorbeeren pflücken, wie sie beispielsweise eine Rose
Ettinger oder eine Erika Wedekind geerntet haben . Ent¬
zückend klingen , um nur etwas aus diesem Gebiete zu er¬
wähnen , ihre Triller und ihre Stakkato -Glockentöne , und
überall ' ist ihre Intonation von wunderbarer Reinheit
und Flüssigkeit . Es ist nach dem Gesagten fast selbstver¬
ständlich , und ist in der Anlage der meisten Koloratur¬
sängerinnen begründet , daß auf dem Gebiete des Lied¬
gesanges Fräulein Woran die leichtere Gattung , von dem
scherzhaften Liede bis zu dem zarten Stimmungsbilde,
am besten liegen wird , während es ihr versagt ist, die
tiefsten Herzenstöne anzuschlagen , die von leidenschaft¬
lichem Weh oder himmelstürmender Freude singen . Ob
Die Entwicklung der Sängerin in dieser Beziehung eine
weitere Vertiefung bringen wird , muß die Zukunft lehren.
Die von ihr zum Vortrage gewählten Lieder waren wohl

eeignet , ihre Vorzüge ins rechte Licht zu stellen , wie
ie Zusammenstellung des Programms überhaupt für

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Neuerungen im Jnfanterie - Exerzier -Reglement.
Der Kaiser empfing Dienstag nachmittag im königlichen

Schloß die Kommission für die Neubearbeitung des Exerzier¬
reglements , die in Berlin unter dem Vorsitz des komman¬
dierenden Generals des XIV . Armeekorps , v . Bock und Po-
lach , tagt.

Die Neubearbeitung des Reglements wird wesent¬
liche Vereinfachungen für die Ausbildung der
Infanterie bringen . Kaiser Wilhelm ist gewillt , alle Kon¬
sequenzen aus den Fortschritten der Technik auf militäri¬
schem Gebiets wie aus den Lehren zu ziehen, die die beiden
letzten Kriege in Südafrika und in Ostasien gezeitigt haben.
Die straffe Disziplin des Jnfanteriedienstes soll unange¬
tastet bleiben , dagegen sollen überflüssige Exerzierbewegun¬
gen, deren exakte Einübung Zeitverluste mit sich brachte,
die mit ihrem Nutzen nicht mehr in Einklang zu bringen
sind, fortfallen : so vor allem das „ Abbrechen der Sektio¬
nen "

, die „ Chargierung in vier Gliedern " und manche
andere zeitraubende Hebung . Die bisher hierfür aufge¬
wendete Zeit soll der feldmäßigen Ausbildung der Truppe
zugute kommen. Durch diese Vereinfachungen wird also
eine hochwillkommene Ergänzung zu der Abkürzung der
Dienstzeit auf zwei Jahre sowie auch eine vollkommenere
Ausbildung für den Dienst im Felde geschaffen. Vor einem
Jahre , am 1 . Januar 1905 bereits , beschritt Kaiser Wil¬
helm diesen Weg durch Abschaffung der Doppelkolonne,
des Karrees , des Rückwärtsrichtens und der Kehrtwen¬
dung beim Uebergang aus dem Marsche zum Feuern , sowie
durch fördernde Maßnahmen für den Schießdienst . Die
nun geplanten , durchgreifenden Aenderungen und Verein¬
fachungen werden überall mit Freude begrüßt werden;
zeigen sie doch wiederum , daß der Kaiser keineswegs ein
starrer Anhänger des Ueberlieferten ist , sondern daß er
dauernd bemüht ist , die Fortschritts und Erfahrungen der
Zeit zum Nutzen für die Armee zu verwenden.

Kaiserliches Schreiben an den Erzbischof von Stablewski.
Es ist vom 27. November 1905 datiert und hat fol¬

genden Worulaut:
„Hochwürdiger Herr Erzbischof ! Aus dem mir vor-

gelegten Hirtenbriefe vom 16 . Oktober habe ich mich
mit Befriedigung überzeugen können , wie sehr Euer
Hochwürden bestrebt sind , den christlichen Glau¬
ben in dem Heranwachsenden Geschlecht zu festigen,
und indem Sie hierbei auf die Achtung gegenüber den
höchsten Autoritäten in der Kirche und im Staate Hin¬
weisen , ermahnen Sie gleichzeitig zur treuen Pflicht¬
erfüllung der Kirche und dem Staate gegenüber . Meine
Regierung wird Ihre Bestrebungen , der
Verbreitung der Idee des U m stu r z e s durch
Verbreitung und Vertiefung der Grundsätze des christ¬
lichen Glaubens in den Herzen der Jugend entgegen¬
zuwirken , gern unterstützen. Umsomehr hege
ich die Hoffnung , daß Euer Hochwürden bei künftigen
Anordnungen bezüglich der Vertiefung des Vorberei¬
tungsunterrichts bemüht sein werden , daß die Geist¬
lichkeit die ihnen erteilten Hinweise in demsel¬
ben Geiste der Staatstreue ausführen wird,
in dem sie nach den erhaltenen Versicherungen von
Ihnen erlassen werden . Ich verbleibe Euer Hochwürden
stets wohlgeneigter

Wilhelms.
Der Erzbischof teilt den Wortlaut des Handschreibens

in einem an die Geistlichkeit seines Sprengels gerichteten
Rundschreiben mit , das im „Dziennik Poznanski"
veröffentlicht wird und sich wre der bekannte Hirtenbrief
auf ' den Religionsunterricht der Kinder be¬
zieht . Da heißt es an einer Stelle sehr bezeichnend : „Die
Erfahrung . . . lehrt , daß das unentbehrliche Mittel , den
Religionsunterricht wirksam zu gestalten , diesen Unter¬
richt , welcher die Herzen durchdringen und die Herzen er¬
wärmen soll , die Sprache ist , in welcher die Mutter die
ersten Ausdrücke des religiösen Begriffs im Geiste des

einen feinen , künstlerischen Geschmack Zeugnis ablegte.
Nach den größten Liedermeistern Schubert und Schu¬
mann (in des ersteren Liede „An die Nachtigall " und
in des letzteren „Mondnacht " brachte die Künstlerin ihre
herrliche voix mixte zu schönster Geltung ) kamen im letzten
Teil einige Hauptverlreter des modernen Lieoes,
Brahms , R . Strauß , E . d ' Albert (mit dem köst¬
lichen „Wiegenlied " zu dem Liliencronschen Text ) , Max
Reger (mit seiner nun schon fast zu oft gesungenen
„Waldeinsamkeit "

) zu Wort . Namentlich in den letztge¬
nannten Liedern traf sie den heiter -neckischen Ton ganz
ausgezeichnet . Musterhaft darf auch ihre Textbehnndlung
im allgemeinen genannt werden . Nur eine Eigentümlich¬
keit der nordwestdeutschen Ecke hat sie noch nicht ganz
abgestreift : das „e" in Wörtern wie „der "

, „er" ist noch
zu offen gebildet ; ebenso richte sie ihre Aufmerksamkeit j
auf die Endung „er" in Wörtern wie „Felder " , „Wälder "

,
'

in denen das „ e" zuweilen fast wie ein „a" klang . Sind ,
es auch Kleinigkeiten , so können sie doch unter Umständen
ein empfindliches Ohr verletzen , und es bedarf 'ja nur
einiger Aufmerksamkeit , um die Mängel zu beseitigen.
— Als Zugabe spendete Frl . Woran nach dem stürmischen
und so wohl verdienten Beifall das reizende Ta übert-
sche „Taubenlied " .

Als Violinspieler lernten wir in dem Konzert Herrn
Alessandro Certani' aus Bologna kennen . Er führte
sich höchst vorteilhaft ein mit einer sehr wertvollen , Wohl
wenig bekannten Sonate des bedeutenden Zeitgenossen
und Rivalen Tartinis , Franzesco Maria Vera-
cini, dessen Geburts - und Todesjahr (1685—1750) merk¬
würdigerweise mit dem I . S . Bachs übereinstimmt . Die
Vorzüge seines Spieles zeigte er besonders auch in dem
vollendeten Vortrage des berühmten „ Air" auf 'der
G-Saite von Bach , während er an Stelle der hals¬
brecherischen Zigeuner weisen von Sara säte lie¬
ber ein anderes Stück gespielt haben sollte . So war der
Eindruck am Schlüsse nicht so günstig , wie zu Anfang.

Zu dem schönen Gelingen des ganzen Konzertes trug
der treffliche Begleiter , Herr Otto Bake aus Berlin,
wesentlich bei.

Die großherzoglichen Herrschaften und die Herzogin
Sophie Charlotte , die dem Konzert beiwohnten , zeichneten
Fräulein Woran am Schluffe durch eine Ansprache aus.

G . Götze.

Kindes Begründete ." Man ersieht daraus , daß Herr
Stablewski sich treu bleibt.

i >

Zum Personenwechsel im Generalstabe,
den wir gestern besprachen, schreibt die „Köln . Volkszeitmz».

„ Wenn die Mitteilung richtig wäre , daß Herr v . M «->,'
sich energisch gegen die Uebernahme der neuen Stellung
Wehrt habe, so würde sie geeignet sein, peinliches Aufsehen ^
erregen . Man ist gewohnt im deutschen Reiche, an der Spitz;
des Generalstabes den tüchtigsten Militär zu sehen, de»
das deutsche Heer aufzuweisen hat . Ein Generalslabschef , der
ganz erschreckt abgelehnt hätte , da er sich der ihm zugedachh»
Aufgabe ganz und garnicht gewachsen fühlte , wäre eine i>»
deutschen Reiche ungewohnte Erscheinung . Eine ausreichend;
Beruhigung würde unseres Erachtens auch in der Aeußeru»
des Kaisers nicht zu finden sein, daß er den neuen Genera,
stabschef genügend unterstützen würde . Man kann nur
das dringendste wünschen, daß sich die Mitteilung als unrich'
tig erweist und über ihre Unrichtigkeit kein Zweifel gelassen
werde " .

Der ehemalige Chef des Generalstabes der Armee Graf
von Schlieffensoll nach kaiserlicher Anordnung weite,
in dem Verhältnis als Generaladjutant bleiben , soll auch l
la suite des 1 . Garde - Ulanen - Negimsnts und in der Dienst
altersliste der Generale weiter geführt werden.

Dem Verdienste seine Orden.
Für den Prinzen Friedrich Leopold von

Preußen hat die ostasiatische Campagne mit einem rei¬
chen Ordenssegen geendet . Nachdem der Prinz gleich
bei seiner Rückkehr vom ostasiatischen Kriegsschauplatz vom
Kaiser mit den Schwertern zum Großkomturkreuz des Ho-
henzollernschen Hausordens dekoriert worden war , sind ihm
jetzt nach der „Kreuzztg .

" am Neujahrstage von seinen Ver¬
wandten , dem Herzog von Anhalt und dem Fürsten von Hr>-
henzollern , die Schwerter zu dem Orden Albrecht des Bären
bez . dem Fürstlich hohenzollernschen Hausorden , verliehen
worden.

Ausland.
Der Antimilitaristen-Prozeß in Paris '

endete bekanntlich mit der Verurteilung der Hauptschuldigenx
mehrjährigen Gefängnisstrafen. Während die Presse der Recht«
darüber jubelt und die republikanische sich ängstlich jedes Komm»
tars enthält, erhebt man in den Blättern der äußersten Lin!»
einen gewaltigen Protest über die Knechtung der öffentlichen Mei¬
nung. Von Interesse aber sind die Ausführungen Ja »- ,
res in der „ Humamts "

. Er schreibt : „ Der verurteilende Wahr¬
spruch der Geschworenen des Seine -Departements ist bedauerlich.
Er löst nichts und verschärft alles. Morgen wie gestern werde«
diejenigen der Revolutionäre, die der Haß des Krieges und des
bedrückenden Kapitalismus zu den heftigsten Protesten fortreiht
ihre Versicherungenerneuern. Und sie werden um so mehr Au¬
torität besitzen , als sie dem Volke als die Opfer ihrer Hingebung -
an eine Idee erscheinen werden . . . Wir werden allem zu Trotze
das notwendige Erziehungswerk fortsetzen. Wir
werden nicht anfhören, die Leitenden darauf aufmerksam zu
machen , daß sie mit dem Kriege die Revolution
entfesseln werden, daß das Proletariat sich nicht mehr
zu den Schlächtereien führen lassen , sondern seine Kraft für das
Werk sozialer Gerechtigkeit und für seine eigene Befreiung Vor¬
behalten Will . Es ist in Wirklichkeit kläglich , zu denken , doj
Pariser Bürger zur Strenge des Gesetzes gegriffen haben , in dkk
wahnwitzigen Hoffnung, eine Propaganda einzudämmen, die ijr
Wahrspruch nur fördern kann . Durch die Verweigerung milda-
der Umständehaben die Geschworenen die Roheit und die Dum«
heit in so hoher Dosis kombiniert, daß in Wirklichkeit nichts dl
Sache der Verurteilten vor dem Lande besser dienen konnte .

" -
Wie verlautet, haben die Anwälte der Verurteilten bereits ein»
Kassationsgrund gefunden, darin nämlich, daß bei der Verkündi¬
gung des Wahrspruchs der Geschworenen nicht alle Angeklagte«
im Schwurgerichtssoale zugegen waren, wie es das Gesetz vor-
schreibt . Ob sie durchdringen, ist wohl sehr zweifelhaft.

UnpoULis - es.
Leipzig , 3. Jan. Der Prozeß Graf Hoens-

broech - Dasbach über den den Jesuiten zugeschiiebene«
Grundsatz „ Der Zweck heiligt die Mittel" ha!
jetzt seinen definitiven Abschluß g e s u nd e n . Ab¬
geordneter Dasbach hatte in einer 1903 in Rixdorf abge¬
haltenen Katholikenversammlung demjenigen eine Belohnung
von 2000 Gulden versprochen, welcher den Nachweis liefere,
daß der Grundsatz „ Der Zweck heiligt die Mittet " in Jesuilen-
schriften gelehrt werde . Graf Hoensbroech hat nun ein gan¬
zes Buch darüber aus Jesuitenjchriften zusammengestellt und
verlangte von Dasbach die 2000 Gulden . Das Landgericht
Trier hatte die angestrengte Klage abqewiesen , weil es ange¬
nommen hat , daß es sich um eine Wette handle , welche übel

^ sit «> » L'-r fl -iabar lei Auf die von Graf
v . Hoensbroech eingelegte Berufung hatte auch das Ober-
tanoeügermp zrotu vre Silage avgewiejeu , aber nicht aus ve«
vom Landgericht angeführten Gründen , es nahm vielmch
an , daß keine Wette , sondern eine Auslobung im Sinne dei
Z 667 des B . G .-B . voriiege , der Kläger aber den in l
Auslobung verlangten Nachweis nicht erbracht habe. N ^
Anspruch auf die ausgesetzle Belohnung ist daher uubegrii»' -
det. Gegen dieses Urteil hatte Kläger Revision beim NcE
geeicht eingelegt , und es mar bereits Termin vor den« 3.
vilsenat angesetzt. Doch vor der Verhandlung hat der Ktägk)
die Revision z u r ü ck g e n o m m e n, weil er nach tt>l'
licher Prüfung der Sachlage durch den von ihm bestelltes
Anwalt zu der Ueberzeugung gekommen ist , daß diele '

§
Rechtsmittel aussichtslos war . — Solche Dinge können
nicht von Gerichten entschieden werden.

München, 3 . Jan . Ueber das Kaiser - Volk^
lieber buch melden die „ M . N . N .

" : Um eine VcrstA'
digung über einige technische Interna bezüglich des nrus"
Volksliederbuches für Männerchöre zu rrz^
len , haben sich gestern die Herren Friedrich Hegar aus ZnM-
Eduard Kremser aus Wien und Prof . Krezschmar aus
in München zu mehreren Sitzungen zusammeiigefunden.
Volksliederbuch für die deutschen Männerchöre , zu dein
kanntlich Kaiser Wilhelm die Anregung gegeben hat , w >ck-
wie wir hören , in der zweiten Hälfte des kommenden Jolll^
fertiaaestellt sein und dann in den Buchhandel gelangen.

Konzert neu Dora Mocau
am 3 . Januar LU06



» ns dem Äroßyerzogkum.
^ L- U»m» lUge k»d drr RkdalUon steli wiMomme ».

' Oldenburg» 4 . Jan.
. zzom Hofe. Die Herzogin Sophie Charlotte

tmrd bei der nächstens erfolgenden Uebersiedelung nach Bsr-
lin ibre jetzige Dienerschaft nicht mitnehmen . Selbst dis
lnmstährige Kammerfrau, Fräulein Walther , die schon im
früheste » Kindesalter der Herzogin bei ihr Dienste als
Bonne tat, bleibt zurück, so daß die Herzogin in eine voll-
ständig neue, ihr fremde Umgebung kommt. Auch die Hof-
Lame Frl . v . Plettenberg verläßt bekanntlich ihre Stel-
lung mit dem Tage der Vermählung der Herzogin." Militärische Personalien. In der Schutztruppe für
Südwestasrika wurde Oberleutnant C h r i st i a n i vom
Ostfr . Feld -Artillerie-Regt . Nr . 62 angestellt.

* Einjährig-Freiwilligen -Dienst . Die jungen Leute , die
die wissenschaftliche Befähigung für den Einjährig-Freiwil¬
ligen -Dienst im Herbst d . I . durch eine Prüfung Nachweisen
wollen , müssen ihre Gesuche bis zum 1 . Februar einreichen.* Die Aiimcldung zur Militär - Stammrolle hat in der
Zeit vom 15. Januar bis 1 . Februar zu erfolgen . (Siehe
Ins .)

* Mit der Begutachtung der Steuerreform wird sich der
Vorstand der L a n d w i r t s ch a s t s k a m m e r Mitt¬
woch , den 10 . , und Donnerstag, den 11 . Januar , vorm , von
lisch Uhr an im Geschäftshause der Landmirtschaftskammer
beschäftigen. Mittwoch nachmittag wird der Vorstand das
Schlachthaus besichtigen.

6 . Turncrkohlfahrten . Mit dem Monat Januar begin¬nen die Winterturnsahrten der Turnvereine, auch „Kohl¬
fahrten " genannt . Sobald der Winter seinen Einzug hält,
regt sich in dem Turnersmann die freie Wanderlust , da treibt
es ihn hinaus in die schöne Gvttesnatur, und kein Wetter
hält ihn zurück, mag auch der Wind eisig vom Osten wehenoder Schnee und Eis ihm den Weg versperren : rüstig gehtes weiter unter dem Gesang fröhlicher Turncrlieder dem
Ziele entgegen , wo allen unser „Nationalgericht "

, der braune
Kohl, reichlich garniert mit leckeren Zutaten unseres uns so
„teuer" gewordenen Schweines , sei es Pinkel , Wurst oder
Sonstiges, lieblich entgegen düstet . Den Reigen der Kohl¬fahrten eröffnet am 14 . Januar der Bürger felderTurn erb und: derselbe marschiert über Sandkrug nach
Huntlosen , woselbst zu Mittag gegessen wird und die Abend¬
kneipe stattfindet . Am gleichen Tage geht der O st e r n b u r -
ger Turnverein nach Edewecht. Der Oldenbur-
gerTurnerbundhat seine Wanderung auf den 28. Jan.
festgesetzt , das Ziel derselben steht noch nicht fest , Westerstedeund Ovelgönne sind in Vorschlag gebracht. Am 4 . Februargeht der Turnverein „Ja h n " nach Hahn ; nach eingenomme¬nen! Mittagsmahl marschieren die Turner nach Rastede , woalsdann die Kneipe stattsindet.

6 . Die hiesige Stenographenvereinigung „ Stolze-Schrey " feiert ihr 6 . S t i f t u n g s f e st durch einenHerrenkommers Sonnabend den 6 . Januar , abends
8 V2 Uhr im Saale des „ Hotel zum Kronprinzen "

. Der Fest-ball findet am nächstfolgenden Tage, Sonntag, den 7. Jan .,in der Union statt . Anfang 8 Uhr abends . Nach den getrof¬fenen Vorbereitungen zu urteilen , steht allen Festteilnehmernein schönes Fest in Aussicht. Gäste sind herzlich willkommen,Einführungen sind gestattet.ln Eine starke Beinquetschung zog sich vorgestern einFuhrmann namens Vögel , ein schon älterer Mann, inOsternburg zu , der auf dem Pflaster ausgeglitten warund dann von seinem Rollfuhrwerk überfahren wurde . Der
Ueberfahrene mußte ins Hospital geschafft werden.

Irr . Blutüberströmtangetroffen wurde vorgestern abendauf dem Damm ein gut gekleideter Mann, der seinen Wegin der Richtung nach Osternburg fortzusetzen sich bemühte.Sein Gesicht war derart mit Blut beschmutzt , daß er kaum zuerkennen war. Er soll an einer Schlägerei beteiligt gewesenfein , wobei er sich mehrere Kopfverletzungen zugewgcn hatte.* Janßcn's Edenthcater wartet in diesem Monat miteinem neuen abwechslungsreichen Programm auf.
§ Ueber die Bluttat in Berne wird uns noch mitgeteilt,daß das 'BeiuMen der verwundeten Oberschwester erjreu-licherweise zu Besorgnissen deinen Anlaß gibt.Sie braucht das Bett nicht zu hüten . Die Verwundungdesalten Mannes, der mit dem Mühlenbrock auf derStube lag , ist etwas schwerer , doch auch nicht gefährlich,KapellmeisterSchröder hat nur eine leichte Haud-verlehung erhalte» . Der Täter hat in der folgenden Nachttu seiner Zelle fortwährend g e s u n ge n und gepfif¬fen, so daß die übrigen Patienten keine Ruhe bekamen.Nachmittags war er dagegen vollständig geknickt . Erist gestern nach Wehnen in die I r r e n h e i l a n st a s t zurBeobachtung seines Geisteszustandes gebracht worden . Bonden Schwestern verabschiedete er sich durch Händedruck : erwar heiter und guter Dinge . Von dem Tode des Wärters

ist ihm noch nichts gesagt worden , weil man iede Er¬
regung vermeiden wollte . Heute mittag um 2 Uhr wirdder Staatsauwall in Berne eiiurejjen : atsduuu w . coauch die Obduktion der Leiche erfolgen.

-v . Um eine Erfahrung reicher hat die Sylvesternacht
einen jungen Mann, der hier in Stellung ist , gemacht. Die-
ser junge Mann wollte Sylvester seine in der Nähe von
Quakenbrück wohnenden Anverwandten besuchen. Er
machte im Zuge die Bekanntschaft eines anderen jungen Man-
nes und ließ sich von diesem bereden, mit nach Osnabrück zu
fahren . Hier durchfeierten die beiden die Sytvesternacht und
kamen bald in Sylvesterstimmung . Als der junge Mann von
hier am Neujahrsmorgenwieder zu sich selbst kam, war von
dem neuen Freunde nichts mehr zu sehen, aber mit diese »!
waren auch des Oldenburgers Uhr und Portemonnaie ver¬
schwunden.

* Polizeibericht vom 2. Jan . Am 28 . v . Mon . wurde
eine Person wegenUnterschlagung zur Anzeige ge¬
bracht. Am 2. d . Mts . wurde der von der Amtsanwaltschaft
Hierselbst wegen Diebstihls steckbrieflich verfolgte Maurer
Wehe aus Einen hier sestgeiioinmen. In der Zeit von, 29.
zum 30 v. Mts . wurde aus der hiesigen Markthalle ein Faß
Butter gestohlen. Seit dem 28. v . Mts . mußten 9 Per¬
sonen wegen Obdachlosigkeit und 3 Personen wegen Trunken¬
heit in Schutzhaft geiioinmen^

werden.
X. Eversten , 4 . Jan . Heute abend findet im „Schützen-

Hof zur Tabkeuburg " eine Weihnachtsfeier des hiesi¬
gen Schützenvereins statt , bestehend in Tannenbaum, Ver¬
losung , Aufführungen und Ball . Die Feier nimmt um 8 Uhr
ihren Anfang , — Zahlreiche hiesige Herren hatten gestern
nachmittag Hierselbst ein Probe klootschießen veran¬
staltet , und wurden bei der äußerst günstigen Witterung
recht gute Resultate erzielt . In allernächster Zeit werden
die Bloherfelder , welche im vergangenen Jahre beim Wett-
klootjchießen den Sieg errangen , vom hiesige» Klootjchießer-
verein zu einem Revaiichekampf herausgesordert , Mau hofft,
diesmal den Sieg zu erringen . — Im Jahre 1905 betrug in
unserer Kirchengemeinde die Zahl der Geborenen ( inkl , 12
Totgeborenen ) 200, getauft wurden 174 Kinder , 4 sind un¬
getanst verstorben : 46 Paare wurde » getränt : konfirmiert
wurden 116. Beerdigt sind 163, darunter waren 4 Witwer,
7 Witwen , 18 Ehemänner und 9 Ehefrauen ; das höchste
Alter erreichte eine Witwe zu Bloherfelde mit 90 Jahren
1 Monat 1 Tag. Das heilige Abendmahl erhielten 744 Per¬
sonen , 733 öffentlich und 11 privatim.

* Huiitloscn , 3 . Jan . Hier hat sich zur großen Freude
vieler Ein- und Anwohner der Praktische Arzt Dr . med.
Schild niedergelassen . Herr Dr . Schild ist von seinem bis¬
herigen Wirkungskreise her als tüchtiger Arzt bekannt , so
daß es ihm hier nicht an Arbeit fehlen wird.

T Landgemeinde Wildeshauscn , 3 . Jan . Ein Bruder
des Gemeindevorstehers Ahlers hat in hiesiger Gegend
einen größeren Landkomplex angekaust . Der Herr beab
sichtigt hier eine Zement -- und Sandstei ' nfabvik
zu errichten. — In dieSchätzungskommissionwurden gewählt GemeindcrechnungsführerBecker-Holzhnu-
sen, Baumann Meyer -Hanstedt und Vollmeier Meher-Klei-
nenkneten.

* Dinklage , 4 . Jan . Der ehemalige Reichstags » bgeord-
nete des oldenburgischen Münsterlandes, Herr Erbkämmerer
Ferdinand Heribert Graf von Ga len,Burg Dinklage,
ist seit einigen Tagen an Lungenentzündung er-
krankt.

* Nenenkirchrn , 4 . Jan . Demnächst wird unsere neue ra-
tbolische Kirche ein herrliches Geläute erhalten . Bei
Gebrüder Otto in Hemelingen sind für 10 000 Ml . Glocken
in Bestellung . Da der Turm für eine große 6 -Glocke nicht
geräumig ist . so wurde dafür eine ( ' m -Glocke genommen . Die
übrigen 3 Glocken sind aus c> km pm gestimmt . Da die evan¬
gelische Kirche auch drei große Glocken bat , so wird unserOrt mit 7 starken Glocken gewiß ein schönes Geläute haben.

NM ' N " !ß 'Wt» imi> Wk IMßt ».
E gone telephonische» nd telegraphischeBerichte de*

„Nachrichten für Stadt und Land".
(Nachdruckverboten.!

Die Frirdrnsworte des Kaisers.
Paris , 3 . Jan . In einem „Figaro" -Artikel wird hervor-

geboben, daß Kaiser Wilhelm in neuester Zeit seine Be¬
friedigung über das richtige Verständnis aussprach,
das seine vom „Temps" dem Sinne nach wiedergegebe¬
nen Fciedensworte in der französischen Presse gefunden
haben.

Die englisch - deutsche Liebe.
Hamburg, 4 . Jan . Der HamburgerHandelskammer ist

von der Londoner Handelskammer die folgende
Depesche zugegangen : „Der Vorsitzende, der Vizevorsitzendeund der Schatzmeister der Londoner Handelskammersen¬den ihre Neujahrsglückwünsche . Wir begrüßen und
schätzen den Geist Ihrer Entschließungen und sind der
Zuversicht , daß die freundlichen Gefühle zwischen den
beiden Nationen sortbestehen und zunehmen werden . Mor-
ray, Sekretär der Londoner Handelskammer.

Der Brief des Admirals NostdeflwenSkij.
Der Besiegte von Tsusima veröffentlichte eins Vertei¬digung . Die Leser finden den wesentlichen Inhalt im heutigenBlatte unter Ausland. Die englische Flotte konzentrierte sichdanach bei Wei -hai -wei mit dem Befehl , die Russen aufzurei-den. Gegen diese Behauptungwehrt sich England, wie folgen¬des Telegramm berichtet:
8. London , 4 . Jan . Aus Petersburg wird telegraphiert:Der britische B 0 tschafter hat eine Erklärung vonder russischen Regierung gefordert über die Veröfsent-lichung Rostjestwcnskys , daß die britische Flotte in Wei -Hai-wei einen Befehl erhalten hätte , die russische Flotte anzu-greifen , falls diese die japanische besiegt hätte.

*

Die russischen Zustände.
8 . Petersburg , 4 . Jan . Der durch die Revolutionäre inKurland und Livland angerichrete Schaden ist sehr groß.Der Adelsmarschallvon Kurland, Baron Bayerndorff, hat Ersatz¬forderungen im Betrage von 16 M i l l i 0 n e n R u b c l bei derRegierung anhängig gemocht . Es ist aber wenig Aussicht , daßdie Forderung berücksichtigt wird, weil alsdann auch die russi¬schen Gutsbesitzer, deren Güter ebenfalls verwüstet sind . Schadens¬

ersatzansprüche stellen . In Regierungskreisen wird davon ge¬sprochen , daß nach der Niederwerfung des Aufstandes die Lettenaus Kurland und Livland zwangsweiseauSgewiesen werden sollen.Die Anführer sollen erschossen werden.
London, 3 . Jan . Nach Meldungen aus Petersburg ist einAufstand in Saratow ausgebrochen. Die Ansständischen habendie schwache Garnison verjagt und beherrschen vorläufig die Stadt.Die Errichtung einer demokratischen Republik wurde Proklamiert!Die Stadt Saratow wird von Regierungstruppen belagert und

von der Artillerie beschossen.
Petersburg , 4 . Jan . Gegen die Offiziere und Beamten,denen die Schuld an den Judenverfolgungen in Kiew

beigemessen wird, ist Anklage erhoben worden.

Kleine Depeschen.
Berlin, 3 . Jan . Die Jahreseinnahme der Gro¬ßen Berliner Straßenbahn beläuft sich auf30 800 000 Mark , genau zwei Millionen Mark mehr als imVorjahre.
Berlin, 3 . Jan . Der Bundesrat hat eine Herab¬setzung des Brennereikontingents um unge¬fähr 176 000 Hektoliter angeordnet.
Dortmund, 4 . Jan . Oberst Hügel erklärte auf die

Aufforderung des Gerichts , er könne der neuen Verhandlungdes Prozesses beiwohnen . Jedenfalls wird Ende Januar die
Verhandlung stattsinden.

Magdeburg, 3 . Jan . Das Gesellschaftsetablissement
„Flora " brannte vollständig nieder . Zwei Mädchenwerden vermißt.

Geschäftliche Mitteilimzen.
>, §1M fest a f Men WnvH n .

"
Vor nicht zu langer Zeit waren Herr und FrauSchröder um die Gesundheit ihres kleinen Töchterchens Ger¬trud sehr besorgt . Sie hörten zu der Zeit von ScottsEmulsion , machten einen Versuch, und nach kurzer Zeit , ol>-

schon die kleine Gertrud damals noch nicht ein Jahr att war,stand sie fest auf ihren Beinchen und gab sich Mühe , zulausen.
Duisdorf bei Bonn, Robelstraße8, den 12 . April 1905.

Unser Töchterchen Gertrud war in den ersten Monaten eingesundes kräftiges Kind, bekam jedoch plötzlich Husten, wozu sichDurchfall und Erbrechen gesellte und kam dadurch so herunter,daß wir alle Tage für ihr Leben fürchteten. Zu dieser Zeit hörtenwir von Scotts Emulsion und versuchten sie bei unserer Kleinen.Di - gute Wirkung zeigte sich sehr bald ; das Kind fing wieder an,Nahrung bei sich zu behalten, bekam Appetit und kräftigte sich nachwenigen Flaschen so, daß wir große Freude an ihr haben. Siewird mit jedem Tag dicker und kräftiger, hat fünf Zähnchen ohneSchwierigkeiten bekommen und steht fest aus ihren Beinchen.Trotzdem sie noch nicht ganz ein Jahr alt ist, gibt sie sich schonMühe, zu laufen.
(gez .j Johann Schröder nebst Frau.Scotts Emulsion ist nicht nur ein gutes Nährmittel, son¬dern kräftigt das ganze Körpersystem , regt den Appetit anund bewirkt , daß selbst gewöhnliche Nahrung erhöhten Nutzenbringt. Für Kinder oder schwächliche Erwachsene jedenAlters ist dieser Umstand von hohem Werte , zumal ScottsEmulsion durchaus angenehm schmeckt und die Verdauungnicht im geringsten belästigt.Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver¬

kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
lFischer mit großem Dorsch auf dem Rücken ) . Scott u. Boome,G . m . b . H„ Frankfurt a . M.

B -t>alldiiiI «: Feinster Medizinal - Lebertran tso,l >, prima Slpcerin 50, >, unterpporphoriglaurer Natt . unlrrphosvhoriglaur ' « Natron », , »»» >. Lragani , ,,ieinfter aiad Gummi pul ». r,v , drillst Wasier ISS, l. Mloh »! II,0 . Hier »«ar - malilch , Smulften mlt Zimr -, Mandel - und 1»auUheri, -O«l je » Lroplen.

Zwangsweise
versteigere ich Fr ttag , 5 . Januar d
Js . , nachm 3 Uhr, in Wcnke ' s
Gatthallse in Loyermoor (Gemri d<
G oßeniueer)

1 WM mit Atme
öffeiitl ch mcistbicte d gegen bar.

Elsfleth , 3. Jan 1906.

OllS,
Gerichtsvollzieher

H^ o - a bill . zu vecl. Jatt > istr. c

sl> r einen LchM'
^ " ^ ' -̂ « » tzhausen . Be enandew u .p.cr ü tt-r „ el, >,>ung beabsicht p d<Sck mie cm isie Thormühlcdas e n vor wcni en Iah en » e>erbau cs, unrni teibar a l der neuEyausse. das. cc . e ^ encs

Wohnhaus
nebst Schmiede
»Nd re tu ch I Hek . Weide -, Karten-
und Bckerländereien zum iel >ev en
A rru » rurkouj n and ist noch
maiigerTcrmi « umVerlausSvcr,uch
an „ esctzt aus

Sonnabend,
dcn 13 . Zanuar d . Z.,

nachm . 3 Uhr»
in Hinr . Thorrnähleas Gasthaus,
in entzhaisen.

Falls al -daan n cht genügend
aebole wird , will Thmniähien dal
Lchmiedegeschäft mit oder oa e
Wo !,»u lg >o on oder aus Mai
mriiiietcn.

Weitere Termine werden nicht
bat Mitten.saäe. 0 . Virus, Mt.

Jaderkreuzmoor.
F » r dcn Hausmann H »„ r. Tvllncr

hier>. Hobe ich die von H. Bremer
hier augckaufte

Köterei,
reichlich 1V Juck grotz , mir dem
von Boltina a .uekauiien Moor
placken sowie euer größeren Klei-
Weide aus nächsten Mai noch zuverpachte >.

Pachtliebhaber wollen sich möglichstbald bci m r m ld n.
0 . Virus , link !.

Nast de. " abe ei e b sl feHe

WW- Kuh "WU
zu v . tau en ._ E » W ulf.

Heidkamperfeld . Z . v 13. e7gut.
Kuh u. e. '< ullcukatb. Witwe S.

Bettstelle mit Watmtze , Komm de
rc . z, > ka sen g s cht. Off. unter B.
Filiale Laug . slr . 20.

Das ln der Nähe des
Bahnhofs belegene Haus

Sonncnstr. 30
mit 6 an großem Garten,
eingerichtet zu S separ.
Wohnungen , haben wir
billig zu verkaufen. An¬
zahlung gering,

kuä. L viekmann.

Oberlethe.
^ nrtag , den 7 . Januars

Ball ,
^

wozu rcuncl . einla . el
6 . Llbsrs.

Oldenburger

Schlitzen - Verein.
Sonntag , den T. Januar:

Jammerkaffee
in Bloh bei Herrn Brunken.

ki« tO An,ang 4 Uhr. "WB
_ T . D.

Bürgerseld . >zu verkaufen Kar«
toffcln und Hcu._ Maas.

Etzhorn . Zu verl. ei» Stier«
kalb. Ww Nohde.

, u verkauf, ein schönes Kubkalb,
>arbenrein . _ A» uststr. 30."

Bürgerfclde . Zu verk. i O . Lnes
Kuhkalb. I . Bohlen , Hakenweg 3



MtmMratMcMrg. !
Anmeldung zue Militär-

Stammrolle.
Die Anmeldung zur Stammrolle

aller im Jahrs 1886 geborenen
Militärpflichtigen , sowie derjenigen
aus vorhergehenden Jahrgängen , so¬
weit sie noch keine endgült ge Ent-

sck idung über ihr Militärverhältnis
erhalten haben , ist in der Zeit vom

13 . Januar bis
1. Februar 1906

vormittags von 8 bis 1 Nhr,
auf dem Rathanse » Zimmer 10

zu beschaffen . Geburtsschein oder der

früher empfangene Losungsschein oder
der Berechtigungsschein zum einjährig¬
freiwilligen Dienst sind hierbei vor-

zulcgcn.
Wegen der weiteren Ausführungen

wird aus die Bekanntmachungen des
S :adtmag >str<us in den Olden
burgischen Anzeigen und an den An

schlagsäu en verwiesen.

Verkauf
- er Wirtschaft

WMWWen
".

Wildeshausen » Wegen ander¬
weitigen Unternehmens beabsichtigt der
Wirt Heinrich Meyer Hieselbst seine
ca . 15 Minuten von hier an der
Goldenstedter Chaussee , unmittel,
bar an dem vielbesuchten städtischen
Gehölz „ Lehmlnhle " belegene , sich
eines stet .g sie gernden Zuspruchs
erircuende , mit Weggeldhebesteüe ver¬
bundene Wirtschaft

mrt vollem Wirtschaftsinvenlar mit
möglichst baldigem Antritt öffentlich
me stbietend durch Unterzeichneten ver-
kaus -m zu lassen.

Die Besitzung besteht aus Wohnhaus,
Tanzzelt , Kegelbahn . geräumigem Stall
und ca . 1 da 69 »r 56 gm Garten - und
Ackerland . Die Gebäude sind erst vor
reichlich 3 Jahren neu gebaut u. enthält
das Wohniaus 2 geräumige Gast¬
zimmer , 5 Wohn « und Schlafzimmer,
VerandaMus sichtsturm , Küche, Speise¬
zimmer , Kell r rc.

Umsatz ist nachweisbar.
2. Verkausstermin findet am

Donnerstag,
den 11. Jan . 1006,

nachmittags 5 Uhr,
in der zu verlausenden Wirtschaft statt.

Bei hinreichendem Gebot erfolgt
dann der Zuschlag.

Kauflicbhabcr ladet ein
Joh . Mittwollen , Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 5 . Janr . d. I .»
nachm . 4 Uhr , gelangen im Auktions-
lokale des Amtsgerichts hiers .:

8 Sofas , 2 Sofabänke , 1 Sofatisch,
13 Sessel , 8 Stühle , 4 Vertikows,
1 Pianino , 1 Teppich , 4 Spiegel,
4 Spie elschränke, 3 Kleiderschränke,
1 Küchen schrank, 1 Sekretär , 4
Schreibtische , 2 Serviertische , 1
Studentisch , 8 Tische mit Marmor¬
platten , 1 Küchentisch , 2 Kommoden,
2 Nähmaschinen , 2 Regulateure,
1 Uhr mit Konsole , 13 neue Wand¬
uhren , 1 Stummerdiener , diverse
Bilder , 3 Borten , div . Nippsachen,
div . Blumentöpfe mit Blumen,
2 Garderobenständer , 2 Bettstellen
mit Betten , 1 Partie Lack und
Terpentinöl , 1 Ladentresen , 1 Laden¬
buffet , 1 Strickmaschine , 1 Wasch¬
tisch, 1 Wäscherolle , 1 Fahrrad u.
1 merräd . Handwagen

gegen Barzahlung zur Versteigerung.

LSrbsr,
G erichtsvollzieher.

Das an de . Lmacwnstr ße unter
Nr . 24 belegene , zu zwei Wohnungen
eingerichtete

Hns ohne Lontmni»
habe ch im Aufträge wegen Fortzugs
des jetzigen Besitzers mit Antritt zum
1 . April resp. I. Mai sehr preiswert,
bei gcrin er Anzahlung , zu verkaufen.

Joh . Eilers , Taubenstr . 19.

Ein Haus im Heiligengeisttor«
viertel , zu zwei Wohnungen einge¬
richtet , mb , gr . Werkst , u . gr, Hofr.
mit Lagerschuppen , pass . f. Handwerker,
ist wcgzugshalber zum 1 . Mai eventl.
früher zu verkaufen . Offerten u . S . 13
an die Exped . d. Bl . erbeten.

Der Müller Hinr . Koopmann
und Landmann Friede » Schmiedel
zu Neuenhuntorfermoor taffen am

Montag,
den 8 . Januar,

nachm . 8 Uhr:

7V Eiche«
auf dem Stamm»

darunter schwere Stämme,
und ca.

MaMmhch
öffentlich mefftbietend verkaufen.

Liebhaber wollen sich beim sogen.
Rehnest versammeln.

Liebhaber ladet ein
Joh . Nöfer » Aukt.

Tounerschwee . Für Rechnung
dessen den es angeht , werde ich am

Mittwoch,
den 17. Januar d. I .,

nachm , präzise 1 Uhr anfgd .»
in und beim Wirtshause „ Zum
Krähnberg " (Inh . Fr . Eilers ) das .,
folgendes öffentlich meistbietend mit

Zahlungsfrist » erste gern:
1 trächi. Schwei«,
1 do. Schaf,

2 Rollwagen , 4 Ackerwagen ( schwere
und leichte ) mit Zubehör » 2 Pserde-
krippen , 2 TorfkreukÄr , 6 oberl.
Leitern , 4 Flaschenzugbtöcke , 3 Tors¬
körbe, 1 Dezimalwage , 1 Drehbank,
60 eich.Kübel , 6 Stalleimer . 1 Schott¬
säge , 1 Regentonne , versch. Zimmer-
gerätschasten;

1 Sofa und 3 Stühle mit Plüsch¬
bezug , 1 großen eich. Kleiderschrank,
1 Küchenschrank , 1 Kommode , 1
Tisch , Rohrstühle , 2 Bettstellen,
1 voüst . Bett , 3 Spiegel , versch.
Bilder , 3 Kronleuchter , mehrere
Blitzlampen , I fast neuen Bier-
schrank mit 3 Krähne » , neuester
Konstruktion » 1 Waschmaschine,
1 eis. Ofen , 1 Blumenständer , 1
Tellerborte , 1 Küchenborte , 2 Spinn¬
räder , 2 Fahrradlaternen , 1 Ctr.
Fischmehl , 20 Beutel mit Futter¬
kalk rc. rc.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst.
Im Konkurse über das Vermögen

des Kaufmanns Ferd . Homburg
Hierselbst sollSchlußverte lung er -olcien.
Dazu sind verfügbar Mk . KS3,3S,
von denen noch Gerichtskosten und
div . andere Kosten abgehcn . Die bevor
rechtigten Forderungen sind gedeckt.
Die bei der Verteilung zu berück
ichtiaenden Forderungen betragen

20440,80 Mk . Ein Verzeichnis der
Gläubiger liegt aus der Gerichts
chreiberei des Groß ierzoglichen Amts

gerichts hirrselbst aus.
Der Konkursverwalter:

_ Rud . M eyer.

Ü/IM Zanak kei'nIiLi-l! , i'ai'is
sckrsibt:

Herr O-ickner ! Ick bin sekr glüciclicb , Ikwew für Idro bevun-
äervsvsrtsa ckunicea ru können.

lek ivercks micb rrlsurnls NLstrr nnäsrer l 'kesterxLrkümerien
beäieoen unä Iknen von Paris meine Lukträge übermitteln.

_ Lsrak Lernkarcl.

Diese glänrenäs Lnerkennuag ist ein grosser Triumpd cker leicboer-
scden Packer anckScdminkeo. — Lssoackers empkekle:

^ Lstodovr 's ksUpvüsr,
ll-vielnivr 's stvi -mvllnpudsi '

» l. vlvknvr 's ^ spssiLpuüvi '.

Ls siock vorrüglicde Oosicdtspucker rum tsglicken tsebrauck. I4an
siebt nickt, cksss man gepuckert ist, vislmedr erkält ckas llesicbt ssne
interessante Lcdöndeit , ckis alle Vielt bevunckert . — veberall ru dabsn,

nur in vsrscbiossensn Oasen- Ickan verlange stets OLI6ML8.

i-sieknsl-, llsi-lin , Zokijksnsti -
. 31.

Fischhaudlnug,
Haarenstraffe 38.

McüElilf ftWLttW.

Für Freitag emp ehle:

SHseiic AngelWelsische,
Jsländ. Schellfische (kopf¬
los). Stein butt, Brat-

scholleu, Rotzuugen,
Knurrh hn (fertig abge¬
zogen ), lebende Flutzhechte,
Schleie und Karpfen re»,
lebendsrische große Brat¬
heringe , Dutzend 40 Pfg.,

ff. Räucherwaren , Marinaden und
Fischkonserven.

ff. ger . Sprotten , p. Kiste 1 .20

Sem . ürslm,
LSüisje FisArstzhUhlMg,

Inh . : lok . 8wknkv.
Rchternstr. 53 . ^

A! aus modebraunem
MttstlllWü Rindleder.

SK vw Bügellänge 8
38 _ _ » 8 »«
43 » ^ . 18 »«

Le!vr. kLaer8teSo,Mllfie!ljik. 29.
Mittagstisch

für bessere Herren , 22 Mk . p. M.
Mühlenstr . 13 , oben.

VnskßKß » * Ksslnoplatr h
, UN Oiüvnburg.
LrrLsssa —

Witwe ohne Ln ., 25 I ., Bermög.
250060 »« bar , w . Heirat . Vermög . n.
Beding . , jed . gut . Charakter . Brief an
F» Gombert» Berlin S . O. 38»

Von äsr Nsiss
Lorüvk.

Sr. Seiükieb,
frauenarri,SrewvrllLvsn.

Mrsszer
deutet Vergangenheit und Zukunft
nach astralogischer Berechnung unter
Angabe des Geburtsdatums , schriftl.
Berühmteste Astralogcn und Phreno-
iögen der Gegenwart.

H . Bettermann L Co .»
Bonn , Breitestr » SS.

Billig zu verk. milchg . Ziege o.
Hörner . Osternburg , W e '

enstr . 1.

Zu verk. mehrere beste hochtragende

Quenen,
nahe am Kalben . L . Weinberg,

V ehgeschäft , Bruderstr . 12.

Verkauf.
Hatten . Der Nachlaß der Helene

Stolle daselbst , als:
3 Ziegen,
mehr re Schränke , Kleidungsstücke
und sonstige Sacken,

erner : Partie Heu , Stroh und Torf
soll am

Freitag , - en 3. Zanr. N»,
nachmittags 3 Uhr,

der Wohnung dcr Verstorbenen
öffentlich meistbiet nd verkauft werden.

H . Ripken , Aukt.

Etzhorn.
Kühe , eine belegt.

verkaufen 3 junge

Gerh . Hilbexs.

Achternholt . Zu verk. e. schwere,
nahe am Kalben stehende Kuh.

_ Gerh . Martens.

Eine hochfeine Plüschgarnitur,
Vertikow « . Spiegel soll . bill . verk.
werd » Achternstr » 4K , 1 » Etage.

Ipwege . Empfehle meinen vom
Gastwirt H . Knutzen in Nethen ange.
kauften , einstimmig angckörten Eber
zum Decken . H . Hilters.

Hubs wiest w
SMLLlLLZKG»

als weäeiAelussso.
Sr. msü . 8c !ii !li.

8provkstun6on:
bis 10 */, Ilstr.

VorwittuAS 8

Leuchtenburg . Zu vcrt . eine tied.
Knh , welche in 14 Tg . kalbt . Prull.

Ohmstede.
Ochsen.

Zu verk. 2 zwe jähr.
G . Schellstede.

ZüWitfter
^ 8? Aritger-Vemii.

Um einem allgemeinen
Wunsch zu entsprechen, wird
am nächsten Sonntag , den
7. Januar 1906» im Vereins¬
lokale abermals

„ VsüwLvdtsll
LimdsrvLia"

zur Aufführung gelangen.
Anfang abends 5 Uhr.

Entree 50 Pfg.
Der Vorstank

SaLru.
„Hühner Hof ."

Am Sonntag , den 7. Janr . :

ik Ball, A
wozu freundlichst einlavet

_ Joh . Behrens.

NaLrr.
EcstUciiitreili NrüNcstaft.

Am Sonntag , den 7 . Jan . :

KsnekaivvkZLMmiung
im Verems .okal ( „ Hahner Hof " . )

Der Vorstand.

krHerzoglichtsL-eiter.
Gastspiele

der Frau Rosa Bertens aus Berlin.
Auner Abonnement

zu gewöhnlichen Kassenpreisen.
Donnerstag , den 11 . Januar 1906:

„ Es lebe das Leben . "

Drama in 5 Akten von H . Sudermann

Freitag , den 12 . Januar 1906:
— „ Der eingebildete Kranke . " —
Lustspiel in 3 Akten von G . Moliöre.

Hieraus : Zum ersten Maler
„ Die Bäuerin . "

Drama in 1 Akt von Clara Viebig,

Sonntag , den 14 . Januar 1906.
Zum erste « Maler

„ Gespenster . "

Ein Familiendrama in 3 Akten von
H . Jbien.

Die Inhaber ganzer Abonuemeuts,
welche zu diesen Gastspielen ihre Plätze
beibehalten wollen , können die Billets
bis Sonnabend mittag 12 Uhr im
Bureau der Theaterkasse in Empfang
nehmen.

Billetvorbestellunge » werden da¬
selbst entg >gengenommen.

Die Generalintendanz.

Eversten . Zu verkaufen jg. wach,
sanier Haushund . Eichenste . 14 /

klMiM-LiMiM,

V erlolmngs -Anzeige».
Unsere ^ er v̂bu ..g beehren nur u^

ergebenst anzuzeigen:
Johanne Eilers
Fritz Magnus

Tungeln » Addernhause «.
z. Z . Siebetshaus.

Neujahr 1906. _
Geburts -Anzeigen.

'
Statt beionderer Ln eige.

Oldenburg » 3 . Jan . 1906 . D«
glückliche Gecurt einer

kräftigen Tochter
zeigen hocherfreut an

Hauptsteueramtsassistent
Lndw . Meycr und Fra « ,

_ Anna , geb . Ramien.^ Todes -Anzeigen.
"

Elsfleth , den 2 . Januar 1926.
Heute abend 11V , Uhr entschlief sanft
nach kurzer schwerer Kranlheit meine
innigstgeliebte Frau , unsere liebe
Schweller , Schwägerin und Tante

lLatksnins öungsnsioek
geb. Pätz

im 47 . Lebensjahre.
Namens der trauernd . Angehörigen

Wilh . Bungenstock.
Dis Beerdigung findet am Soun,

abend , den 6. d. M ., vorm . 9 »/s Uhr,
auf dem Gertrudenkirchhof in Olden¬
burg vom Evangel . Krankenhaus«
au ° statt.

/

AMttmIiches Theater.
Donnerstag , den 4. Jan . 1906.

55 . Vorstellung im Abonnement.
Der Beilchenfrester.

Lustspiel in 4 Akten von G . o. Moser.
Kassenöffnung 7, Anfang 7 >/s Uhr.

Freitag , den 5 . Jan . 1906.
56 . Vorstellung im Abonnement.

Frühlingsluft.
Operette in 3 Akten von Lindau

u Wilhelm.
Musik nach Motiven von H . Strauß.

Zusammengestellt von E . Reiterer.
Kaffenöffnung 7, Anfang 7Vs Uhr.

Meiner SLadLLßeaLer.
Freitag , den 5 . Jan . : „ Carm . n " .
Sonnabend , den 6. Jan ., nachm.

3 Uhr : „Die Reise durchs Märch : Ir¬
land "

; abends 7 Ubr : »Richard der
Dritte ".

Weitere Familiennachrichten.
Verheiratet: Jakob Kleen mit

Anna Julius , Berumerfehn . D . Müll,
kenwarf mit G . Röskam . Nüttermoor.

Verlobt: Wilhelmine Schüßler,
Seefelder-Außendeich , mit Albertus
Brinkmann , Reitlander Hof, Butjadw
gen . Luise Baumgarten mit Karl Fi¬
scher, Lütetsburg . Neenstine Nedder-
mann mit Dierk Jütting , Tange . Anna;
Frerichs mit Hermann Neddermamr, -
Tange . Johanne Eilers . Tungeln , mit ' "
Fritz Magnus , Addernhausen. Tomma
Dinkla , Neßmersiel, mit Wille .Hans,
Heidmnhle Henny Meyer, Hammel-
Warden, mit Karl Meiners . Brake. Jo¬
hanne Müller . Oberhammelwarden, mit
Diek Bootsmann , Warsingsfehn. Frie¬
derike Decker . Moorsee. mit Johann
Niemann , Nordenham. Lina Heyens.
Osterloh, mit Gerhard Dröge, Neuschar¬
rel . Auguste Wegner mit Lehrer Bern¬
hard Riesenbeck . Emsdetten. Bertha
Enker, Damme, mit Lehrer Heinrich
Stukenborg , Garthe b . Emstek . Maria
Bohmcmn, Bösel, mit Friedrich Deeken,
Altenoythe. Maria Tebben, Garrel , m.
Heinrich Bohmann, Bösel . Sophie
Pfeiffer , Saarbrücken , m . Albert Treiß,
Oldenburg . Frieda Gloystein, Mön-
nichhof , mit Anton Lüerßen, Dalsper.
Hanni Kramer mit Johanne Ecks , Wie¬
ner . Paula Ott mit Fritz Staiger , Hq>
Pens. Margareta Harderts , Jever , mi
Vizefeldwebel Hans Schneider. Wil¬
helmshaven.

Geboren lSohns : B . van Dieken,
Hannover . Dr . Heddinga, Lübeck . Ger¬
hard Kortland , Leer. Hermann Horst,
Leer. F . B . Weers, Oldersum. Fritz
Rosenbusch , Wilhelmshaven. Adolf
Schräder . Jever . A . Göken . Fedder¬
warden . — Tochter: Pastor Hermann
Driever , Bagband. Dr . med . Poppingo,
Dorum . W. Schütz , Westerstede . Haupt¬
zollamtsassistentLudwig Meyer , Olden¬
burg . Gustav Thomßen, Bielefeld. I.
Dickmann, Veenhusen. Ernst Opper¬
mann , Wilhelmshaven. Fuhrunterneh¬
mer Gerhard Erdicks , Bant . Jacob
Janßen , Groß-Ostiem. H. Danen . Ho¬
rumersiel.

Gestorben: Heinrich Harbers , Ol¬
denburg. Landmann Diedrich Addicks,
Strückhausen. Schmiedelehrling Eduard'
Penon , Holtland . 18 I . Landgebräu-
cker Heinrich Sieskes, Ihren , 71 I.
Greise Jannßen geb. Martens , Au¬
gustfehn , 40 I . Landwirt Marcus R)
lotius , Bunderhee, 73 I . Heinrich
Rohdemann, Horsten. Dorothea Eleo¬
nore geb . Radke, Varel . Signalmaoi
Hans Heinrich Stahmer , Wilhelmsho¬
ven. Gefreiter Kern, Tsingtau. Wacht-»
meister Franz Hesselbarth. Wilhelms¬
haven. 84 I . Johann v . d . Hülls , Cril
dumersiel, 1 I . Landwirt Harm Bor-
chers Memmen, Roffhausen, 71 I . So¬
phie Fuhrken geb . Ribken, Stollhain-
merdeich . Abdick Meyer , NordenhaS,
2 I . MühlenbesitzerA . Gerhard Rein-
ken . Moorseer-Mühle , 60 I . Land¬
mann und Wirt AlbrechtWitte,' Immer,
73 I . Lübmine Bernhardine Schoonr
Grotzefchn, 8 M , Harm Bartels Jr-
gena, Moorrieae I . 65 I . Diedrif
Remke , Wildeshausen, 32 I . Lina ME
ler , Wildeshausen. 20 I . BaumaE
Heinrich Willens , Geveshausen. 3 -̂

Hanne Lottmann geb . Meiners , Bam-
34 I . Friederike Elisabeth Köhne ge«>
Smit , Jever . Berg-Invalide A . Kraulr
Wilhelmshaven. Medizinalrat Dr . K
Georg Diedrich Groß , Brake, 77 >)
Gustav Stulken , Neuhamm. 3 M.
ler Johann Heinrich Thesing, Oy/E-
79 I . Hinderikus Kromminga, EclE ' .
weer, 18 I . Gesine Lange geb . Möhler
hoff , Kirchkirmnen , 57 I. ^

Verantpoortlich ; W. t I h e s yi v . B u j ch als Cye,xedakteur .: für den Jnieralenlett ; -i, y . Aoü : ck ». tationsdruck und Verlag ; L Schart. Oldenours.



1. Beilage
zu ^ 3 der „Nachrichten für Stadt und Land " von Donnerstag , 4 . Januar 1906.
Der neue Gneralstabsches.

Me Ernennung des Generalleutnants 'Hellmuth
v . Moltke zum Generalstabsches an Stelle des zurück¬
getretenen Grafen Schliefsen hat nicht sonderlich über¬
rascht , da ihn der Kaiser durch die Ernennung zum Ge¬
neralquartiermeister bereits vor kurzem als den kommen¬
den Mann gekennzeichnet hatte . Ob er außer dem Namen
noch 'anderes mit seinem verstorbenen Onkel , dem großen
Feldmarschall , gemeinsam hat , in dessen Innenleben ein-
Felzudringen ihm wie keinem zweiten ermöglicht wurde,
Felmuß erst die Zukunft lehren . Freilich , an die Kaiser¬
manöver des vergangenen Jahres , die unter seinen aus¬
führlichen Auspizien stattsanden , hat sich manche scharfe
Kritik geknüpft . Gleich seinem Onkel ist der neue General¬
stabschef Mecklenburger von Geburt . Er stammt aus
Gerstorff . Er hat aber von vornherein in preußischen
Diensten gestanden und den Krieg von 4870/71 als 22jäh-
riger Leutnant mitgemacht und sich das Eiserne Kreuz
erworben . Seit 1880 gehört er dem großen Generalstab
an und befand sich seit 1882 als zweiter Adjutant stets
in unmittelbarer Nähe seines großen Onkels , der übri¬
gens sehr intim in seiner Familie verkehrte . Nach dem
Tode des Generalseldmarschalls wurde Hellmuth v . Moltke
zum diensttuenden Flügeladjutanten des Kaisers ernannt
und zum Oberstleutnant befördert . Jetzt rückte er schnell
aus . Seit 1902 Generalleutnant , befehligte er bis zu
seiner Ernennung zum Generalquartiermeister die erste
Gardedivision.

Jus dem Delmenhorster Stadirat.
-iß Delmenhorst, 3 . Jan.

Zum erstenmale seit Jahren versammelte sich gestern in der
Aula unserer Realschule wieder ein rein bürgerlicher Stadtrat.
Die Sitzungen des Magistrats und Stadtrats brachten die Ein¬
führung und Verpflichtung der neugewählten
Mitglieder , die Neuwahl des ersten und zweiten
Vorsitzenden, sowie die Verteilung der Geschäfte.

1 . Gemeinschaftliche Sitzung des Magistrats
und Gesamt st adtrates. Dieselbe wurde von Herrn Bür¬
germeister Koch eröffnet und geleitet. Derselbe wies in seiner län¬
geren Einführungsrede u . a . auf das besonders in unserer in Ent¬
wickelung begriffenen Stadt nicht leichte und verantwortungsvolle
Amt hin, das die neugewählten Stadtratsmitglieder übernommen

hätten, und forderte den Stadtrat auf, dem Magistrate dasselbe
Vertrauen entgegenzubringen, wie es umgekehrt geschehe. Als¬
dann erfolgte seitens des Bürgermeisters die Verpflichtung der
neuen Stadtväter einzeln, mit einem Gelöbnis an Eidesstatt.
Herr Apotheker Nordhoff dankte im Namen der Neugewählten
für die herzlichen Worte des Bürgermeisters und versprach , zu¬
gleich im Namen der übrigen Herren, nach Kräften für das Wohl
der Stadt einzutreten, es allen und jedem recht zu machen , sei
allerdings nicht möglich.

2 . Sitzung des Gesamt st adtrates. Dieselbe wurde
von Herrn Bürgermeister Koch eröffnet. Alsdann erfolgte per
Akklamation die einstimmige Wiederwahl des bisherigen ersten
Vorsitzenden , des Herrn Lehrer Pape . Derselbe übernahm nun¬
mehr den Vorsitz , dankte für das ihm wiederum geschenkte Ver¬
trauen und versprach, dasselbe durch Sachlichkeit und Unpartei¬
lichkeit zu rechtfertigen zu suchen . Er begrüßte die neu eingetre-
tenen Kollegen und gedachte dankend derer, die nicht wieder er¬
schienen seien , teils freiwillig, teils weil im Wahlkampfe unter¬
legen . Sie hätten alle, teils längere, teils kürzere Zeit für das
Wohl der Stadt gearbeitet, wenn auch manche aus anderen Ge¬
sichtspunkten heraus . — Nunmehr wurde in der Tagesordnung !
fortgefahren und per Akklamation Herr Kaufmann Karl Leffers
zum stellvertretendenVorsitzendengewählt. Der übrige, recht aus¬
führliche Teil der Tagesordnung, Verteilung der Geschäfte , erle¬
digte sich infolge der vorhergegangenenVorbesprechung rasch , zur
Enttäuschung mancher Berichterstatter, die sehr zahlreich , sogar
aus Bremen, erschienen waren . (In der Bremer Bürgerschaft gibt
gerade die Verteilung der Geschäfte Anlaß zu heftigen Kämpfen.)
Nachfolgend nur die Resultate:

In die Armenkommissionwurden gewählt: die Gesamtstadt¬
ratsmitglieder Guder , Karl , Nordbruch, Hermann, Niemann, Jo¬
hann, Hyla, Johann . —

In den Vorstand der kaufmännischen Fortbildungsschule wur¬
den gewählt: die Gesamtstadtratsmitglieder Leffers, Karl und
Vosteen , Fr.

In den Vorstand der gewerblichenFortbildungsschule wurden
gewählt: die Gesamtstadtratsmitglieder Wehrhahn, Heinrich und
Kastens, Georg.

In den Vorstand des Kleinkinderheims wurden gewählt: die
Gemeindebürger Meyer, Johann , Expedient, und Jordan , August,
Expedient, sowie die Frau Bäckermeister H . H . Meyer und Frau
Spinner Hucke.

Als Mitglieder zur Teilnahme an den Visitationen in der
Kämmerei wurden die beiden Vorsitzenden , Lehrer Pape und
Kaufmann Leffers, bestimmt.

Nunmehr erfolgte die Besetzung der einzelnen Ausschüsse . Nach
der Begründung des Magistrates hat sich die Gepflogenheit der
Vorberatung wichtiger Vorlagen in Sonderausschüssen bewährt.
Im allgemeinen empfehle es sich aber, die Ausschüsse nicht zu stark
zu besetzen , da alsdann die Mitglieder des Gesamtstadtrates leicht
mit Arbeiten überlastet würden und infolgedessen vielfach in den
Sitzungen fehlten. Der Stadtrat trat im großen und ganzen diesen
Anschauungenbei.

In den Finanzausschuß wurden gewählt: die Gesamtstadtrats¬
mitglieder Zange, Joh . , Wehrhahn, Heinrich, Pape , Wilhelm,
Alexander, Emil, Tentrup , Theodor, Leffers, Karl , Nordhof, Karl.

In den Wege- und Wasserausschußwurden gewählt: die Ge¬
samtstadtratsmitglieder Zange, I . D ., Böning , W., Kastens, Gg.,Alexander, Emil , Harjehusen, Friedrich, Schmidt, Johann , War-
relmann , Gerhard , Meyer, Friedrich.

In den Restantenausschuß wurden gewählt: die Gesamtstadt¬
ratsmitglieder Havighorst, Karl , Hesse , Josef, Abdecker , Diedrich,Dohrmann , Adolf.

In den Ausschuß zur Ausarbeitung von Vorschlägen über die
Abänderung des städtischen Submissionswesens wurden gewählt:die Gesamtstadtratsmitglieder Wehrhahn, Heinrich, Nordbruch,
Hermann, Jürgens , Heinrich, Kastens, Georg.

In den Ausschuß zur Prüfung der Bahnanlage Delmenhorst-Lemwerder auf Zweckmäßigkeit und Rentabilität wurden gewählt:die Gesamtstadtratsmitgleder Pape , Wilhelm, Zange, I . D ., Lef¬fers, Karl , Ribken, Theodor, Hatscher , August.

In den Verwaltungsausschuß wurden gewählt: die Gesamt¬
stadtratsmitglieder Wehrhahn, Heinrich, Leffers, Karl , Hesse, Jos .,Pape , Wilhelm, Linnemann, Hermann.

Der Ausschuß zur Ausarbeitung einer Geschäftsordnungwurde als überflüssig aufgehoben.
8 . Sitzung des Stadtrats. Zum Vorsitzendenwurde

einstimmigPer AkklamationHerr Lehrer Pape , der bisherige erste
Vorsitzende , zum Stellvertreter Herr Kaqftnann Karl Leffers ge¬wählt. Die Geschäfte wurden wie folgt verteilt:

In den Beleuchtungsausschußwurden die Stadtratsmitglieder
Harjehusen, Friedrich, Meyer, Johann , Alexander, Emil , Bödeker,
Diedrich, gewählt; in den Grundstücksausschußdie Stadtratsmit¬
glieder Harjehusen, Friedrich, Hatscher , August , Pape , Wilhelm,Ribken, Theodor, Niemann, Johann , und Jürgens , Heinrich; in
den Straßenausschuß die Stadtratsmitglieder Böning , Wilhelm,
Alexander, Emil , Pape , Wilhelm, Kastens, Georg, Leffers, Karl,
Havighorst, Karl , Hatscher , August, und in den Ausschuß für städti¬
sche Marktangelegenheiten die Stadtratsmitglieder Hagehusen,
Friedrich, Havighorst, Karl , Alexander, Emil, Kastens, Georg
Nordbruch, Hermann, Bödeker, Diedrich.

Ms d §M Kroßherzogium.
Der Nachdruck unserer Mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginaliertÄeist mir mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berichte,über Male Borivmurnilie iind der Redaktion stets wiwvnunen . ^

* Dldenburg , 4. Jan.
* Audienzenvon Herren bei der Frau Großherzogi nven

mittelt bis auf weiteres Oberschenk Graf von Wedel. Die
Damen der ersten fünf Rangklassen, sowie andere Damen, welchein persönlichenAngelegenheiteneine Audienz bei der Frau Groß¬
herzogin wünschen , wollen sich , so macht das Kammerherrenamt be¬
kannt, während des Monats Januar in nicht aufschiebbarenFällen
an die HofdameFräulein von Joannis (Wohnung: Altes Palais ),
vom 1 . Februar ab an die neue Oberhofmeisterin Iran
von Rappard (Wohnung: Kleines Palais ) wenden, welche vom
6 . Februar ab an jedem Dienstag , Donnerstag und Freitag in
den Stunden von 11— 1 Uhr Besuche empfangen wird.

* Militärisches . Die am 1 . Oktober 1905 bei dem OI-
denburgischen Infanterie -Regiment Nr . 91 eingestellten Ein¬
jahrig -Freiwilligen wurden in ihre Kompagnien eingereiht,
nachdem sie kürzlich nach erfolgter Detailausbildung dem
Regiments -Kommandeur vorgestellt worden waren.

Großherzoglichcs Theater . Aus dem Publikum ist
an die Intendanz der Wunsch nach Wiederholung
des vorjährigen B ü h n e n - P e n s i o n s f e st es
gerichtet worden . Dieser Wunsch wird , nachdem hierzu die
Erlaubnis vom Großherzog erteilt ist, erfüllt werden,
und zwar wird am 15 . und 16 . Februar eine Veran¬
staltung unser Theaterpublikum in den Räumen des
Theaters vereinigen , die sich derjenigen des Vorjahres wür¬
dig an die Seite stellen wird . Die Höchsten Herr¬
schaften haben ihr Erscheinen zugesagt.

Die zu dem Gastspiel der Frau Rosa Bertens aus-
gewählten Stücke und zwar:

Donnerstag, 11 . Jan . : „ Es lebe das Leben",
Freitag, 12. Jan . : „Die Bäuerin " und „Der einge¬

bildete Kranke ",
Sonntag, 14. Jan . : „ Gespenster " ,

sind nur für dieses eine Mal einstudiert , und eine Wieder¬
holung findet nicht statt.

* Der im nächsten Volksunterhaltungsabend mitwirkende
Frauenchor, den Herrn Vatthauer dirigiert , trägt den
Namen „Li ed erb o rn ".* Schuljubiläum . In Weimar wird das Real¬
gymnasium (frühere Realschule) am 6 . April 1906 das
50jährige Fest seines Bestehens feiern . Am Donnerstag vor
Palmarum wird ein Begrüßungsabend für die ehemaligenSchüler stattfinden , am darauffolgenden Tage (6. April ) fin¬det ein Festaktus statt , dem sich eine Festtafel und später ein

Kleines Feuilleton.
Wissenschaft , Literatur und Leben.

Die Revolution und der „ Mob ".
Die russischen Revolutionäre fürchten nicht die Bajonette

und Säbel der Soldaten , und die Verteidiger der Regierung
nehmen den Kampf mit den Massen mutig auf . Aber beide
Parteien fürchten gleich sehr den „ Mob "

. Eine furchtbare
Macht , die in allen Kriegen und Revolutionen in ihrer ent¬
setzlichsten Gestalt in die Erscheinung tritt , übt jetzt auch in
Rußland ihren verderblichen Einfluß . Die dunklen und ver¬
brecherischenGewalten , die in friedlichen Tagen der Ordnung
gefesselt liegen und nur in seltenen einzelnen Taten sich ent¬
laden können, brechen sich ungehemmt Bahn und werden durch
die Verwirrung aller Kräfte , durch die fieberhaften Erregun¬
gen der Volksseele emporgetragen . Damit sind nicht die
„schwarzen Banden " gemeint , die von einem gemeinsamen
politischen Impuls beseelt und gezügelt werden ; auch nichtdie Massen der Arbeiter und Handwerker , die in den Straßen
kämpfen . Der „Mob " hat keinerlei Gemeinschaft mit diesen
Kämpfern , die für ihr gutes Recht zu streiten meinen . Per-cebal Gibbon schildert in einem anschaulichen Artikel des
„Evening Standard " diese „ Wölfe der Revolution "

, die wie
ein rätselhaftes Ungeheuer überall austauchen , Verderben und
Mord bringen und in den entsetzlichen Ereignissen der letzten
Wochen eine wichtige Rolle gespielt haben . „ Die Kämpfe san¬
gen immer ziemlich gleichmäßig an . Ein Polizist , der mit
Steinen geworfen oder geschlagen worden ist, hat sich dazu
Hinreißen lassen, die Waffe zu ziehen, und vielleicht auch einender Angreifer verwundet . Sofort ist er von einer Gruppe
umringt , die mit rasender Schnelligkeit anschwillt und derenWut sich jäh durch die Straßen verbreitet . In diesen Zeiten,denen in Rußland das Blut wilder in den Adern pulst undein kleiner Zwischenfall genügt , um die latente Erregungzum Ausbruch zu bringen , ist im Nu eine wild gestikulie-renoe , murrende , drängende Masse versammelt . Da schrillt
E
" ^ Eeudes , markdurchschneidendes Pfeifen durch die Luft;

^ ^ aufreizende Zeichen, das zum Angriff hetzt und"
an A n " eren das Blut in den Adern erstarren macht. Der

. w da und wühlt unter der zögernden Menge . AnderePolizisten kommen zu Hülfe ; es entsteht ein Wirrwarr undein tumultarisches Drängen , so daß sie sich nur mit der blan¬

ken Waffe Bahn brechen können . Rücken an Rücken, Schrittvor Schritt schiebensie sich vor ; die kurzen Säbel tun ihre blu¬
tige Arbeit ; jetzt scheinen sie durchzudringen , da hebt sich aufeinmal eine ganze Welle von vorstürzenden , schreienden Men¬
schen wie ein vielhäuptiges Untier und wälzt sich über dis
Uniformierten hinweg ; der „ Mob " hat sie verschlungen , und
nach ein paar Stunden wird man ihre zerstampften Leiberals unkenntliche Klumpen auf der Wahlstatt liegen sehen. Der
Russe ist im allgemeinen kein tatkräftiger , zum Kämpfen auf¬gelegter Mensch ; aber eine kleine Schar von unruhigenKöpfen und wagemutigen Gesellen, die längst außerhalb jeder
gesellschaftlichen Schichtung stehen und von der Gegenwartnichts , von der Zukunft alles zu erwarten haben , bilden das
aufrührerische und unheilvolle Element unter den Massen . Da
sind Arbeiter , Jstwosschiks und allerlei ratloses , hin - und her¬geschobenes Volk, aber unter ihnen bewegen sich wilde und
romantisch aussehende Gestalten , wahre Verbrechersiguren,mit barbarischen Farben und groteskem Schmuck aufgeputzt:Schurken und Gesindel , die die Tiefe und die Nacht ausge-spieen haben , unheimliche Gesellen, denen Morden und Rau¬ben Handwerk ist. Wo sie auftauchen , da erfaßt eine wildeGier die Menge , tierische Schreie , wildes Freudengeheul wer-den laut ; sie scheinen die Menschen mit einem Fieber der Rach¬
sucht und Grausamkeit zu erfüllen , wie von einer blutigenWolke des Schreckens sind sie umgeben . Unterdessen sind tele¬
phonisch Dragoner oder Kosaken Herbeigerusen worden , und
sie donnern rasselnd durch die Straßen . Ein Paar arme Ar¬beiter sind getötet , mehrere verwundet ; die Masse zerstiebt,und einige harmlose Passanten werden dann gefangen ge¬nommen , um halbtot gepeitscht zu werden . Aber der unheil¬volle Dämon , der das Gift der Empörung verbreitet , ist ver¬schwunden, die unheimlichen Gestalten sind wieder unterge¬taucht in dem Dunkel , das sie geboren , und es scheint alles ein
grauenvoller Spuk gewesen zu sein, der dis Sinne und dasBlut entzündet . Die Studenten und die anderen Barrikaden¬
kämpfer empfinden die Einmischung dieses verrufenen Gesin¬dels als die größte Gefahr . Die Organisationen wissen nichtsvon ihnen , und sie hüten sich Wohl , sich vor den Revolutionä¬
ren ihrer Taten zu rühmen . Man vermutet , daß die Städte
jetzt der Sammelpunkt aller russischen Verbrecher sind, die inden Wirren eine goldene , für sie reifende Ernte sehen. JederDeserteur , jeder Landstreicher und Pferdedieb , alle die Vaga¬bunden , die sonst zwischen Moskau , Odessa und Petersburg

ihr einsames Leben fristeten , sie spielen nun in den großen
Zentren der Revolution eine gewichtige Rolle . Sie haben die
tollkühne Todesverachtung und den verzweifelten Wagemut,den sonst der Russe nicht kennt . Von der Gesellschaft ausge¬stoßen und verflucht , richtet sich ihr Haß gegen alle, die sich
noch innerhalb der sozialen Schichten fühlen , und sie haben
Krieg bis aufs Messer den Regierungsfreundlichen und den
Revolutionären geschworen. . . An der Spitze einer aufrühre¬
rischen Menge stürmt ein Mann , der um den Kopf ein rotes
Tuch geschlungen hat . Ein grinsendes Lachen läßt die Weißen
Zähne aus dem dunkeln Braun des Antlitzes hervorschim¬mern . In der Hand hält er ein Handbeil , das immer wieder
aus die Köpfe der Hingestürzten niederfährt . In dieser wil¬den Bestie, die die Wehrlosen mordet , die Toten beraubt undvor nichts Grauenvollem zurückschreckt , richtet sich wie ineinem Symbol die entsetzliche Macht auf , die der russische
„Mob " bedeutet _ "

Ein Brief über Zolchs „ Nana ". Flauberts , des großenAkademikers und Romanziers , Ansicht über seinen FreundZola stand nicht fest. Den „Totschläger "
, den Zola ihm im

Manuskript zugesandt hatte , schickte Flaubert ihm mit kühlen,ablehnenden Worten zurück. Dabei entfuhr ihm sogar dasWort „ Sch w ei n er e i "
, worauf ihn Zola einen Eselnannte . Zolas Art war ihm unsympathisch, aber der Gewalt

seiner Pathetik konnte auch er sich nicht entziehen . So kommtes , daß der in seinen Briefen urteilt , wie er gerade gestimmtist ; ein einziges starkes Gefühl für diesen Naturalismus , zudessen Vater sie ihn machen wollten , besaß er nicht. Die
„Revue de Paris " hat 230 Briefe Flauberts an seine Nichtein sieben Fortsetzungen veröffentlicht . In der Dezember¬nummer findet sich ein Brief über „ Nana "

. Am 16 . Februar1880 schreibt Flaubert an seine Nichte : „Meinen ganzengestrigen Tag habe ich damit verbracht , Zolas Nana zu lesen
(von 10 Uhr früh bis IlsH Uhr abends , ohne auszulassen ).
Meinetwegen ! sage man darüber , was man will ; schmutzigeAusdrücke sind bis zur Verschwendung darin gebraucht,Emilien ist ein gemeiner Kerl , es sind Dinge von einer uner¬
hörten Obszönität darin erzählt ; — alle diese Vorwürfe sind
richtig , aber Nana ist ein enormes Ding , das nur ein Genie
geschrieben haben kann . Welche Charaktere ! Welche Aus¬
brüche von Leidenschaft ! Welcher Reichtum ! und welche echte
Komik ! Nana wird zur Mythe , ohne aufzuhören ein Weib
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Ball anschließen wirb . Alle alten Schüler der Anstalt wer¬
den zu diesen Festlichkeiten herzlich eingeladen , und ein jeder,
auch wenn er nicht teilnehmen kann , wird gebeten , seine
Adresse (Zu - und Vorname , Beruf , Titel , Wohnort ) nebst
Angabe des Jahres feines Eintritts und Wegganges von der
Schule Herrn Prof . Dr . Karl Markscheffel in Wei¬
mar oder Herrn Rendant Franz Roth, Weimar , Junker¬
straße 3 II , einzusenden.* Postalisches . Bei der Kaiserlichen Postagentur in
Elisabethfehn ist eine Fernsprech - Umschalte-
stelle eröffnet worden , über deren Sprechbereich die ge¬nannte Postanstalt auf Wunsch Auskunft erteilt.

* Osternburg , 3 . Jan . Am 31 . Dezember 1905 hielt der
Fußballklub „Union " Hierselbst eine Extraversammlung ab,tu welcher beschlossen wurde , am Sonntag den 7 . Januar1906 einen Ball im Schützenhof zur Wunderburg (InhaberEdo Book) abzuhalten . Der Klub , welcher erst vor ca . I ^tzJahren gegründet wurde , steht jetzt in der Zeit der Blüte und
verfügt über eine Mitgliederschaft von 85 Personen . Am 14.ds . Mts . wird eine außerordentliche Generalversammlung
zwecks Neuwahl des Gesamtvorstandes stattfinden.

-2- Elsfleth , 3 . Jan . Schiffsverkehr in den
Elsfleth er Hafen anstalten im Jahre 1905.I . Seeverkehr . Es kamen an , inkl . Heringslogger , 181 Schiffemit einem Rauminhalt von zus. 20 014,12 Reg .-Tons u 2210Mann Besatzung , gegen 196 Schiffe mit einem Gesamt¬deplacement von 16 766 Reg . -Tons und 1719 Mann Be¬
satzung im Jahre 1904. Von diesen Fahrzeugen waren 151
deutscher, 27 holländischer, 2 schwedischer und 1 dänischerNationalität . Darunter befanden sich 46 Dampfer . Eskamen von deutschen Hafenplätzen 58, von schwedischen 5, von
englischen 3, von russischen5 , von holländischen 7 und von den
Nordseefischgründen 103 Schiffe . Beladen waren von den
vorgenannten Fahrzeugen 142, und zwar 103 mit Heringen,16 Mit Mehl , 5 mit Holz , 6 mit Zucker, 3 mit Fischen, 3 mit
Elsenbahnschwellen , 2 mit Stückgütern und je 1 mit getrock¬netem Obst , leeren Benzinfässern , Kopfsteinen und Fischerei¬geräten . 39 Schiffe waren leer . Es gingen ab , inkl . Herings-logger , 173 Schiffe mit einem Rauminhalt von zusammen19 714,82 Reg .-Tons und 2189 Mann Besatzung , gegen 197
Schiffe Mit einem Gesamtrauminhalt von 19 807 Reg .-TonsAnd 1766 Mann Besatzung im Jahre 1904. Von diesen Fahr¬
zeugen waren 140 deutscher, 31 holländischer und 2 schwedi¬
scher Nationalität . Darunter waren 42 Dampfer . Es gingennach deutschen Häfen 66, nach schwedischen 3, nach englischen 2
und nach dm Nordseefischgründen 103 Schiffe . Von den ab-
gegangenen Schiffen waren beladen 64 ; 119 Schiffe warenleer . Beladen waren 26 mit Bruchsteinen , 14 mit Stück¬
gütern , 7 mit SchleNgenbusch, 6 mit Koks und je 1 mit
Mehl und Benzin . 2 . Flußverkehr . Es kämm an : 999
Schiffe mit einem Rauminhalt von zusammen 16 574,17Reg . -Tons und 2144 Mann Besatzung (darunter 28 Lust-und Frachtdampfer ) , gegen 1687 Fahrzeuge mit einem Ge¬
samtdeplacement von 18679 Reg .-Tons und 2057 Mann
Besatzung im Vorjahre . Von den angekommenen Schiffenwaren 984 deutscher und 15 holländischer Nationalität . Es
waren beladen 872 « 127 waren leer . Beladen waren 603 mit
Sand , 149 mit Reit , 94 mit Heu , 69 mit Kohl , 27 mit
Stückgütern , 22 mit Torf , 7 mit Seesalz , 2 mit HeringenUnd je 1 mit getrocknetem Obst , Kopfsteinen , Faßdauben,
Mehl , Zucker, Schiengenbusch , Steinkohlen , Marktglltern und
Schlengenmaterial . Es gingen ab 902 Schiffe mit einem
Rauminhalt von zus. 15 964,34 Reg . -Tons und 2229 Mann
Besatzung (darunter Schulschiff „Großherzogin Elisabeth " ,
Dampfjacht „Lensahn " und 27 Lust - und Schleppdampfer ) ,
gegen 652 Schiffe mit einem Gesamtdeplacement von 15 007
Reg .-Tons und 2054 Mann Besatzung im Vorjahre . Von
den abgegangenen Schiffen waren 889 deutscher, 12 holländi¬
scher und 1 dänischer Nationalität . Beladen waren 81 mit
Heringen , 16 mit Mehl , 10 mit Stückgütern , 7 mit SchleN¬
genbusch. 5 mit Zucker, 3 mit Bruchsteinen . 3 mit Dünger,
2 mit Torf , 2 mit Kopfsteinen und je 1 mit Umzugsgütern,
Holz und Kohl . 771 Schiffs waren leer . Im ganzen kamen
an : 1180 Schiffe mit einem Rauminhalt von zusammen
36 588,29 Regi-Tons und 4354 Mann Besatzung ; im ganzen
fuhren ab : 1075 Schiffe mit einem Gesamtdeplacement von
35 669,16 Reg . -Tons und 4418 Mann Besatzung , gegen 883
angekommene Schiffe mit einem Rauminhalt von zusammen

zu sein, und Nanas Tod ist einfach Michelangelesk ! — Herr¬
gott , was für Unsinn wird über diesen Roman gepredigt
werden ! Was wird da alles geredet werden ! Uebrigens
Verlangt es der gute Zola gar nicht anders .

"
Die Frau als Rechtsanwalt . In den Vereinigten Staa¬

ten gibt es nach den Feststellungen der letzten Volkszählung
über 1000 weibliche Rechtsanwälte, die ihre
Praxis ausllben . Es ist noch nicht allzu lange her , daß sich
die Frau auf diese Weise in den Gerichtssälen Eintritt ver¬
schafft hat ; noch vor acht Jahren gab es z. B . in Newyork
keine einzige Frau , die als Rechtsanwalt tätig war ; heute
gibt es deren über 50, die alle eine ausgedehnte Klientel
und eine Einnahme von 20 000 bis 160 000 cK jährlich haben.
Manche unter ihnen hat sich aus geringem Stande zu solch
einflußreicher Stellung durchgerungen . So ist Florence
H . King , die in Chikago eine Praxis von über 60000 -F
jährlich hat und zu den gesuchtesten Patentanwälten Ame¬
rikas gehört , vor 15 Jahren noch — Mädchen für alles ge¬
wesen. Sie bekam damals außer Kost und Wohnung nur
5 -F wöchentlich. Sie ersparte sich soviel, um sich in Steno¬
graphie und Schreibmaschine auszubilden und verdiente sich
in der Zeit als Kellnerin ihren Lebensunterhalt . Mit vier¬
zig Mark in der Tasche kam sie dann nach Chikago und trat
als Kontoristin in ein Bureau ein . Im Jahre 1903 erlangte
sie dann , nachdem sie bereits einige Zeit in Patentsachen
juristischen Beirat gegeben hatte , ihre hervorragende Stel¬
lung durch die glückliche Führung eines sensationellen Pro¬
zesses um ein Patent über Schmierbüchsen . Nun häufen sich
in ihrem schönen Bureau Modelle von Erfindungen und Pa¬
tenten und sie kann alle die Anliegen , die an sie gerichtet wer¬
den , garnicht annehmen und vertreten . — Viele der weib¬
lichen Rechtsanwälte üben ihre Tätigkeit zu wohltätigen
Zwecken aus . So ist Mrs . Whitney jahrelang erster Anwalt
eines großen Humanitären Instituts gewesen, das armen Leu-

. ten gegen ein Honorar von fünfzig Pfennigen Rechtsbeistand
leistet . Auch Mrs . Quackenbos , vielleicht die tätigste und be¬
kannteste unter den weiblichen Rechtsanwälten Amerikas , war
lange Zeit in der gleichen „ Gesellschaft für Rechtshilfe " tätig.
Sie hat jetzt in vielen Stadtteilen Newyorks Bureaus einge¬
richtet , in denen sie weniger Bemittelten gegen ein geringes
Entgelt ihren Rat in schwierigen juristischen Fällen erteilt.
Je nach den verschiedenen Nationen , die in einem solchen

35 345 Reg .-Tons und 3820 Mann Besatzung im Vorjahre.
Im verflossenen Jahre ist nach Vorstehendem eine Zunahme
sowohl des See - als auch des Flußverkehrs gegen 1904 für
unseren Hafenort zu verzeichnen.

L: Elsfleth , 3 . Jan . In letzter Nacht ist das Eis des an
unserer Stadt vorbeiführenden Weserarmes zum Stehen
gekommen. Obwohl die Eisdecke heute morgen von dem aus
der Hunte gekommenen Schleppdampfer „Unterweser 7 " und
„Unterweser 6" durchschnitten wurde , blieb ihr Zusammen¬
hang doch nur eine kurze Weile gestört.

k . Wüsting , 4 . Jan . Die Eierverkaufsgenos¬
senschaft, die sich in der kurzen Zeit ihres Bestehens sehr
gut entwickelt hat und schon über 100 Genossen zählt , hat
ihren Sammeltag im neuen Geschäftsjahr vom Freitag auf
Donnerstag verlegt . — Der Gesangverein für Stad-
und Wüstenland hält seinen ersten Uebungsabend im
neuen Jahr am Sonnabend , den 6 . d . M ., Z^ 7 Uhr im Ver¬
einslokal beim Gastwirt Claussen ab.

8 . Falkenburg , 4 . Jan . Gastwirt Brutzer ver¬
kaufte seine Wirtschaft „Gasthof zur Falkenburg " Hier¬
selbst an Herrn Siemer aus Delmenhorst . Herr Brutzer,der das Lokal noch gar nicht lange besitzt , hat verschiedene
bauliche Veränderungen vornehmen lassen. Herr Siemer be¬
zieht am 1 . April die Wirtschaft.

L . Zetel , 4 . Jan . Am nächsten Sonntag findet in Hem-kens Hotel das zweite diesjährige Abonnements-
Konzert von der Kapelle des 2 . Seebataillons mit
nachfolgendem Ball statt . Es ist ein ganz neues und vor¬
zügliches Programm ausgestellt.

Ul . Zetel , 4 . Jan . Nachdem Unsere Nachbargemeinden
Bockhorn und Neuenburg schon seit längeren Jahren eine
gewerbliche Fortbildungsschule besitzen, hat jetzt
auch der hiesige Gemeinderat beschlossen, hier eine solche
Schule zu errichten . Das wird von den hiesigen Hand¬
werksmeistern mit Freuden begrüßt . Es hielt in letzter
Zeit schwer, Lehrlinge zu bekommen , da sie lieber an
Orten lernten , wo sie Gelegenheit zum Besuch Der Fort¬
bildungsschule hatten.

K Bant , 4 . Die Eisbahn auf dem Emsjadekanal ist
heute eröffnet worden . Trotz der schneidenden Kälte tum-

I melte sich ein nach Hunderten zählendes Publikum aus
der spiegelglatten Bahn . Bevor der Kanal zum Schlitt¬
schuhlaufen benutzt werden darf , wird die Dicke des Eises
polizeilich festgestellt . Gestern besaß es eine Stärke von
10 Zentimetern , welche zur Eröffnung der Bahn genügt.— Im Wilhelmshavener Stadtteil Elsaß wurde ein
Diebstahl ausgeführt . Den Dieben siel u . a . der ganze
Obstvorrat eines Einwohners in die Hände . — Der Leh¬
rer - Gesangverein Rüstringen wird am 19. Jan.
in Rüstersiel ein Konzert veranstalten . Am 26. Jan.
feiert der Verein sein Stiftungsfest.

* Hohenkirchen, 3 . Jan . In der gestern abend im Fok-
kenschen Gasthause abgehaltenen Versammlung der Inter¬
essenten der hresigen Privatschule war der Hauptpunkt
der Tagesordnung : Lehrerwahl . — Von den Bewerbern
wurde nach Durchsicht der Zeugnisse usw . der oanck. pbil.
Thiele, gebürtig aus Berlin , zur Zeit in Elbing , ein¬
stimmig zum Lehrer gewählt . Er erhält ein Jahresgehalt
von 1800 <-A , freie Wohnung und Feuerung , außerdem er¬
hält er einen Reisekostenzuschuß von 60 -F . Das Ergebnis
der Wahl wurde Thiele telegraphisch übermittelt . Der Un¬
terricht wird Montag , den 8 . d . Mts . , wieder ausgenommen
werden . Für Anschaffung weiterer Möbel für die Lehrer¬
wohnung wurden 140 bewilligt . — Der zweite Punkt der
Tagesordnung war Grund st ück s v e rkauf. Der Zim¬
mermeister Georg Harms hier wollte das etwa 600 Qua¬
dratmeter große , neben der Schule belegene Grundstück kau¬
fen , um sich darauf ein Haus zu erbauen ; nach längerer De¬
batte wurde jedoch der Grundstücksverkauf einstimmig abge¬
lehnt . — Im weiteren wurde vom Vorsitzenden angeregt,
bei weiterer Zunahme der Schülerzahl zum 1 . Mai noch einen
zweiten Lehrer anzustellen . Es wurde beschlossen , in einer
der nächsten Versammlungen endgültig darüber zu beschlie¬
ßen und alsdann die Stelle eventl . sofort auszuschreiben . —
Laut telegraphischer Mitteilung trifft der neue Lehrer
hier bereits Freitag ein.

* Rodenkirchen, 4 . Jan . Vorgestern fand ein Wett-

Stadtteil hauptsächlich wohnen , gibt sie sich bald als italieni¬
sche Advokatin auf ihrem Schilde kund , bald preist sie ihre
Dienste im reinsten „Jiddisch " an . Diese moderne Portia,
die mit . ihren leuchtenden Augen und ihrer imponierenden
Figur auch äußerlich das innere Feuer der Gerechtigkeit ver¬
rät , genießt so allgemeine Verehrung , daß ihr die Richter
schon häufig einen Platz in ihrem Kollegium angeboten haben.
Andererseits hassen die Feinde des Rechts sie und ihr Leben
ist durch die „ schwarze Hand " und andere Verbrechergesell¬
schaften schon häufig unsicher gemacht worden.

*

Kleine Mitteilungen.
Eine Gedächtnisfeier. Eine weihevolle Gedächtnis¬

feier, bei der keine Rede gehalten wurde, fand in der Lutherkirche
in Breslau statt : die Singakademie führte zu Ehren ihres einsti¬
gen Vorstandsmitgliedes, des berühmten verstorbenen Breslauer
Chirurgen und edlen Menschenfreundes, Professors
Johann v . Mikulicz - Radeck i, zufolge einer letztwilligen
Bestimmung desselben das Deutsche Requiem von Brahms auf,
dessen FreundschaftMikulicz genossen hotte . In tiefer Ergriffen-
heit lauschte eine die nur halb erleuchtete Kirche vollständig füllende
Versammlung dem herrlichen Werke.

Boesmanns Telegraphisches Bureau in Bre¬
men beging am 1 . Januar das Fest seines 50jährigen Bestehens.

Ein Mann zugunsten des Frauenstimmrechts.
Im bayerischen Landtage war vor kurzem eine Petition
des „Verbandes für Frauenstimmrecht" um Verleihung des Land¬
tagswahlrechts an die Frauen behandelt worden. Zugunsten der
Petition sprach dabei der Abgeordnete Heim in dem Sinne , daß
das Anliegen der Frauen jetzt noch verlacht werde. Aber es sei
schon vieles verlacht, dann bedacht und schließlich gemacht worden.
So lange die Tatsache besteht , daß es Frauen gibt, die ihren
Mann ernähren müssen , so muß auch der ernährende Teil der¬
jenige sein , der im politischen Leben mitzujprechen hat, denn er
ist für das wirtschaftliche und politische Leben ein bedeutenderer
Faktor als der andere Teil , der mitgeschleift wird. Schließlich ist
auch anzunehmen, daß die Frauen am Tage der Wahl nicht im
Wirtshaus sitzen, sondern ihrer Bürgerpflicht Nachkommen
werden.

"
Weiblicher Arzt. Nach Absolvierung des praktischen

Jahres am städtischen Krankenhause in Leipzig hat Fräulein
Marie Bailien. Tochter des Pastors Ballten aus Spergau,

Werfen zwischen den Kloot schießern unst^Gemeinde und der Gemeinde Schwei statt . Aus Rod^ .kirchen nahmen am Wersen teil : Th . Robben , B . Schnitz,'
H . Kläner , H. Dieckmann, Georg Addicks und H . Kq;/
Schwei hatte folgende Werfer : I . Holsten , H . Meerpohl , »
Holsten, Ant . Warns , Georg Warns und A . Kahle . T>
Kampf endete mit einem Vorsprung der Schwei,
von einem Wurf und 40 Schritt.

* Nordenham , 4 . Jan . (K l o o t s ch i eß e n ) . Das Ai^
Butjadingen wird voraussichtlich am nächsten Sonnabe^
gegen das Amt Brake werfen.

te . Nordenham , 4 . Jan . Ein Hauptschmuck fü,das Kirchdorf Atens ist die auf historischem Bode,
stehende Friedeburg. Wie bekannt , ist dieses Wahrzsi,
chen aus alter Zeit von dem verstorbenen Kaufmann Wis>
Helm Müller der Gemeinde Atens vermacht worden . Dem.
nächst wird nach Gemeinderatsbeschluß die Friedeburg den,
öffentlichen Verkehr übergeben werden ; es ist, wie bereits
schon früher bekannt gegeben wurde , in Auge gefaßt , dort
eine Restauration zu errichten . Lage und Umgebung eignen
sich vorzüglich zur Ausführung dieses Planes . Der alte,schattige, wenn mich jetzt noch etwas verwilderte Garten , ein
wahrer Schatz in unserer so baumarmen Gegend , kann leicht
zu einem herrlichen Aufenthalt für Sommergäste umgeschaf.
sen werden . Dadurch wird Atens gewiß noch mehr Anzie¬
hungskraft für Ausflügler erhalten als seither ; wie bekannt,
ist es schon von jeher ein sehr beliebter Ausflugsort , besonders
für die benachbarten Unterweserorte gewesen. Der Anfang
zum Umbau ist bereits gemacht. Manch ' alter Baum hat
fallen müssen und liegt die seither in dichtem Grün versteckte
Burg den Blicken frei . Hoffentlich werden kunstverständige
Hände beim Umbau des Hauses und bei Umlegung des park¬
ähnlichen Gartens so Verfahren , daß der alten Friedeburg das
Charakteristische bewahrt bleibt ; eine schöne , gewiß aber auch
schwierige Aufgabe.

Aus den benachbarten Gebieten.
* Hamburg , 4. Jan . Die 16jährige , aus Elmshorn

stammende Kontoristin Dorothea Wilhelmine Fock , genannt
Hintz, hatte sich, wie die „ W .-Ztg .

" mitteilt , wegen Be.
trugs vor dem Hamburger Landgericht zu verantworten,Die Angeklagte hat in geradezu unglaublicher Weise ihn
Großmutter um ihr ganzes , mühsam er.
spartes Vermögen gebracht. Die leichtsinnig!
Person hatte eine Stellung als Kontoristin in eine»
Posamentiergeschäft gegen ein monatliches Gehalt von 50 -Linne . Dies Geld brachte die Großmutter , bei der sie nach ws
vor völlig freie Pension hatte , stets für sie auf die Sparkafft
Pfingsten 1904 machte die Angeklagte die Bekanntschaft eine!
jungen Mannes , dessen Name sie nicht nennen will und del
jetzt in Amerika sein soll, und seit dieser Zeit hat sie die ver¬
trauensselige Großmutter in der schmählichstenW e i s e um rund 12 000 betrogen. Sie hat die fein¬
sten Lügengewebe gesponnen , um immer und immer wieder-— sei es auf diese oder jene Weise — Geld von der Groß¬
mutter zu erhalten . Mit 100 wurde der Anfang gemacht;der letzte Streich brachte 3000 -F . Da war aber auch das
Geld der Großmutter bis auf den letzten Pfennig verausgabt,
ja die alte Frau mußte sich noch 1000 <>.// von Geschäftsfreun¬
den leihen . Dann wurden der Großmutter die Augen ge- ,
öffnet . Die Enkelin hatte das ganze Geld rn der leichtsinnig¬
sten Weise verpraßt. Sie machte mit Freunden und
Freundinnen Spazierfahrten in eleganten Equipagen ; dis
Herrschaften speisten nur in den feinsten Restaurationen ; in
einem Cafs wurden wahre Orgien gefeiert ; ferner wurden
Reisen nach Berlin , Helgoland usw. gemacht. Die Sechzehn¬
jährige trug die elegantesten Hüte und seidenen Kleider , ge¬
wöhnlich nur einige Male , um sie dann den Freundinnen«
schenken . Und das alles wurde von dem Gelde der Gro
mutter bezahlt . Da die als Zeugin zu vernehmende Gros
mutter von ihrem Recht der Zeugnisverweigerung Gebraus
machte und den Strafantrag gegen die Enkelin zurückzog, las
sich das Gericht genötigt , das Verfahren einzustellen und di!
Angeklagte aus der Haft zu entlassen . Dies habe die Ange¬
klagte , wie der Vorsitzende verkündete , nur der fast unbe¬
schreiblichen Milde und Liebe der Großmutter zu verdanken;
dadurch sei sie vor langjähriger Gefängnisstrafe betvahrt , zu
der das Gericht sie hätte verurteilen müssen.

am 1 . Dezember die Approbation als praktischer Arzt erlangt.
Sie wird am 1 . Februar die Stelle eines Assistenzarztesam Kreis- ,
krankenhause in Dessau übernehmen.

Eine Wandlung in der Berliner Musikkritik.
Man schreibt uns : „Eine bemerkenswerteErscheinung in der Ber¬
liner Kritik muß beachtet werden. Die ' künstlerischen „ Groß¬
taten" der ganz Kleinen, der Anfänger und der Zudring¬
lichen,^ alle Jahre kommen , ohne für die Kunst auch nur das .
Geringste zu leisten , sind dem eisig kühlen Schweige"
der Kritik begegnet, und die Herrschaften mußten sich mit
dem Bewußtsein begnügen, in Berlin aufgetreten zu sein , ohne
daß diese welterschütternden Vorfälle in die Welt hiuausposaunt
worden wären. Durch diese weise Zurückhaltung wird es viel¬
leicht möglich werden, das Anwachsen des musikalischen Prole¬
tariats etwas einzudämmen und dadurch der Kunst selbst und
den Verblendeten, die ohne Talent sich der ausübenden Kunst z«
wenden, einen großen Dienst zu erweisen.

" — Wäre es doch ir
der Provinz ebenso , und nicht bloß in der Musik!

Leimboch 1 . In Hannover starb Geheimer Regierung?
und Provinzialschulrat Liz . theol . Dr . Phil . Karl Leimbach st
62 . Lebensjahre. Sechs Jahre lang gehörte er dem hannoversche ».
Schulkollegium an . Der Verstorbene, der die Zeitschrist „ Ha"» '
und Schule" herausgab, hat eine umfangreiche literarische Tätig'
keit entwickelt . Werke wissenschaftlichen , theologischen , pädogogi ' "
scheu, literorgeschichtlichen Inhalts entstammen seiner Feder.

Adele Sandrock dürfte, wie nach dem „B . B .- E .
" vel'

lautet , ihren Berliner Kontrakt mit Reinhardt nun doch löse ".
Es schweben Verhandlungen, die sie wieder dem Wiener Volks' ^
theater zuführen sollen . — Das war Vorherzusogen.

Keine „Prinzessinnen st eue r"
, auch keine freiwillige,

will Alice Roosevelt. Wir berichteten, daß in Amerika ei"»
Sammlung vorbereitet werde, um Alice Roosevelt zu ihrer
Hochzeit ein Geschenk von über 3 Millionen Mark z"
machen . Präsident Roosevelt hat sich nun, wie aus Newyork tele'
graphiert wird, mit aller Entschiedenheitgegen den Plan einst
öffentlichen Sammlung erklärt. Er dankt den Unternĵ mern s"^
ihren guten Willen, hofft aber, daß sie von allen weiteren A?
mühungen Abstand nehmen werden. So ist es auch löblich.
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der StrafkammerI vom 3 . Januar
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VersuchderNotzucht
mirt , dem Ziminermannslehrling Frlednch Mrchels aus

Baut je ^ in Untersuchungshaft , zur Last gelegt . Die Ve^
^ al

'
.ma zu welcher 6 Zeugen geladen stnd , entzreht sich

v- O entlichkeit und endet damit , daß Angeklagter wegen

n^ iuUiter Notzucht in 2 Fällen zu einer Gefauüslrafe von

4 Monaten Gefängnis verurteilt wird ...^
Eine Reihe Diebstahle,

dämlich 1 einfacher Diebstahl und 4 schwere Diebstahle wer-

Le,i dem Eisenbahnhilfsarbeiter Johann BülteNa aus Olden-

bura jetzt in Untersuchungshaft , vorgeworfen . Im Laufe
des letzten Sommers wurden bei der hiesigen Elfenbahn-
Lirektivn von Kurgästen , die von den Inseln Wangerooge und

Spiekeroog mit dem Dampfer „ Wangerooge
" nach Car^

linensiel und von da mit der Eisenbahn in ihre Heunat nach
Osnabrück , Minden , Hannover , Berlin , Bremen und Del-

Nienhorst oder umgekehrt fuhren , eine Reihe Von Klagen laut
über Beraubung ihres Reisegepäcks . Es handelt sich hier um
eine lange Anklage . Alle die hier in Betracht konmienden
Diebstähle waren durch gewaltsame Oefsnung des Reisege¬
päcks ausgeführt worden . Der Verdacht , diese Diebstähle
ausgeführt zu haben , lenkte sich aus den Angeklagten , der auf
dem Danipser „ Wangerooge

"
, der den Verkehr zwischen

Harle . Wangerooge und Spiekeroog vermittelt , das Reise¬
gepäck zu überwachen hatte . Bei einer Durchsuchung seiner
Koje und seines Schrankes auf dem Dampfer wurden u . a.
eine Pistole mit 2 Schachteln Patronen , 1 Federkasten,
1 Schachtel mit 6 TasäMjüchern und 15 Kragen gefunden.
In seiner Wohnung in Oldenburg fand man noch 1 Liter¬
flasche Maggi . Der Angeklagte gibt zu , diese Vorgefundenen
Gegenstände ihren Eigentümern gestohlen zu haben . Die
Sachen seien aus den schlecht verschlossenen Reisekörben usw.
herausgefallen und dann von ihm mitgenommen . Das Ge-
richt findet den Angeklagten schuldig und verhängt über ihn
eine Gesamtstrafe von 1 Jahre 4 Monaten Gefängnis.

Unter der Anklage der Erpressung und
des Nötigungsverfuchs

steht der Schlachtergeselle Wilhelm Matern aus Kinzen-
boch, 2 mal wegen Unterschlagung vorbestraft , jetzt in Unter-
suchungshaft . Die erste Straftat beging er am 12 . Oktober
und am 1 . November 1905 in Hüllstede dadurch , daß er den
Fleischbeschauer Strodthoff durch die Drohung , er würde ihn
kalt machen , er habe scharfes Geschirr bei sich , bestimmte , ihm
2 Mk . und weiterhin am 1 . November 1905 noch 23 Mk . zu
geben . Am 2 . Nov . suchte Matern den Strodthoss dadurch zu
bestimmen , ihm Eintritt in sein Haus zu gewähren , daß er
ihm drohte , er würde ihn anzeigen , und ihn umbringen , so¬
bald er ihn träfe . Er hat seine Straftaten mit einer Gefäng¬
nisstrafe von insgesamt 10 Monaten zu sühnen.

vom Wertpapier -. Waren - und Geldmarkt.
Zu den russischen Unruhen . Die harten Bedingungen , denen

sich Rußland unterwerfen mußte , um seine März dieses Jahres
fällige Schatzscheinschuld zu prolongieren und « eueS Geld heran-
zuziehen , zeigen ziemlich deutlich , daß eine skeptische Beurteilung
der Finanzlage Rußlands nicht nur bei denen vorherrscht , die sich
theoretisch mit den Finanzen des Landes befassen, sondern auch bei
denen , die praktisch mit den Finanzen Rußlands zu tun haben.
Trotz alledem möchten wir Rußland nicht in die Kategorie solcher
Schuldner elnreihen , an deren Zukunft man unbedingt verzweifeln
muß . Wir schließen uns vielmehr in dieser Beziehung den Wor-
ten an , die der französische Nationalökonom Leroy-Bcaulien in
diesen Tagen gesprochen hat : „ Wenn die materielle Ordnung in
Rußland in einer nicht allzu fernen Zeit wiederhergestellt wird,
wenn sich in diesem Lande ein liberales und gemäßigtes Regime
organisiert , so bestehen Aussichten , daß Rußlands Finanzen und
Kredit sich wieder ebenso Herstellen, wie sich Finanzen und Kredit
Italiens , Spaniens , Brasiliens , der argentinischen Republik und
vieler anderer Länder wiederhergestellt haben .

"
Rußlands Getreideausfuhr . Nach längerer Unterbrechung

liegen nunmehr wieder statistische Angaben über die Getreide¬
ausfuhr Rußlands vor . Die Ziffern beziehen sich aus die ersten
drei Dezemberwochen alten Stils ; sie weisen einen immerhin er¬
kennbaren Rückgang der Ausfuhrtätigkeit auf , wodurch der Ein¬
fluß der Unruhen auf die russischen Getreidemärkte illustriert
wird . Mit der Zunahme der Beruhigung in Rußland dürste sich
auch in den kommenden Monaten die Exportfähigkeit des Reiches
wieder allmählich heben . Allerdings kommen für die Ausfuhr zu¬
nächst nur die südrussischen Häfen in Betracht , da in den Ostsee¬
häfen wegen des Frostes die Schiffahrt nahezu eingestellt ist.

Oberschlesischer Kohlenvcrsand . Der oberschlesische Kohlen¬
versand betrug im Dezember 1905 182 128 Waggons >157 900 To.
im Dezember 1904 ). Im ganzen Jahre 1905 wurden versandt
1987 584 To . sl 803 401 in 1904 ).

Vom Metallmarkt . Die Preissteigerung in Kupfer dauert
weiter an . So hat die Mansfelder Gesellschaft den Kupferpreis
neuerdings wieder um 1 Mark erhöht und beträgt er jetzt 174 bis
177 Marl pro 100 Kilogramm . — Die Verkaufsstelle der schlesi¬
schen Zinkwalzwerke erhöhte den offiziellen Zinkblechpreis
um i Mark pro Doppelzentner , so daß die jetzigen Richtpreise
62 Mark pro Doppelzentner betragen.

Vom Kohlcnmarkt . Der offizielle Bericht der letzten Essener
Börse lautet : Am Kohlenmarkt ist die Loge weiter sest . — Wie
Berliner Blättern aus Essen berichtet wird , hatte der Eisenbahn-
minister telegraphisch vom Kohlensyndikat die sofortige Nachlie¬
ferung von etwa 90 000 To . Dienstkohlen verlangt . Das Syndikat
sei aber der Ansicht, daß die Eisenbahn infolge ungenügender
Wagenstellung an dem Ausfall selbst Schuld trage . Die Auffor¬
derung des Ministers sei um so unverständlicher , als die Eisen-
bahn noch Bestände habe, während die Privatkundschaft durch den
Wagenmangel in die größte Verlegenheit gebracht sei.

Vom Frachtenmarkt . Die vor einiger Zeit vorgcnommene
Ermäßigung der Getreidefrachtrate Newyork -Hamburg um 5 ^
st> nunmehr infolge vermehrter Nachfrage noch Räumten wieder
rückgängig gemacht und der alte Satz von 65 H wieder hergestellt
worden.

Rcichsbank . Die genauen Zahlen des diesmaligen Ausweises
der

^
s uichl vor , ^ viel ^ Üch aber schon heute sogen, daß
^ jvtus einen ziemlich gespannten Stand zum Ausdruck brin-8 wird . Besonders wird der Wechselbestand ein großer sein.

Vergleich desselben mit demjenigen vom 31 . Dezember°s " bt zu berücksichtigen, daß die Reichsbank diesmal die am
? - rüde fälligen Wechsel in ihrem Portefeuille behalten mußte,^ Dezember auf einen Sonntag fiel.

Januar . Im heutigen Verkehr blieb tägliches
,

-o w " 4 angeboten , dagegen erhöhte sich der Privatdis-ont infolge des starken Angebots von Wechseln aus 4 Prozent.

Wertpapiermarkt . 3 . Januar . Auch die Haltung der heutigen
Börse ist im allgemeinen als eine feste zu bezeichnen, zumal Rus¬
senwerte eine erneute Erhöhung zeigten und von den aus¬
wärtigen Börsen gute Berichte Vorlagen . Von Banken standen
Dresdner und Schasshausen im Vordergründe aus Gerüchte über
ein größeres und industrielles Geschäft. Von Montanwerten
Laura wegen der Beruhigung in Rußland bevorzugt . Italienische
Bahnen recht fest. Amerikaner unregelmäßig . Heimische Anleihen
gut behauptet , Japaner besser. Der Kassamarkt war sehr sest , das
Publikum ist hier unentwegt mit seinen Käufen tätig.

Aeußerste Schlußkurse:
2 . Jan 3. Jan

Diskonto 191,30 190,75
Deutsche 244,— 243,60
Handels 173,80 173,75
Bochum 250,50 248,90
Laura 248,75 249,50
Harpen 216,50 217,40
Gelsen 230,— 228,40
Kanada 176,— 175,30
Paket 166,30 165,90
Lloyd 127,90 128,40
4Vo Russen 84,10 84,90
Tendenz sehr fest. ruhig.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom Jan.

29.—

Oldrnbnrgische Spar - und Leih -Baak.
Alle Kurie verstehen sich frei von Promsion .,

pLt / pEt.
MSndrlsicher.

8V?pCt . oste Oldenburger Koniols . . . , . . S8.50
S14vCt neue do bo. lhalbj . Zins » ) SS.aO
LpCt. do. do. . Sv,95 —
4pCl . Oldenb . Bodenkr . - Anst . » Oblig ., unk . bis

1, Okt. 1906 . . . . . . . . 100 -50 101,25
SV-pät . do . da. 98 .— 98 .50
S^ pCt . do . do. vrm 1904 98 .— 98,oO
8rCl . Oldenburg . Prämien -Anleihe . . . . . . 134.— 134,90
4pEt . Oldenb . Stodt -Anl ., unk . b. 1 . Juli 1907 101. — —
4pCt . Vareler v. 1882 , Jeversche o. 1877 , Dämmer 100. - -
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleih » 101,—
SlchpEt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . ,
SVßpCt. Osternburger Ortsanieihe . .
bltzpEl . Goldensledler Gemeinde -Anleihe . . . .
LschpCt. sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleih «,

97 .75
97 .75
99. -
97 .75

IpEt . Eulin -Lüv .-Priol .-Odliaattouen garantiert 100.75
LlchpCt. Deutsche Reichsanleihe .

98,25

LpCt. do. do. .
SV- pCt. Preußische KonsolS . . . . . . . . . 101,-
SpCl . do. do. . . . . . . . . . 88 .90
LVrvCt. Lübecker Staats -Anleihe99 .90
LVspCt Dortmunder Stadt -Anleihe . . , , , 97 .70
81-ßpCt . Kieler Stadt -Anleihe oon 1904 . , , , 98 .40
8V -pCt. Bochumer Stadt -Anleihe . . . . . . S7D0

Nicht mündelsicher.

100 .80 101P5
88.95 89,50

LpCt. stoatsgar . Italien . Lisenbabn -Prioritäte » . 72 .20
4v§ t . Jütländische Pfandbriefe stn Dänemart 97 .1g
« z-ßpCt . do. do. Mündels.) Serie V, 6R85

101,55
89,45

98,25

99 .35

97 .75

98 .50SV-pEt . Stockholmer Siodtanleihe von 1905 . . . _
4pCt . abgest. Psandbr . der Berlin . Hypoth .-Baak 99 .70 100,25
4pCi . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken- und

Wechselbonk, Serie V . Rückzahlung bis 1914
ausgeschlossen . 101,80 10215

4pCt . Pjandbriese d . Preuß . Boden -Kredit -Akties-
bank, Serie XXII . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 102.70 103.-

L^LpCt. do. Preuß . Boden -Kredit -Aktien-Bonk ^Serie XX , Rückzahlung bis 1913 auSgcschl. 99 .30 —,—
LVrpCt. Psandbriese der Blaunichiveig .-Honnoo.

Hypoth .-Dank , Serie XX . Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . . 95,45 96,—

4vCt . abgest. do. der Preuß . Hypoth .-Akt.-Baa ! 100,10 100 .65
ZVrvEt. do. do. do. 94,20 94,75
414pCt . Rütgerswerke -Obliaat . , rückzahlbar 105 . 102,50
4pCt . Gewerkschaft Ewald -Oblig . rückzoblb. 10S 101,—
4pCt . Gewerksch. König Ludwig Oblig . rückz . 102 99,80 — —-
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld Obl ., rückzahld. 102 , g0 30 lOo

'
k-;4pCt . Oblig . Deutsch-Atlantischer Telegraphenget .

' ^
unk. bis 1912 . . , 101 40_

SVrpCt. Kreselder Eisenbahn -Obligationen . . , »« /e , c,« '« -;4pEt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 108 . >>N 102 —4pEt . Warps -Spinnerer -Plivrit ., rückzahlbar rOS ig/ - .
'

4reri . neno .- 'poriug . Dauipiichms . :n »eo .. ^ vl,g , 100 — I0r?v0
Wechsel aus Amsterdam kurz sür sl. 100 in MI . EO 169,30Ehcck London ur 1 Lslr. in Mk . . . . . . . 2,1375 20455
. do . New Dort sür 1 Doll . mMk. . . .

' '
AfI MZ

4 .1575 —Amerikanische Noren für 1 Doll , rn Mk. .
Holländljche Barcknoren sür 10 Bulben rn Mt.

An der letzten Beriiner Bvrjc -toireilen:
Oldenb . Spur - und Lclhbank-Atlieu . . . .
Oldenb . Eisruhurlen -Altreu lAuguslseha ) . . .

Drsloni d. Deutsch, vieichsdank bpCt.
DarlednSzins d . Deutsch . Reichsb . 7pCt.

16,84 —

181 .—pEt . G.
104 .90pCt .bez.

Okdeuburglsche LandesbaiL
Ankauf Verkauf

pCl.

-
r
»

0
«

« !

L
»

'S
«>v
«
0
8

pEt.
99,—
99^-
8oM

ckzHpEt . Oldenb . kons . Anl . m. ganz). Zinse» 98,50
3 ' ?vEt . dergl . mit halb) . Zinsen . 98,50
3pCt . dergleichen . 85,95
ZpCt. Oldenb . Prämien -Obligationen in pEt . —.—
4r>Cv r. Idenburg . Bodenkred .-Aust .-Obligat.

kindbar ab 1906 . 100 .50 101.—
LzchpEl . Oldenburger Bodenkreditanstalt -Ob-
, ^ l '»° lioncn mit halbst Zinsen . 98.— 98chO4pCt . Oldenburger Staotanl . v. 1901, »erst.
, - Tilgung bis 1907 ausgeschlossen . . . . 100 .50 —
4vEt . Cloppenb .-Lastruper Gemeinde - Wein-

bahn ) Obligationen , »erst. Tilgung bis
1908 ausgeschlossen . . . . . 100^ 0 —-- - >

4pCt . versch. Oldenburg . AmtsverbandS - nutz
Kommunalanleihen

8i4pCt . dergleichen mit halbst Zinsen ,8>/2pCt . dergleichen mit ganzp Zinsen . . .SVrpCt. Lbersleiner Siadiouleihe von 1904
4pCt . gar . Eutin -Lübecker Vnor .-Obl .. I . Em.

100 .50
97 .75
97 .75
97 .75
100 .50

98 .25

LVrvCt. Deutsche Reichsanterhe . . iva .80 101,35
SpCt. dergleichen . . . . . . . . . . . . 88 .95 89,50
SV2 pEt . Preutz . konsolidrerte Anleihe . . , 101 .— 101.55
SpCt dergleichen . 88 .90
SVrpCt . Nheinprov . Anlcihelch .. uuk. b. ISIS 99 .20
öVrvCi . dergleichen , unkündbar bis ISO? . . 98 70
dst^ Ct . Wepjauiche Provitizrat -Anteihe . unk.

bis 1915 . . .
. SVrvCt. Kieler Siodtanleihe von 1904 . . . 98 .40

SVrpCt. Bremerhavener Stadtanl . von 1905 97,75
tpEt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Prlor .-L oligattoueu

11 . Euliision . . . . - . 10E-—
LsttzpCt . Kreselder Eisenb .-Prior .-Oblig . . . . . 95 .10
4pCt . Braunschweig .-Hannov . Hhp.-Bank-Pfand-

8 . i .45
99,50
99 .-

99,30
98,95
98 .25

96,65

brrese. unk. bis 1911 . . 102 .45 102,75
tpCt . Fransturter Dyp .-Kredlt -Verein -Pfandbr.

unverlosbar und unkündbar bis 191g 102 - 102 .30
S^ pCt. dergleichen , unk. bis 1913 . . 99 .7g igg —
ö^ pCt . Pt ruß . Zentr .-Boden -Kred .-Ges.-Pfanb-

briese v. 1904 . unk . b. 1918 . . . 97^ 9 97^ 5

103.-

100,65

103,—
100,50
1V2 .10

97,75

98.—

4pEt . Preuß . Boden -Kreditb .-Pfandbr .. unk. bkS
l915 . . 102.70

8-VtpCt . dergleichen , unkündbar bis 1915 . . . . :
4oCt . abgest. Preutz . Hypoth .-Bauk-P/andbr . . . 10010
4oEt . , H .̂ tuöurger Hypoth .-Bauk -Piauddr .. unt

bis 1913 . 402 7g4rlV . Schwarzburger Hypoth .-Bank -Pfandbriefe lOo
'
Ä

4pCt . dergletchen , unkündbar bis 1912 . . . . 014pCt . Dänische Jnsclstist -Kassen-Obligationeu st»
Dänemark mündelsicher ) . . 97,494pCl . Jutlanviiche Pfandbriefe , in Dänemark

mündels . L Mk . 2250 . 97,204pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark
mündels . ä Mk . 1125 . 97,45

4pCt . Kopenhagener Psandbriese . in Dänemari
mündelsicher . 97 .30 —,—4vCl . Ungarische Staatsrente in Kronen . . .

' 95 .50 —
LpCt. sleuerpfk. Jtal . garant . Eisenb .-Öbligatione » 73,20 —,—4tzEl, gar . Nt0skau -!>tasan -Eisenbahn -Privl .. ^ b-
. verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeichl . — — -̂ >
fvCb deutsche Cisenb -Ges .-^ bl ., kz. 105 pEt. 100,50 101.-4pCt . Eisenb .°ReNtenbank -l . bligatiE . . . 99,50 100,—4VLbCt. Lahmeyer u . C. Elektrizwatägcs . -Obligata 103 pCt . rückz . — ^Maiuiö Otudtanleihe von 195v. unköuöer-
_ trerbar bis 1915 . 100 .30
Kurz Amsterdam für 100 fl . in Mk . . . . . . 166,50kurz London spr 1 Lstrl . in Mk. . , 20 .375Kurz New Uork nir 1 Doll , in Mk . . 4,4725
Amerikanische Noten sür 1 Doll , in Mk . . . . 4 .1575
Holländische Banknoten sür 10 Gulden in Mk. . 16,84

100,85
169,30
20,455
4.2g?5

DtStdNIIutz ü . ^.euijeg. . opCt.

Oldenburger Bank.
Ankauf Verkost

pCt. p« L

99.—

99,—

Mündeksicher.
L 4̂pEt . Oldenburg , konjvl. Staats -A,tl „ ganzst

Coupons . . . 93 .50
SVovEl . Oldenburg , konsol. Staats -Am .. halbst

Coupons iApril —Oktober ) . 98,50
LVrpEl. Oldenburg , küusol. Staats -Anl ., halbst

Coupons iIanuar - Juli ) . 98 .50
LvCt. Ctdenburg konsol. Staats -Anleihe . . . . 6o .95
4pCt . Oldeub . jlaatl . Vodinltedlt -Au >tukt -Schuld ».

Verschreibungen, unk. b. 1906 . 100,50 101,—
SV- pCi . desgl . . . . . . 98.— 98 .50
4pCl . Oldenburggche Stadt -Änleihe von 1901, ml-

kündbar bis ISO? . 100 .50 101.-8V?pCt . Oldenburg,schs Stodt -Anleibe von I90Z 97,75 —
KpCi. Oldenburg . Prämien -Anl . s40 Taler -Losei —,—
4pCt . Oldenburg , zkommuuaianleihe . . . . . 100,50 101,—
L -,z.pE.ü Olöenourg . Kommunalanleihe . . . . 97,75 98.25
LVsvCt . Deutsche Reichsanl ., konv. uuk. b. 1905 100,80 101,35
LpCt. Deutsche Neichsanleihe . 88,95 89 .50
SV -pCt . Preuß . konsol. L .aatsanl .. kono. untün>

bar bis 1905 . 101,— 10l,vS
88 .90 89,45
99 .60 100.15

102 .70 103 .25
98 .40 98.95
98 .45
97 .70

99 —.
S8L5

LpCt. Preuß konsol. Staatsanleihe . .
LVspCt. Boyerlsche Staatsanleihe . . . . . .
4pCt . Altonaei Stadl -Anleihe v . 1901 , «nk . b. 1911
SVxpCt. Kieler Stadt - Anleihe v. 1904 . . . . .
L »chpCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903 . . . .
LVdbCt. Leerer Stadt -Änleihe von 1902 . . . .
SschpCt. Lübeck -Büchener Eiscnbahnanl . v. 1903 . , _
4pEt , Eulin -Lübeckei EiienL .-Prior .-Obstgat . gar . 100 50 — —
SV? pCl . Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk . b. ISA 98 .95 9g 50
L^ßpCt . Lübecker Staatsanl .. unk. 0 . 1914 . , , —

Nicht mündelsicher.
4- Ct - Deutsche Dampstischerei -Ges . „ Nordsee *«

Oblig . , von 1904 durch erstes Schisfspfaud-
recht sichergestellt . . —— im « LL^ rpCl. Schuckerl Elektr . Oblg . rückzb . ä 102 pCt. 10P95 102 50Vplai. Obligat , der Baumwollspinnerei „ Rothe '

Erde " zu Bocholt , unkündb. bis 1910 . . . . — igp - ,
4pCt . Hamb . tzypotb --Bank .Pfandbr . . unk. b . 1913 10270 108 —4pCt . Honnov . Bodentrevttbank -Pfaridbriese . unk.

' '

tpCt Mecklenburg . Hypothek.- und Wechselbauk- ^

- „ Mandbriefe . Serie VI . unk b . 1915 . . . . , 02 30 1093 -,4pCl . Lllitteld . Bodenkredit -Anst .-Psandbr .. unk.
' "

mündelsicher im Fürstentum Reuß ag4pCt . Mitteldeutsche Grund ' mter.or . sSerie ritst
^ ^

vnindelsicber im Fürstentum Reuß . . .b^ bCt Preuß . Bodenkedri -Akt.-Bank -Pfandbr .
101LI

unk. bis 1915 . . gg -m imo -rLVsvCl. Preußische Zentr .-Bodenkredit -Psandbr .
^00 .35

unk. bis 1913 . 07 nL- ßpEt . Braunschweig -Hannov . Hypoth .-Psandb^
1910 « » , » , Qk;4pCt . Jütl . Psandbriese . Serie V tmündelsicher i» 07,20vVLpCt. dergl . . . . DLnemarkt '

4bL - . O -sterrejLisch - Goldrente . .
^

7 . im
'H

^pCt. Ungarische Goldrente sStücke L 1012,50)

95.75
97.75

101,55
98 .05
96 .05
87,35

4pCt .
'

Ungarische Kronenrente .
"

? ! .
'
7 . YZ

SzchpCl. Ungarische Kronenrente . 86,80»dCl . Wiener Stadtanleihe von 1902 , verstärkte
^012 ausgeschlossen . . . . . 100 .70 101.25

VVsVCt. Kopenhagener Stadtanleihe . — ,— -
sW „

Mel aus Amsterdam 100 sl. L ML . . 168 .50 169,30
« L^ Loudon 1 Lstrl . ä Mk. 20,3750 20,4550Wechsel Pürls ä mScheck auf New York 1 To ist 4 Mk. 41705 4M75Ameritauische Noten iGreenbacks ) 1 Doll . L ML 40075Holländische Noten 10 fl . L Pst . . . . . . 77 itzZ

Diskont d . Deutsch . Reichsbank 6pCt.
Lombardzinssuß d . D . Neichsbank 7pCt-

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer , hier nicht verzeichne» ! Paprere billigg

gemäß den Lages -Aursen.

Hamburg , 2 . Jan . sSternschanz -Viehmarkt .) Schweine¬
handel ruhig . Zugesührt 280 Stück . Preise : Versandschweine:
schwere 71 X , leichte 72—73 X , Sauen — X und Ferkel 68—72 X
per 100 Pfd.

Bremer Börse , 3. Januar.
Tabak. Umsatz 140 Kolli Carmen , 126 Faß Kentucky, 13

Faß Virginy . Kaffee behauptet . Am Markt Columbia.
Baumwolle ruhig aber stetig. Uplond middling loko 59.
Speck fest. Schmalz fest. Loko Tubs und Firkins 40Vv
Doppeleimer 41 A

Geschäftliche Mitteilungen.
ml « ,

S7L0



SanderSfekder Schlitze« Verekn.
Am Sonntag , den Januar;

W " Ball,
wozu fre ndl . eml^ den
Der Vorstand u. D . Rosenbusch.

kLüfLkp -Vensin lungsin
unl! Umgegsnli.

Am Sonntag , den 7 . Janr . 1906,
abcnds 6 Uhr, im Vereinslokal:
OSrrSDLl ^ « I -SLIL »« LLrLILS

1 . N 'Uwayides ge amt. Vorstandes.
2. Aufnahme neuer Mitglieder.
3 . Verschiedenes.

Der Vorstand.

Rabatt-
Spar - Verein

Oldenburg.
Die Aufnahme neuer Mitglieder

findet nur einmal im Monat statt,
>-nd zwar in der ersten Hälfte
des clben.

Wer Mitglied werden will, hat
sich beim Vorstände schriftlich
anzumelden.

Suche Beschäftigung im Waschen
v. Re nmachen . Zie^elhojstr . Nr. 69

kielWÜöii.
Zugelaufen ein kleiner braune*

Teckel. I . D . Schütte , Tungeln.

Vsrlmll.
Verlor.alt. goUBrosche m . grün-Stein.
Birteabz-Klävemannsst. 1,Donnerchw.

Am Abend des 1 . Januar ein
goldener Kneifer

verloren gegangen. Dem Wieder¬
bringer Belohnung. Abzugeben in
der Exped . d. Bl.

Entlaufen ein fuchsiger deutscher
Schäferhund , hört auf den Namen
, Lump". Gegen Belohn, abzugeben

Gaststraße19.
Ohrring Z»amee ) verloren.

DonnerschweerCH. 29.

Lll belegen.
Hypotheken-Gelder

Lberallh n prompt und kulant bei
höchster Bele hung durch d. Zentrale
f . Grund- und Personalkredit Ferd.
Trexler , Bremen , Domshos 12/52.
Rüüporro erbeten.

iM-Mido.
Umznleihen zum 1 . Mai 1906

10000 Mark auf erste Hypothek.
Off. unt. S . 151 an die Exp, d. Bl.

Rastede » Zum 1 . Mai suche ich
auf durchaus sichere 1. Landhypothek
6000—7000 anzuleihen.

H. Hoes.

VobiWM-LöMlie
Gesucht zum 1. Febr e. Wohnung

im Preise v. 1S0 —200 in Ostern¬
bur ' , a . l . m . Land. Off. u. D . T.
an die A .-E. v. H . Bischoff . Ouernb.

UodmmZL-MMd.
Zu vermieten eine sreund '. Oberw.

Bürgerfelde » Sachsenstr. 2.
Ei « schön möbl . Zimmer z«

vermieten . Achternstr . 4 « 1. Etg.
L,u v . rm . z. 1 . Aiai die Oberwoh.

Ofen rchaussee 6 u. Artillerieweg 10.
Nä eres Ofenerchaussee 7.
Osternburg , Eme g räum.Oberw.

zu vcrmie en. Sandstr. 50.
Zu vermieten eine Lberwohnung

zum 1 . Febr. od . Mai . Humbolotstr. 3.
Zu verm. freundl . Zimmer , part.,

am liebst, mit Pension. Humbotdtstr.29.
Volle Pension.

Mühlenstraße 12, oben.
Zu vrm . Stube « . Kam . an 1 od.

2 junge Leute . Relenstr. 7 b, oben.
Zu verm . auf gleich oder später

eine gut möbl. Grube und Kammer
an soliden Herrn.

Lindenallee 37 pari.
Großenkneten . <,u verm . zum

1 . Mai eine Wohnung mit Land.
_ H . Menke ns.

Zn mm . Ecklade«
mit Wohnung und Lagerraum
an bester Lage in Oldenburg,
Passend für jeden Gewerbe¬
betrieb.

Off, unt. S . 14V a. d. Exp, d. Bl.
Anst . j.Mannerh.fr.Logis.Hacirenst .48».

Hubich möbliertes Wohn - und
Schlafzimmer zu vermieten.

He bartstraße 6.
Eine Stube zn vermieten.

_ Osternburg , Ulm. nstr . 12.
Z « vermieten zum 1 . April bezw.

1 . Mai 1906 eine Wohnung , 3Z :m .,
3 Kam ., Küchen. Zubeh., st wie Garten.
Mietpr. 480 Nad. Zeughausstr. 17ob.

Zu verm . sofort fein möbt . Wohm
«. Schlafzimmer , sowie Zimmer
mit Bett . Zu erfr . i. d . Erp, d. Bl.
Gutes Logis » Haarenstr . 4 , unten.

Schön möbt . Wohn - « . Schlaf.
zimmer . Langestr . 33, links.

Stube «. Kammer zu vermieten.
_ Röwekamp 3 o.

Osternburg . Zu verm . i neue Wohn,
mit Land . Näh H . Kaaß, Brrmerck . 18.

Möbl . Zimmer . A lolausstr. 8.
Logiskollegen sucht junger Staun.

Steinweg 32.

Gesucht zum 1 . Mai

Wohmg mit Werkßellt,
möglichst Start oder Nähe der Stadt.

Offerten mit Preis u. 8 . M . an
die Fitial - bxped., Langestr.

— Gesucht —
eine Wohnung inmitten der Stadt bis
zu 400 m Mai.

Näheres Mottenstraße 5
Jngcnrenr

sucht zu Mitte Januar ff. möbliertes

Woh »- mid LUllfzimmer,
möclichst mit Schreibt, ch. Nahe des
Bahnhofs erwünscht . Off. mit Preis
unter S . 8 an die Exped . d. B l.

Suche auf >oforr ein möbl. Zimmer
nahe Pierdemarktplatz. Off. S . R
an die F lial -Exped ., Langestr. 20.

8teI!eii-Li>Zsbvte.

unter

Osternburg b. Oldenburg . Suche
für mein Kolonial - u . Kurzwaren-
Geschäft zu Ostern einen

genmdte» Lehrling
mit guter Schulbildung ui
günstigen Bedingungen.

VvorK Soes.
Tücht . Kaufmann od . T ilhaber

kann in ein Geschäft der Baubranche
sofort eintreten. E nlage n. Ueb . rcink.
Off rt. unt. „Reisender" postl . Oldenb.

Gesucht
zu Ostern für meingemischtes Waren¬
geschäft ein

Lehrling,
sowie ein junger Man « , der Ostern
d e Lehre verläßt.

Lehe. Joh . Linneweber.

Gesucht
junge Leute , welche Lust haben,
Kegel aufzusetze« . ? u melden

Union Restaurant.
Zur selbständig . Führung eines

größeren landw . Haushalts suche
zum 1 . Mai ein alleinstehendes jg.
Mädchen aus guter Familie . Off.
mit Photogr; und näheren Anaalen
u. A . B « S an Büttners Annoncen-
Expedition erbeten.

Gesucht 2 Schnhmachergesellen
und auf gleich oder später e n Lehr¬
ling . Fr . Brünste « . Edewecht.

Esenshamm . Gesucht für eine

Haushälterin
gegen hohen Lohn.

Offerten erbit et
_ H. Hustede , Rechnstllr.

Amalienstraste LS.

Gesucht aus Mai ein

Knecht,
der mit Pferden umgeh . n kann und
mit allen landwirtschaftlichenArbeiten
Beschei weiß , sowie eine

Großmagd,
welche in allen Haus - und landwirt¬
schaftlichen Arbeiten erfahren ist.

Streek bei Sandkrug.

Gesucht zum 1 . Mai ein freund¬
liches akkurates

MLckvlLSIL
von 15 bis 17 Jahren.

Frau W . Eilers,
Brake , Lübbenstraße.

Nachhilfe ges . in Cngl., Franz, u.
Math. Ang u . A - A . 1 postl. hi r.

Suche iür unjere Holz - u. Kohlen-
Handlung einen ordentlichen soliden

Arbeiter
bei dauernder Beschäftigung.

I . H . Mönniug und Sohn.
Gesucht a . of . o. sp. s. kt. Haush.

jg . Mädchen a. g . Hause. Off. mit
Bild u. Geh .-Ansp. an Fr. Grenzauss.
Bartels , Ruhwarde-' (Butjaoingen).

Gesucht zu Ostern ein
Lehrling

für meine Klempnerei und In¬
stallations-Geschäft.

Nadorsterstr. 4.
Gesucht aus so vr e n

junges Mädchen
zur Euecliung der seinen Küche und
des Hauskalts , schlicht um schlicht.

Restaurant „Tornkiste ",
Bremerhaven.

Abbehansen (Butjaoingen). Suche
zum I . Ma , einen

tüchtigen ClHknecht
gegen hohen Lohn.

Otto Ostendorf.
Stollhamm . Gesucht im Auf.

trage auf sofort jüngerer tüchtiger

Schreiber
für Kontor . Nur schrfftl . Offerten
mit Gehallsansprüchen zu richten an

Rechnungsste er Schumacher.
Für mein Koionialwarengeschäst

suche ich per sofort oder später eine
gewandte branchekundige

Verkäuferin
mit freundlichem Wesen und aus
guterFamilie , am liebsten vom Lande.
Selb ge muß in der Lage sein , einen
kleinen Haushalt selbständig führen
zu können.

Offerten mit Gehaltsansprüchenu.
Photographie unter S . 13 an die
Exped . d. Bl.

Neuenkruge b. W ejelst ^de . Gesucht
aus sofort ein Stellmachergeselle.

Ang . Gerdes.
Zum 1 . März oder Aprit suche ich

für mein Manufakturwaren-Gcschäft
eine tüchtige

Verkäuferin
für angenehme dauernde Stellung.

Bewerberinnen, die auch die Putz¬
branche kennen , werden bevorzugt.

C. A. I . Hagius Sohn,
Westrhauderfehn.

Auf sosort ein

fixer Lausbursche.
Photograph Balte.

Gesucht ei« Junqe
zu leichten Arbeiten für einige
Stunden am Tage.

Wilk >. Pape , Langestr. 56.
gejucht zum 1 . Starz ein

junges Mädchen
für einen kleinen Haushalt, welche?
sich jeder Arbeit unterzieht , mit Fa¬
milienanschluß.

Frau I . H. Bohle , Maurermstr.,
Stotel be, Geestemünde.

Wtige LMn-
Liiii RMbciteriMii

per sofort gesucht.
Fm äs Iivvl,

Hei igengeistwaü 2.
Gesucht zu Ostern ein

Ketknerkehrting.
Kau e 's Restaurant , Inh . Joh.

Bremer , Bremen , am Mark, 9.

Bornhorst . Gesucht zum 1 . Mai
ein zuverläffiger Grostknccht.

G . M . Wöbken.

Kleiner Knecht
zum 1. Mai gesucht.

A . Koopmann , Fleischw .-Fabrik.
Zwischenahn.

Bad Zwifchenahn.
Zum 1. Mai suche ich bei hohem

Lohn e. älteres er ahrenes u. tüchtiges

Hausmädchen.
Auskunft erteilt H . Sandstede.

Gesucht aus sofort oder zu Ostern
ein Malerlehrling.

A . Jansten , Brüderstr. 21.
Suche zu Ostern oder früher einen

Lehrling
für meine B - ckerei und Konditorei.

Kap! kr-unktiopsl,
Hum bald , stratze 1. _

Westerburg . Gesucht auf Ostern
oder Mai ein

Lehrling.
H . Benccke, Zimm rmeister.

Zum 1 . Februar suche ich für
meinen großen Haushalt ei« älteres
erfahrenes ein fach , s

junges Mädchen,
welches auf dauernde Stellung
reflektiert.

Gest . Offerten mit Ausweis über
bisherige Tät gkeit unter S . 2 an
die Exped . d. Bl . erbeten.

Für mein Aussteuer-
Wäschegeschäft suche
1 . April 1906 einen

L -GZLSlLMU
mit guter Schulbildung.

Lr » L1 LsDtlZs,
Geestemünde , Gcorgstraße

UNd
per

72.

Gesucht zum 1 . Mai ein älteres
erfahrenes

junges Mädchen
si . r meinen landwirtschaftlichenHaus
halt gegen Gehalt.

Frau I) r. Alb . Wienands,
_ Anmühle bei Wildeshausen.

Brate , besucht zum 1. Mai d. I.
für eine Gastwirtschaftauf dem Lande

1 kleiner Knecht
gegen hohen Lohn.

Näheres durch
_ I . Fricke, Rechnstllr.

Gesucht
1 jüngerer Klempner

für dauernde Beschäftigung.
Motzen . Hinr . Oltman «.

Schneiderinnen
sucht

n . k*oxr!rSH.
Geduckt akkurate Stundenfrau

oder -Mädchen.
Zu melden bei

Schmidt , Haarenstr. 33.
Suche zum 1 . Mürz d. I.

tüchtige Verkünscrin.
G . Horn » A ' ternstr . 43.

Suche zu Ostern oder früher

junge Mädchen,
weiche da-

Pntzfach
gründlich erlern n wollen.

G . Horn , Achternstr . 43.

Gesucht zu Ostern

kleines Mnhchen
von 14—15 Jahren für leichte Arbeit.

Achternstr . 43.
Gesucht zum 1 . Mar nn

Mulles Müschen
für Küche und Haus.

Ed . Schwaxting , Nadorsterstr . 20.
Gesuche ein Schnhmacherlehrling,

das letzte Jahr 100 Mk. Vergmung.
W . Schütte » Haarenesckstr . 22 o.

besucht zu Ostern odr Mai ein
Malerlehrling.

Joh . Rübe « , Blumenstr. 59.

Ich suche eine
gesundeAmme.
Lohn wöchentlich 7 Mk.

vn. IVIin88en, Jever

Zum 1 . Januar oder später ei«
kleineres nno ein älteres "

Müschen gesscht,
Lohn bis zu 30 monatlich.

I . H . Rohlfs,
Bremerhaven , Deich z;
Gesuch ! aui balmg n Eintritt!

Buchhalterin
und zur Aus ilje jm Haushalt

ilieFamilienanschluß.
Offerten unter

Exped . d. Bl.
r. 10 an

Oldenburg . Tüchtigerselbständig

Ktltttsrbeiter
erhält sofort baue nde Beschäftig»«»

M. M. Lasso.
_ Hofschlossermeister.

Gesucht zu Mai em kl. Knech
von 14—16 Jahren.
Gastw . Meyer » Donnerschweerstr. Si

Metjendorf . Ges . aus auf l . wtäj
ein jüngerer Knecht. H. Meyer.

Gesucht zum 1. Febr.
wegen Heirat des jetzige«
ei« tüchtiges , erfahrenes

Mädchen
für Küche und Haus.

Fra« Trouchon.
Gesucht zu«,Zwifchenahn.

1 . Februar d. I . oder später ein

Knecht
im Alter von 16 — 18 Jahren, welches
Lust hat, Milchwagen zu iahren.

Näheres be , I . H . Hinrichs.
Ipwege . Gesucht zum 1 . MI

eine Magd . _ O « Hillen«
Gesucht zu Ostern

für meine Bäckerei u. Konditorei.
C. Gräper , Pcterstr. 7 a.

Gesucht aus sofort oderzu Oste«
für Kontor und Lager ein

Lehrling
mit guter Schuld ldung.

lob. Lünlvk«,
Agentur- und Kommissionsgeschäft.
Gesucht zu Ostern oder früher

kleiner Knecht.
Achtern straße 48.

Brake . Suche für mein Rechnung ?«
steiler « Geschäft auf sosort eine«
tüchtigen

Schreiber,
der selbständig arb . iren kann.

A . Tegtmeyer , Rechnstllr

Gesucht Arbeiter
zum Kuhlen ( Ausroden).

Metjendorf » an der Bc>hn.
W . Brandes.

Kleiner Knecht
gesucht für leichte Arbeit.

Pastor Fortmann , Holle.
Gesucht aus gleich ein

Fräulein,
welches für 3 Kmder im Alter v«
7—10 Jahren die BeaufsichtiM!
der Schularbeiten aus längere , «
übernehmen kann . Franzos. Sprach
eventl. erwünscht.

Offerten unter W . M » 148 pos>
lagernd Oldenbirg erbeten.

Zwifchenahn . Gesucht auf sos5
ein so . idcr, zuverlässiger

Knecht,
welcher mit Pferden umgehen kam

Näheres bei
I . H . Hinrichs,

Für großen bürgerlichen Hau¬
wird ein rühriges tüchtiges

Fräulein
gesucht, welches bereits in gro^
Haushalt tät g war und in der gut?
bürgerlichen Küche persckt, sow e N
ist, den Haushalt neben und in M
tretung der Hausfrau zu leiten.

Bewerberinnen gesetzten Alter»
denen es um dauernde Stellung!
tun ist, belieben ausführlicheOsferA
mit Angabe der GehatlsansprM.
unter S . 1 an die Exped . d.
enzusenden.

Eintritt am 1 . Februar.
Per 1 Januar oder später g§

sucht ein ordentl ., gut empl"^

Mädchen.
»s-

1 Lehrling ^

Verantwortlich : Wilhelmb. Busch als Chefredakteur ^ jiir den Jnjeratenteü ; LH. UhhjSs. -- Rotationsdruck und Verlag ; B. Schars. Oldenburg.



zu ^ 3 der „Nachrichten für Stadt und Land " von Donnerstag, den 4. Jan. 1906.

Aus Emdens Vergangenheit.
2er Emder Hafen und die Emder Reede sind schon vor

-^ kirbunLertenvon zwei sachkundigen Beurteilern, Lu-
kwoico Guicciardini und dem Holländer Ben¬
jamin Raule, dem seemännischen Berater des Gro¬
ßen Kurfürsten , zu den besten Europas gezählt worden.
Die erste bedeutsame Anerkennung wurde dem Emder
Lasen im 16 . Jahrhundert durch Maria Stuart von
Schottland und ihre Widersacherin , die Königin von
England, zuteil , die ihm wertvolle Begünstigungen
für Handel und Schiffahrt gewährten . Noch wichtiger aber
war , daß der Große Kurfürst nach Emden sein Ad¬
miralitätskollegium und den Sitz der afrikanischen Kom¬
pagnie verlegte , Emden zum Kriegshafen seiner jungen
brandenburgrschen Flotte machte und zum Freihafen er¬
klärte . Kein Landesherr aber hat mehr für Emden getan,
als Frie d ri ch d e r Gr o ß e, der namentlich nach dem
siebenjährigen Kriege die Wasserstraßenpläne seines Groß¬
vaters verwirklichte und durch einen großen Stapelplatz
Emdens Handel und Seefahrt weiter fördern wollte.
Unter seinem Schutze fuhren die Emder Schiffe , die sich
bisher nur nach Hamburg , Bremen und Holland gewagt
hatten , auch nach Frankreich und England . 1769 wurde
vom König die Emder HeringsfifchLrei geschaffen und die
Bank von Emden errichtet , 1781 eine Feuerbake auf Bor¬
kum aufgestellt und die Emder Schifferschule gegründet.
Der König hat übrigens Emden auch persönlich besucht,
sogar zweimal : 1751 Und 1755-

Ueber Friedrichs des Großen zweiten Besuch in Be¬
gleitung des Herzogs Ferdinand von Braunschweig am
14. Juni 1755 hat der damalige Direktor der asiatisch-chi¬
nesischen Kompagnie , gewöhnlich die Bengalkompagnie ge¬
nannt , der ehemalige Amsterdamer Reeder Tegel, be¬
richtet . Er hatte schon vorher davon gehört , daß der
König eine Wasserfahrt aus dem Dollart zwischen Ostfries¬
land und Holland zu machen wünschte , und ließ daher
rasch eine große Schaluppe bauen , „aptierte sie hinten
mit einer Decke oder Himmel , mit Küssens oder Behangsel"
und bestellte recht große , starke Matrosen daraus , die er
„in weiße Hemden mit schwartz Band und in schwartze
Sammetmützen mit weißem Blech- und Zugnamen kleiden
ließ "

. Der König fuhr zunächst in „Gutschen " den Klei¬
weg über Constantia und Larrelt nach der Knock , dort
bestieg er mit seinem Gefolge , dem sich auch 'der Emder
Magistrat angeschlossen hatte , mehrere Boote , die alle
Teilnehmer aus ein aus der Reede vor Anker liegendes
Seeschiff brachten , wo man zunächst zu Mittag speiste.
Dann begab sich der König mit dem Herzog aus die oben
beschriebene Schaluppe und fuhr beinahe bis Delszijl . Auf
dreser Fahrt war der König , wie Tegel schreibt , heiter
und sehr zufrieden , obschon der Wind nicht günstig und
das Fahrzeug zu lavieren genötigt war . Es mußte dah'er
öfter wenden , und der Kapitän deutete dies jedesmal
durch „Re !" an . — Plötzlich rief 'der König zu un¬
passender Zeit auch 'einmal „Re !" , worauf 'der Kapitän
sagte : „Ne, Herr , gy moeten still wezen , hier heb ik
te kommandeeren !"

So recht ausbreiten aber konnte sich der Emder Handel
aber doch erst, nachdem England am 3 . September 1783 zu
Versailles die Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten von
Nordamerika anerkannt hatte . Von da ab dehnte sich Emdens
Schiffahrt durch den Kanal bis zum Mittelländischen Meere
aus und später wehten Emder Flaggen sogar auf den Mee¬
ren Westindiens und auf der Reede von Batavia ; auch eine
astatische Kompagnie trat wieder ins Leben . Wir wissen auchdie Namen der Schiffe , die auf so kühne Entdeckungsreisen
ausgrngen . Die „ Prinzessin von Preußen " ging nach Suri-
nani und brachte von dort eine Rückladung heim , die fast 100

Der Achtundvieniqer.
Eine rheinische Geschichte von Wilhelm Ruland.

(Nachdruck verboten .)
6) (Fortsetzung .)

„Renn ihm nach , Henn ! " rief der biedere Frähns , der
mit seinem Gefährten unerwartet Zeuge dieser erregten
Szene geworden war . „ Nenn ihm nach ! " Und er beugte sich
auf den Daliegendcn . Nach einigen Minuten kehrte der
Lippenhenn zurück. Er war kein Dauerläuser . „ Der Kerl
hatte zu schnelle Beine, " murmelte er verdrießlich . Der
arme Heinrich griff stöhnend nach seiner Brust . Das Weiße
Hemd war an einer Stelle rot gefärbt . Die beiden biederen
Sackträger äußerten lebhaft ihre Entrüstung und Teil¬
nahme.

Der Lump hat es auf Deine Ubr und die schwere silberne
Kette abgesehen, armer Junge ! " meinte der Frähns mitleidig
und blickte respektvoll auf des Gesellen Uhrkctte . *

Der aber schüttelte traurig das Haupt.
Tao ehrliche Sackträgerpaar packte den Schneidergesellen

bei den Armen und leitete ihn ins .Hospital.
Am anderen Tage begegnete Bühl dem Roten am Rhein.

Jener suchte auszuweichen , aber Bühl hielt ihn fest und fuhr
ihn grimmig an . Von seinen beiden Freunden hatte er zeitig
die Nachricht von dem Geschehenen erfahren.

„ Wenn Ihr ein gemeiner Mörder werden wollt , dann
hättet Ihr droben in Elberfeld bleiben sollen," grollte Bühl.

Der andere lachte frech.
„ Der bucklige Schneider hat Eure Gertrud mit Liebes-

anträgen verfolgt ; ist sogar in die Wohnung der Jungfer
Lene eingedrungen —"

„ Uebertreibt nicht ! "
„ Und dann hat uns ein unglücklicher Zufall später zu-

lannnengefUhrt . Wir haben krakchlt : er hat mich gereizt,hat mich bei der Ehre angegriffen , und das duldet ein Demo¬
krat nicht , Bürger !" Der Rote warf sich in die Brust . „ Ichhabe ihn übrigens nur mit meinem Taschenmesser in der
ersten

^Wut geritzt.
"

^ habe überhaupt keine Lust , Euer Verhältnis mitoem Mädchen länger zu dulden, " sprach Bühl unwirsch.
-Z^r Genosse sah ihn mit blitzenden Augen an.

hnstdet Ihr nicht, Bürger ! "
„ Wer will es mir verbieten ? "

Prozent Gewinn abwarf . Das Schiff „ Präsident " segelte am
1 . Februar 1782 von der Emder Reede unter preußischer
Flagge und mit einem preußischen Passe nach China und
kehrte 1784 nach Bremen zurück, wo seine Ladung gelöscht
und verkauft wurde . Weil aber der Kapitän nicht nach der
Ems gekomen war , verwirkte er die Erlaubnis zu einer zwei¬
ten Reise. Die 220 Last große Fregatte „ Asm"

, einer Gesell¬
schaft von vier Emder Kausleuten und dem von Bremen nach
Emden gekommenen Kapitän Cassel gehörig , lichtete im No¬
vember 1782 die Anker mit reicher Ladung nach Batavia und
kehrte im Juli des nächsten Jahres mit ostindischen Schätzen
zurück. Das 300 Last tragende Schiff „Prinz Friedrich Wil¬
helm von Preußen " machte 1783 und 1786 zwei Reisen nach
China.

Dieser Entwickelung machte 1792 der Krieg ein Ende.
Zahlreiche unbeschirmte Emder Schiffe wurden damals von
französischen Kapern genommen , bis der Friede zu Basel , im
Juli 1795, die Schiffahrt auf der Ems wieder freigab . Von
da ab sah der Emsstrom viele große fremde Schiffe , die hier
während der englisch-französischen Feindseligkeiten auf Em¬
dens gesicherter Reede einliefen ; die preußische Flagge schützte
damals gegen die Gefahr der Prife und behauptete den
Grundsatz : „ Frei Schiff , frei Gut .

" Und dieses Gedeihen
des Emder Handels und die Freiheit der Schiffahrt wurden ^
auch trotz aller Feindseligkeiten zwischenden Mächten bis 1806
nicht unterbrochen : im Gegenteil traten gerade damals sehr
vorteilhafte Konjunkturen in den Häfen der Ems ein . So
kam im Jahre 1802 die Fregatte „ Graf Bernstorf " mit 84
Kanonen und reicher Ladung von China an der Knock an.
Schiff und Ladung wurden hier verkauft.

Die glänzendste Periode für Eindens Seehandel war
aber die Zeit der Blockade der Elbe und Weser, 1804 und
1806, während deren Dauer mehrere große holländische Wal¬
fischfänger dort neutralisiert wurden , und zwei unter neutra¬
ler Flagge von China zurückgekommsne schwedische Schiffe
von 600 bis 700 Last , und die spanische Fregatte „ La Ceres"
monatelang am Höft Schutz fanden . Ja selbst während der
berüchtigten Schleichhändlerepoche, 1808 bis 1813,
kamen noch große englische Segler auf die Ems und löschten
bei der Kaptoune . in Leichter, die dann ihre Ladung an der
ostfriesischen Küste einschwärzten . Im Juli 1814 kam das
großbritannische Linienschiff „ Bristol " mit 96 Kanonen bis
dicht vor die Knock , um die dort liegenden Masten , die die
Franzosen früher weggenommen hatten , zu holen . Das große
Fahrzeug von beinahe 40 Fuß Tiefe machte in dem fließenden
Wasser seines Ankerplatzes bei jeder Ebbe- und Flutzeit unbe¬
hindert seine Wendungen auf dem Anker . Sonach hat die
Emder Reede schon vor hundert Jahren bewiesen, daß sie sich
auch zur Anlage eines Kriegshasens eignen würde , und in
neuerer -Zeit wird ja auch die Anlage eines solchen in der
Emsmündung ernstlich erwogen . Noch besser aber , als der
Altemder Ankerplatz bei der Knock ist für die Zwecke der mo¬
dernen deutschen Schlachtflotte mit ihren riesigen Dimensio¬
nen ein anderer , weiter nach der Osterems zu gelegener ge¬
eignet , der ebenso geschützt , aber viel rascher vom Meere her-
erreichbar , unabhängiger von Ebbe und Flut , umfangreicher
und vor allem auch tiefer ist. (H . C .)

Aus dem Orsßherzogtum.
T-rr Nachdruck inlscrer mit Korresvondenzzelchen versehenen Originalberichts
ist nur mir genauer Quellenangabe gestaltet . Mitteilungen und Berichts

über totale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

" Oldenburg , 4 . Jan.
* Militärisches . Im Jahre 1906 wird bei Einquar¬

tierung von Loldaten den Quartierwirten für die zu liefernde
Naturalverpftegnng an Vergütung pro Mann und Tag ge¬
währt : a ) für die volle Tageskost mit Brot 80 I , ohne Brot

65 I ; b ) für die Mittagskost mit Brot 40 I , ohne Brot
36 I ; c ) für die Abendkost mit Brot 25 I , ohne Brot 20
6 ) für die Morgenkost mit Brot 15 I , ohne Brot 10 I.
Außerdem erhalten die Quartiergeber die vorgeschriebene
Vergütung für die Hergabe von Wohn - und Schlafräumen,
sowie für Stallungen.

* Die Oldenburger Bank versendet an ihre Kundschaft nach¬
folgendes Schreiben : „ Wir beehren uns , Ihnen ergebenst mitzn-
teilen, daß die von der Generalversammlung unserer Gesellschaft
am 24 . Oktober v . I . beschlossene Vereinigung mit der Nord¬
westdeutschen Bank, Kommanditgesellschaft auf Aktien in Bremen,
nunmehr zur Durchführung gelangt ist . Unsere Firma lautet
für die Folge Oldenburger Bank, weigniederlassung der
Nordwestdeutschen Bank, Kommanditgesellschaft auf Aktien.
Unsere in Nordenham, Cloppenburg, Delmenhorst, Jever , Hohen¬
kirchen und Vechta bestehenden Filialen und ebenfalls von der
Nordwestdeutschen Bank übernommen worden, und werden solche
unter der Bezeichnung „ Depositenkassen " fortgesetzt werden. Zu¬
folge den dem Generalversammlungsbeschlußzu Grunde liegenden
Verträgen gehen unsere sämtlichen Aktiva und Passiva, sowie alle
unsere Rechte und Pflichten auf die Nordwestdeutsche Bank über.
Die Geschäfte werden in unveränderter Weise von dem bisherigen
Vorstande fortgeführt werden, und sollen für die Folge die gleichen
Grundsätze für die Geschäftsführung maßgebend sein , wie bisher.
Nachdem durch diese Vereinigung unserem Institute eine breiter«
Basis gegeben worden ist , sind wir noch mehr wie früher in der
Lage, allen Kreditbedürfnissen und Wünschen des Handels,, der
Industrie und der Landwirtschaft des Herzogtums Oldenburg
Rechnung zu tragen . Wir bitten daher, das uns in reichem Maße
entgegengebrachteVertrauen auch , auf unsere neue Firma über¬
tragen zu wollen .

"
Bahn Oldenburg - Wilhelmshaven . Nach den Abrech¬

nungen mit Preußen haben die Bruttoeinnahmen der Olden-
burg -Wilhelmshavener Eisenbahn betragen 1903 1649 827
o/t, wovon Preußen vertragsmäßig 881 761,07 oE erhält . Im
Jahre 1904 betrug die Bruttoeinnahme 1735 030 <-A , wovon
an Preußen 935 877,88 oK zu zahlen waren . Für 1905 sind
in den Etat als Entschädigung an Preußen 900 000 o/t ein¬
gestellt. Die veranschlagte Bruttoeinnahme für 1906 wird,
wie aus dem Voranschlag der Einnahmen und Ausgaben der
Eisenbahnbetriebskasse (33 . Landtagsvorlage ) hervorgeht , bei
einem Zuwachs von 9 Proz . mit rund 156 160 auf
1891 180 o/i angenommen . Nach dieser Bruttoeinnahme
wird die an Preußen zu zahlende Pacht rund 1 030 000 c/^
betragen . Außerdem bezahlt Oldenburg für die Mitbenut¬
zung der an dieser Strecke liegenden Bahnhöfe für Ellenser¬
damm 210 o/i Pacht . Als Pacht für

' die Mitbenutzung des
Bahnhofs Varek durch die Vareler Nebenbahnen 330 o/i, und
endlich an Vergütung für Mitbenutzung des Bahnhofs Sande
durch die Sande -Jeversche Bahn und am Pacht für die Bahn¬
anlagen , die sich nach der Höhe der Streckeneinnahmen rich¬
tet , zirka 880 o/i, zusammen 1420 -F jährlich.

Der Verein der Eisenbahn - Bureau - , Kanzlei - und Sta-
tionsgehilsen hält am Freitag , den 5 . Januar d. abends
8 ^4 Uhr , im Restaurant zum „Prinzen Eitel Fried-
r i ch

"
, an der Ecke Kurwick- und Haarenstraße , eine Haupt¬

versammlung ab . U . a . soll über die Abhaltung einer gemüt¬
lichen Zusammenkunft mit Damen gesprochen werden.

" Für die Berliner Ausstellung findet bei den am 8.
Januar beginnenden Bulleukörungeu des Wesermarsch-Herd-
buchvercins eine Vorauswahl der Tiere statt . Die Tiere
müssen im Termin vorgesührt werden.

* Für Hausfrauen und Kochkünstlerinnen ist ein Preis¬
ausschreiben beachtenswert , das die „Allgemeine Fleischer-
Zeitung " in Berlin erläßt . Die Aufgabe lautet : „ Wie wird
Fleisch ani vorteilhaftesten für den bürgerlichen Tisch zube¬
reitet ? " Sie soll durch Mitteilung der besten Vorschriften
der Fleischzubereitung für den Familientisch gelöst werden:
a ) Zubereitung von Rindfleisch für Suppen , als Beigabe zu

.Ihr werdet mir das Mädchen lassen, hört Ihr ? " rief
der Rote drohend.

„ Ihr wollt vielleicht drohen ? " Und Bühl reckte sich
gereizt.

„ Ja , das will ich ; denn ich kenne einen dunklen Punkt
aus Eurer Vergangenheit , wv Ihr vor den Geschworenen
in Köln —"

Der Rote , der sich unvorsichtig in Eifer hineingeredet
hatte , fühlte sich plötzlich von zwei eisernen Fäusten umfaßt,
die ihn zu Boden drückten und ihm den Hals zuschnurtcn.
Es wurde ihm dunkel vor den Augen . Dabei hatte sich seine
Halsbinde gelöst und auf dem rötlichen Hals zeigten sich drei
weiße Streifen , scharfgezeichnete Narben ehemaliger Kratz¬
wunden.

„ Ihr seid ja doppelt gezeichnet, mit rotem Haar und
diesen drei Narben , Ihr Schuft !" Und in steigender Wut um¬
krallten Bühls Fäuste seinen Hals . „ Bekennt , woher Ihr
das wißt , das mit den Geschworenen — bekennt — oder ich
schnüre enger .

" —
Und Bühl schüttelte ihn grimmig.
„ Laßt mich !" keuchte der andere.
„ Bekennt , oder —"
Jener winkte verzweifelt , und Bühl , in dem das Be¬

wußtsein seines Handelns erwacht war , stieß ihn von sich wie
einen Hund , packte ihn aber in nächster Minute von neuem.
Der Mensch hatte einen erloschenen Vulkan in ihm geweckt.

„ Ich will bekennen — laßt meinen Hals — wenn Ihr
mich nicht unglücklich macht —.

"
„ Ah ! "
Aus tiefster Brust kam dieser Ausruf Bühls . Sein

starrer Blick haftete auf dem Roten , der sich unter den Fäusten
Bühls wand.

„ Ihr — Ihr seid es , der damals — im Lindenthaler
Maar —"

„ Hört auf , Bürger ! Macht mich nicht unglücklich! " Und
wimmernd umfaßte der Rote Bühls Knie.

„ Macht mich nicht unglücklich, Bürger ! Laßt mich auf
deu Barrikaden , aber nicht auf dem Schaffst sterben ! "

Das letzte Wort wirkte.
Bühl blickte ihn finster an . In seinem Innern kämpften

Verachtung und Rache. Und dann blitzte auf einmal ein
anderer Gedanke in ihm auf und ließ ihn , den Riesen,
erbeben.

„ Gertrud !" murmelte er erschüttert.
Und wieder packte er den roten Parteigänger und schüt¬

telte ihn wie ein Irrer.
„ Nein , unglücklich will ich Euch nicht machen — aber

wißt Ihr denn nicht, Ihr was Ihr tut ? Daß Gertrud
die Tochter des Mannes ist — den Ihr damals — er¬
stochen habt ? "

Der Rote stieß einen dumpfen Schrei aus und stand wie
betäubt da.

„ Und nun sage ich Euch nochmals : Ihr werdet von dem
Mädchen lassen ! " rief Bühl drohend und mit ungewöhnlichem
Ernst.

„ Ja, - ich will es . Nur verratet mich nicht ihr und den
andern . Schwört es mir , Bürger ! Auch ich will Euch Dank¬
barkeit bis zum Tode schwören.

"
Mit finsterer Miene und schwerem Herzen schritt Bühl

davon . —
Der arme Heinrich genas langsam von seiner Wunde,

von der er sich schneller erholte , als von der seelischen Auf¬
regung , in die ihn die Erlebnisse des 17 . März gestürzt
hatten . Aber ein trauriges Los war ihm dennoch beschieden:
die Brustwunöe hatte ein zehrendes Siechtum zur Folge,
dessen Keim schon früher in der Brust des schwächlichen
Schneidergehilfen gelegen . Am t . Mai wurde er aus dem
Krankenhaus entlassen. Müde schlich er von der Klinik am
Neutor in den Hofgartsn . Die alten Ulmen standen in voller
Blüte . Da erblickte er auf einer Bank ein junges Mädchen.
Er achtete anfangs nicht darauf ; erst als sie von der Stick¬
arbeit aufschaute und bei seinem Anblick jäh aufsprang,
starrte er sie an und stieß einen leisen Ruf der Ueber-
raschung aus.

„ Gertrud ! "
Er wußte nicht, daß sie seinetwegen hergekommen war.

Sie hatte sich vorgenommen , stark zu sein, sich lieb und gütig
dem Armen zu erweisen , den der Mann ihrer Liebe in un¬
seliger Eifersucht verwundet hatte — und nun fühlte sie sich
auf einmal so schwach und unfähig irgend einer Handlung.
Mit einem schmerzlichenRuf sank sie auf die Bank zurück.

„ Gertrud ! "
Er beugte sich zu ihr hinab und sprach ihr sanft zu . Sie

aber hob die großen blauen Augen flehend zu ihm empor und
gestand ihm schluchzend , daß sie ihn nicht lieben könne. Ihm
war es , als ob ihre schönen Augen dabei scheu seinen miß-
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Gemüse , zum Braten , b ) Zubereitung von Hammelfleisch
(wie bei Rindfleisch ) , o) Zubereitung von Schweinefleisch rn
rohem , gesalzenem und geräuchertem Zustande , das Kochen
der üblichen Wurstarten als Beilage zu Gemüse , cl ) Zube¬
reitung von Kalbfleisch , vor allem auch für Krankenkost . Der
Hauptnachdruck wird darauf gelegt , daß dem Fleisch die volle
Nährkraft erhalten , daß es durch die Zubereitung schmackhaft,
weich und leicht verdaulich bleibt . Als Preise werden 1000
^ ausgesetzt und zwar als 1 . Preis 300 c/k , 2 . Preis 200 c/fl
3 . Preis 100 cF mit je einem Ehrendiplom . Tie durch die
Preisrichter weiter für gut befundenen 20 Vorschriften sollen
mit je 20 c-î und einem Ehrendiplom ausgezeichnet werden.
Als Preisrichter werden berufen werden : namhafte Küchen¬
meister , Fleischermeister und erfahrene Hausfrauen . Die
Einsendung muß bis zum 15 . Februar erfolgen.

* In der Grobherzoglichen Galerie im Augusteum sind wäh¬
rend des Monats Januar ausgestellt : Nachbildungen nach Ge¬
mälden und Zeichnungen von Anselm Feuerbach.

* Brandkafse . Zur Deckung des Bedürfnisses der Brand¬
kasse wird ein Beitrag von 60 für jede 300 F . des versicherten
Werts der Gebäude ausgeschrieben.

Hs Bad Zwischenahn , 3 . Jan . In der Gemeinde Zwischenahn
sind im Jahre 1905 geboren und getauft 190 Kinder (83
Knaben , 97 Mädchens , 1904 : 174 : konfirmiert sind 107 Kinder (59
Knaben , 48 Mädchens , 1904 : 119 : kopuliert sind 46 Paare , 1904:
43 : gestorben und beerdigt sind 76 , 35 männl ., 41 weibl . Das
höchste Alter der im letzten Jahre Verstorbenen hat eine Witwe
in Dänikhorst erreicht , die 90 Jahre und 6 Tage alt geworden ist.
Das heilige Abendmahl haben erhalten 1201 Personen (1904:
1248s . Die kirchliche Armenpflege hat eingenommen 2002,89 ^
(davon durch die Kirchenbüchse 426,93 ^ s, und ausgegeben
1492,91 K .. An Kollekten sind eingegangen 226,84 ^ (1904:
205,55 ckls . Für den Gustav Adolf -Verein sind gesammelt 200 -tl,
darunter von den Ostern 1905 Konfirmierten 21,61 ckl. Die Olden-
burgische Spar - <L Leih -Bank hat für die Gemeindepflege 50
geschenkt.

* Warfleth , 4 . Jan . Nach Ausweis der Standesamts¬
reg ist er 1905 sind geboren 33 Kinder , 20 Knaben , 13 Mädchen.
Eheschließungen 16 Paare . Gestorben sind 28 Personen , darunter
4 unnatürliche Todesfälle . Alter : bis 1 Jahr 10 , von 1—10 1,
Von 10—20 3 , von 20—30 3, von 30—40 keine , von 40—60 2 , von
50—60 1 , von 60—70 4 , von 70—80 2 , von 80- 90 2.* Jever , 2 . Jan . Dem heutigen Viehmarkt waren
weder Kühe und Schafe , noch Schweine Angeführt . Aus¬
wärtige Händler waren nicht am Platze . Bon zwei hiesigen
Viehgeschäften wurden zwei Waggon sehr schöner hochtragen¬
der Kühe zum Versand gebracht . — Recht lebhaft war der
Handel auf dem Pferdemarkt . Vor dem Markt wurde eine
größere Anzahl , reichlich 30 Stück , durch Vermittelung des
Herrn Kommissionärs Heinr . Haase an die Firma Augustin
aus Döbeln i . S . beim Bahnhofshotel geliefert . Im Hotel
zum Adler ließ sich die Firma Gebr . Goldenstein auch an¬
nähernd 30 Tiere liefern . Die Firma kaufte noch eine
größere Anzahl hinzu , so daß sie im ganzen etwa 45 Stück
zum Versand brachte . Mit dem heutigen Mittagszuge wur¬
den im ganzen 16 Waggon Pferde verladen.

Vechta , 2 . Jan . Zu dem für Herrn Buschmann aus
Harmhausen bei Gust . Jantzons Gasthause , abgehaltenen
Verkauf russischer Pferde hatten sich viele Lieb¬
haber eingefunden . Von 16 Zum Verkauf gestellten Pferden
wurden 10 Verkauft bezw . vertauscht ; gezahlt wurden 400
bis 460 Der Verkauf wurde abgehalten durch Herrn
Rechnungssteller Menke Hierselbst.

Aus den benachbarten Gebieten.
0 Wilhelmshaven , 4 . Jan . Zum Platzinajor des Gou¬

vernements Kiautschou ist der Hauptmann Wollseiffen
im Oberelsassischen Feldartillerie -Regiment Nr . 5 ernannt worden.
Er ist am 1 . Januar zur Marine versetzt und wird von hier aus
am 13 . Januar auf dem Dampfer „ Borussia " der Hamburg-
Amerika -Linie die Ausreise nach Deutsch -China mit dem Ablö¬
sungstransport für die Garnison Tsingtau antreten . Zum Führer
dieses Ablösungstransportes ist Major Credner , Kommandeur des

gestalteten Körper streiften . Sie flehte ihn an , ihr deshalb
nicht böse zu sein , und dabei schluchzte sie herzzerbrechend . Er
aber faßte zagend ihre Hand , und als sic ihm nicht wehrte,
noch die andere und sagte mit leiser , tonloser Stimme , er
wolle auf ihre Liebe verzichten ; sie möge ihm nur ein kleines
Andenken bewahren . Nur einen Wunsch habe er noch , dann
wolle er sich gern in alles fügen . Sie möge ihm nicht böse
sein , einen einzigen Wunsch , ihre Stirn küssen zu dürfen —-
nicht ihren Mund , sonst ließe er nimmer von ihr . Und wieder
stockte er . Und als er dann scheu und leise fragte : „ Darf ich,
Gertrud ? " da nickte sie schluchzend und ließ sich von ihm auf
die Weiße Stirn küssen , und still weinend ging sie fort . Der
arme schwindsüchtige Geselle fahr ihr lange nach , dann sank er
zurück auf die Bank und verbarg den Kopf in den Händen,
damit die Vögel in den Ulmen des Hofgartens nicht hörten,
wie er leise weinte.

V.
In den Maitagen des Jahres 1849 ging es in Bonn

stürmisch zu . Die Gewitterwolken , von denen der Agitator
Gottfried Kinkel gewcissagt , schienen sich entladen zu wollen.
In Elberfeld , Düsseldorf und Iserlohn war offener Aufruhr
ausgebrochcn , weil die Landwehr sich weigerte , der Einbe¬
rufung durch das preußische Ministerium Folge zu leisten.
In dem Bonner demokratischen Verein und seinen zahlreichen
Filialvereinen in der Umgegend verkündeten Kinkel und
seine Freunde , daß dis Stunde der Tat gekommen sei . Mit
glühendem Eifer eilten die einzelnen Mitglieder des Bonner
Direktoriums in die benachbarten Ortschaften : nach Ueckc-
rath Kamm , der Schenkwirt und einer der wildesten Repu¬
blikaner nach dem Reihenstein zu Siegburg , der Zwanzig¬
jährige Student Karl Schurz nach Niel und Vilip , der
Student Mayer nach Neunkirchcn , und Siegburg , der Haupt-
förderer der Bewegung neben Kinkel , Leopold Ungar.

„ Heute wird ' s Wohl losschlagen, " sagte Bühl am Morgen
des 10 . Mai zum Lippenhenn und beide zogen zum Römer,
wo eine Versammlung anbcraumt war . Die Landwehr¬
männer und Reservisten sollten beraten , wie sie sich bei ihrer
Einberufung zu Verhalten hätten . Der Bürger Ungar hielt
eben eine Rede , daß der König kein Recht habe , die Landwehr
einzuberufen , da kein äußerer Feind da sei , und sie nur gegen
ihre Brüder kämpfen würden.

„ Der Mann hat recht, " erklärte Lippenhenn.
Unter stürmischen Reden und Vorschlägen verging der

Vormittag . Gegen Nachmittag trat neues Leben in die Ver¬
sammlung . Kinkel erschien , wies auf die Zeitereignisse hin
und äußistte , daß es jetzt bald zum Schlagen kommen werde.
Durch die Tat müsse man beweisen , daß man für die Freiheit

3 . Stammseebataillons , ernannt . Er wird den Transport von hier
nach Tsingtau und die dort einzuschisfende abgelöste Besatzung nach
der Heimat führen.

a . Leer , 4 . Jan . Seit undenklichen Zeiten bilden die
unabsehbaren , im Winter unter Wasser gesetzten Wiesen
und Weiden der Flußniederungen das gegebene Ter¬
rain für eine natürliche Eisbahn, und so lange
diese existiert hat , lebt auch die Lust und Liebe zum Eissport
in der ostfriesischen Bevölkerung . Von früher Kindheit an
beginnt die Lernperiode und die sprichwörtliche Fertigkeit
der Ostfriesen im „ Scho fein" entbehrt keineswegs der
wahren Unterlage . Tag für Tag sieht man in den freien
Stunden , die der Winter ja der landwirtschaftlichen Bevöl¬
kerung ziemlich viele beut , Männlein und Weiblein sich auf
dem Eise tummeln oder größere Touren unternehmen , das
Eis bietet eben das angenehmste Verkehrsmittel . Dann
macht sich so recht der Vorzug des althergebrachten lang-
schnäbeligen ostfriesischen Schlittschuhes gegenüber den Hali¬
faxen und wie die Dinger sonst heißen , bemerkbar , und
nur selten , höchstens bei der städtischen Bevölkerung , trifft
man sie an . . Sie eignen sich Wohl zum Kunstlaufen , nicht
aber , um schnell und ohne Anstrengung größere Strecken zu¬
rückzulegen , wie es dem Sinne der Ostfriesen und den ört¬
lichen Verhältnissen entspricht . Ist das Wetter schön und
ruhig , so sieht man vorzüglich die jüngeren Leute paarweise
über die Fläche dahingleiten . Er zur Linken , sie zur Rechten,
die Hände über Kreuz , so läßt sichs angenehm plaudern , und
langsam nähert man sich dem Ziele , wo in froher Gesellschaft
und übermütiger Laune die trockene Kehle angefeuchtet wird.
Sind größere Strecken zurückzulegen und ist mit der Zeit zu
rechnen , dann bilden alle Beteiligten eins lange Kette . Der
beste Läufer geht vor , die weniger guten , sowie die Damen
kommen zuletzt . Jeder legt die eine Hand auf den Rücken,
damit der Hintermann einhaken kann , und faßt selbst mit der
anderen in die Hand des Vordermannes , und langsam mit
wachsender Schnelligkeit setzt sich der Zug in Bewegung.
Erfordernd ist es , daß alle Läufer Schritt halten , so daß
man , von hinten betrachtet , stets nur einen Fuß und nur eine
hin - und hcrgleitende Bewegung sieht . Das genaue Ein¬
halten des Taktes ist eine große Notwendigkeit , da sonst durch
das Einhaken der langen Schnabel der Schlittschuhe es un¬
fehlbar zu Kollisionen kommt , die schon oft einen recht tra¬
gischen Ausgang genommen haben . Wenn indessen alles
klappt , coinme il kaut , dann wird selbst ein Rennfahrer
Mühe haben , den Zug zu überholen , ganz aussichtslos wird
aber sein Beginnen sein , wenn der Wind konträr ist , denn
dann macht sich die praktische Seite dieser Methode so recht
erkenntlich.

Osnabrück , 4 . Jan . Eine am Dienstag hier stattgehabte
Versammlung , der auch der Reichstagsabgeordnete Wamhosf bei¬
wohnte , nahm eine Protestresolution fegen die Tabak-
st e u e r v o r l a g e an.

W er ? rn i ek Leb.
Kaiser Wilhelm und Prinzessin Luise . Die Scheidungs¬

affäre des Koburgischen Ehepaares zeitigt noch immer Ueber-
raschungen . Jetzt werden dem „ Neuen Wiener Tagblatt"
über die Scheidungsaffäre des Koburgischen Prinzenpaares
folgende Mitteilungen gemacht : In den letzten Tagen wurde,
von Paris aus an verschiedene Blätter gemeldet , daß die Ad¬
vokaten der beiden Parteien bestrebt seien , einen Ausgleich
herbciznführen , durch den weitere Verhandlungen vor dem
Gerichte unnötig würden . Es dürfte aber von Interesse sein,
zu erfahren , welche Umstände auf die Ausgleichsversuchc im
günstigen Sinne cinzuwirken geeignet sind . Vor allem ist
es der Wunsch höchster Stellen in Oesterreich und
Deutschland, daß , ehe ein gerichtliches Urteil erfolge,
eine gütliche Beilegung der Affäre zustande komme.
In letzter Zeit hat Kaiser Wilhelm Schritte in diesem Sinne
getan , da es begreiflicherweise dem Monarchen nicht an¬
genehm sein kann , wenn gerichtlich ausgesprochen wird,
daß die Mutter seiner Schwägerin die Scheidung der Ehe
durch ihr Verschulden verursacht habe . (Die Gattin des. . "

sei . Draußen .stand unterdessen der Bürger Annecke , ein ehe¬
maliger Leutnant , letziger mrlitärischer Leiter der demo¬
kratischen Bewegung , und verhandelte mit dem Bürger Bühl,
ehemaligem Unteroffizier der Düsseldorfer Ulanen und
jetzigem Kommandanten des letzten Bonner Stadtviertels,
über die im Direktorium geplante Erstürmung des Sieg¬
burger Zeughauses . „ Zehntausend Bewaffnete aus dem
Bergischen liegen vor Sicgburg und harren auf unser Los¬
schlagen, " vertraute der Bürger Annecke dem Genossen Bühl
an . „ Wir müssen die Waffen haben , die im Siegburger Zeug¬
haus lagern , um unseren kämpfenden Brüdern in Elberfeld
zu Hilfe zu kommen .

"

„ Ihr könnt auf uns rechnen, " sagte der Kommandant
der Kaule und richtete sich militärisch auf . „ Hätt ' ichs früher
gewußt , ich hätte Euch ein ganzes Bataillon einexerziert,
schwere Kerle geliefert . Ich versteh mich aufs Drillen ! "

Bürger Annecke lächelte gnädig.
In diesem Augenblick kam Kinkel in sichtlicher Auf¬

regung in den Saal gestürzt . Er hatte die Versammlung vor
einer Stunde ersucht , zu warten , weil er einer Nachricht aus
Düsseldorf und Elberfeld entgcgensah , je nach deren Ausfall
ein Zug nach den genannten Stödten stattfinden sollte oder
nicht . Die Art der nunmehr erfolgten Entscheidung war aus
seinem Gesicht lesbar.

„ Bürger ! Ich habe jede Brücke hinter mir abgebrochen ! "

rief er mit vor Erregung zitternder Stimme in die Ver-
sammlung hinein . „Ich frage Euch , ob Ihr jetzt bereit seid,
mitzugehen ? "

Jubelnde Zusagen folgten . Bürger Annecke hatte sich
auf einen Wink Kinkels neben diesen gestellt , Bühl mit einem
kräftigen Händedruck und einem vielsagenden stummen
Wink zurücklassend . Gottfried Kinkel machte nunmehr die
Anwesenden auf die Schwierigkeiten aufmerksam , die sie zu
bestehen haben würden . Er legre ihnen nahe , daß ein Zu¬
sammenstoß mit Feinden nicht unmöglich , sogar sehr wahr¬
scheinlich sei , und ermahnte sie nochmals , nicht leichtfertig das
Ja auszusprechen.

Als es aber dennoch volltönend erfolgte , ließ er die
Kamvsbcgeisterten schwören . Er hob seine Finger und sprach
den Eid vor , dahin lautend , daß sie mitziehcn , Folge leisten
und treu sein wollten . Der Chor sprach den Eid nach . Das
Wort Sicgburg wurde nicht genannt , aber jeder im Haufen
wußte , wohin der Zug gerichtet sei.

Schon vorher war der Bürger Kamm mit zwei Studen¬
ten in einen : Nachen über den Rhein gefahren und hatte,
den Säbel an der Seite , die Pistolen im Gurt des Weißen
Staubmantels , in Beuel bei dem Steuermann Mathias

Herzogs Ernst Günther von Schleswig - Holstein , des Schwa
gers des Kaisers , ist eine Tochter der Prinzessin Luise z
Prinzessin Luise ist durch maßgebende Persönlichkeiten dg»
diesen Wünschen in Kenntnis gesetzt worden , hat aber er-klärt , daß sie sich durch nichts davon abhalten lassen werde'
ihre Rechte zu vertreten . ,

'
Aus Paris wird übrigens gemeldet : Zwischen der P ^ ,

zessin Luise von Belgien und ihrem Gemahl ist noch voitz^
für den 15 . Januar in Gotha anstehenden Termin zur ^
Handlung der Ehescheidungsklage ein Abko ^ ,men zustande gekommen , dessen Hauptpunkte nach (fl

'
.

Temps folgende sind : Prinz Philipp erkennt das Gutach ^ ^
der Pariser Irrenärzte , wonach die Prinzessin im Vollbx^
ihrer geistigen Fähigkeiten ist , an und drückt sein Bedarf
darüber aus , daß ihm deutsche und österreichische Aerzte estx
andere Ueberzeugung beigebracht hatten . Demgemäß wi^
als Grund zur Trennung der Ehe nur Unverträglichkeit der
Charaktere angegeben werden . Der Prinz nimmt nicht nur -
alle Kosten des Prozesses auf sich, sondern zahlt der Prii, . /
zessin auch 400 000 Kronen als Entschädigung für ihre biz > L
herigen Aufwendungen in der Angelegenheit seit ihrer Flucht
nach Paris und ferner eine Jahresrente von 84 000 Krone ;

^

Außerdem erhält die Prinzessin , die nach der Ehescheidung i
den Namen Luise von Belgien führen wird , von ihrem Vatefl /dem König der Belgier , eine jährliche Rente von 60 000 Francs
ken . Schließlich soll zur Führung des Nachweises , daß Mat -

'
tachich seinerzeit unschuldig verurteilt worden ist , eine Revi.
sion seines Prozesses stattfinden . k;

Gapon in Monte Carlo . Die „Deutsche Tagesztg .
" er- . :

hält von ihrem Pariser Korrespondenten folgendes für.
den russischen Revotutronshekden Gapon über-
aus charakteristische Stimmungsbild: Die
Spielbank von Monaco hat für die Anlockung von Frern - ^
den ein neues Schaustück für ihren Spielsaal gefunden ? '
Sie hat sich öen revolutionären Popen Gapon verschrie,
ben . Umgeben und verfolgt von einer Suite blasierter
Halbweltdamen , spielt Gapon in Monao ; den „ Löwen ;
der Saison "

. Täglich kann man den Mann un Spieltisch»
sitzen sehen , wie er mit der größten Leichtigkeit ein Gold - «
stück nach dem anderen opfert . Ob er einen Gewinn ein»
streicht oder nicht , scheint ihm ebenso gleichgültig zu sein,, ? ':
wie der Ausgang der Straßcntämpse , die gegenwärtigin Moskau und St . Petersburg zwischen seinen revolutio-
nären Anhängern und den Regiexungstruppen toben . Alz
der Pope Gapon vor einigen Tagen Paris verließ , hatte ^
er in einem Salon in ziemlich geheimnisvoller Weise ge>
äußert , daß er sich aus

' die Suche nach Kapitalien begebe,
deren die russischen Revolutionäre zur Fortsetzung ihres
Kampfes dringend bedürften . Will nun der gewesene Popedie für einen gewaltsamen Umsturz in Rußland notwew
digen Gelder der Spielbank von Monaco abgewinnen!
Das scheint , nach seinem dortigen Verhalten zu urteilen,
nicht der Fall zu sein . Hat er sich durch seine frühere
Haltung in Rußland einen Ruhm als „ Brecher der Auto¬
rität des Zaren " schaffen wollen , so wendet er jetzt seine
ganze Eitelkeit dazu an , der „ unwiderstehliche Herzen¬
brecher von Nizza und Umgebung " zu werden : Und der
Mann hat in dieser Beziehung entschieden Erfolg . Die ab¬
gelebte Weiblichkeit der Pariser Halbwelt , die im Winter
im Süden nach Sensationen fahndet , findet den Fahnen¬
flüchtling der russischen Revolutionäre entzückend . Seine
kleinen , glanzlosen Augen verraten angeblich ein noch im¬
mer brennendes Feuer . Sein blasses Gesicht mit dem
elegant gespitzten schwarzen Bart ist hochinteressant . Dazukleidet sich der Pope nach der allerneuesten Mode , und
manche wollen wissen , daß er damit für einen Pariser
Schneider Reklame macht . Zum Ueberfluß hat der Mann
die Mittel gesunden , sich für seinen Gebrauch ein eigenes
Automobil zu halten . Damit will 'er vielleicht eines Tages
mit möglichst großer Geschwindigkeit der siegenden Revo¬
lution in Rußland zueilen , aber bis dahin macht er m
galanter Begleitung Promenaden per Automobil . Wo mager das Gelb nur herhaben ? Vielleicht weiß die Verwal¬
tung der Spielhölle darüber Näheres . Ein Zugstück kaM
man sich schon etwas kosten lassen.

Lhicbes angefragt , ob man in der Nacht das Schiff der Fähre ^haben könne , und als dies bejaht wurde , verlangt , daß gleich
übergefahren werde , um hundert Mann von der anderen
Seite herüber zu holen.

So war denn die Stunde der Tat gekommen.
Bühl war nach Hause gestürmt , hatte seinen alten Kara¬

biner hervorgeholt und seinen treuen Grauschimmel be¬
stiegen . Auf dem halben Wege zum Römer kehrte er wieder
um und schritt nach der Windmühlengasse . Er mußte der
Gertrud , dem lieben Kind , noch Lebewohl sagen . Man konnte
ja nicht wissen , ob die Freischärler mit Feinden zusammen¬
stoßen würden , und ihm , dem der Bürger Annecke die
Führung einer besonderen Abteilung zugesichert hatte , konnte
es vielleicht besonders hart ans Leder gehen . Leid tat ihm
nur , daß er vielleicht genötigt sein würde , das Mädchen und
die Lene aus ihrem ersten Schlummer zu Wecken.

Im Stübchen der Lene brannte noch Licht . Bühl stieg
ab , trat ein und sein Gesicht verfinsterte sich. Auf dem alten
Ledersofa saß Gertrud und neben ihr Schmidt , der Emissär.
Das alte Leuchen hockte schlafend daneben im Lehnstuhl.

„ Sapperlot ! Was macht Ihr denn hier ? Und so spätH,
noch ? " brauste Bühl auf . „ Was habt Ihr überhaupt hier
noch zu schaffen ? "

„ Bürger ! " bat der Ueberrumpelte mit einiger Verlegern
heit , indes des Mädchens Wangen vor Scham erglühten.
„ Bürger , laßt 's gut sein ! Heute nacht geht 's los . Ich kam!
eben hierher , um mich zu verabschieden — vielleicht für
immer — wenn ich falle oder verurteilt werde zu Pulver
und Blei ! "

Er wollte Bühls Hand ergreifen , der sie ihm entzog.
„ Ihr habt Euch viel Mut angetrunken für diese Nacht,

" -
spottete Bühl ingrimmig mit Anspielung auf den ange¬
trunkenen Zustand des Freiyeirspredigers , „ aber noch nicht
genug . Trinkt vorher noch einige Schoppen oder zieht einen
Rock der alten Lene an , dann braucht Ihr überhaupt nicht
mit zu marschieren .

"

„ Bürger ! "

Der Verspottete hob die Faust zum Schlage aus . Ger¬
trud warf sich flehend zwischen die Beiden . Auch die alte
Lene erwachte und der Rote beruhigte sich.

Er verabschiedete sich von dem Mädchen . Sie reichte ihm
verschämt die Lippen . An der Tür wandte er sich stolz gegen
Bühl mit dem großartigen Pathos eines im ersten Stadium
Bezechten.

(Fortsetzung iolgt .)



Millionärin und Kutscher. Ungeheures Aufsehen erregt
es in amvvituntst .- en ^ . j^ ltichujr >̂eruyrii , va ^ , mü tn .. u

nemackt bat Der Glückliche herßt Patrick Kelly und hat
nickt einmal die Entschuldigung für sich , daß er hübsch ist.

vielmehr ein recht gewöhnlicher Bursche . Daß er
17 ^ ahre jünger ist als seine Zukünftige , erklärt in-

oinigermahen deren sonderbare Wahl . Aber es
dürfte der künftigen Mrs . Kelly doch noch recht schwer
aemacht werden , ihrem Gatten in der Gesellschaft eine
Position zu erringen . Ja , wenn er ein Chauffeur wäre

oder doch
"wenigstens ein europäischer Ferscht!

Lustiges Allerlei.
Wie das Volk spricht. „Ich bin mit wenigem zufrie¬

den " sagte der Geselle , da legte ihm der Meister neue Arbeit vor.'
Sicheres Zeichen. A . : „Ist Ihre Braut hübsch ? " —

B . : „Darüber kann ich mir kein Urteil erlauben — aber sie kriegt
immer einen Sitzplatz in der Elektrischen !"

Unangenehm. Diener : „Der Schneider ist da, Herr
Baron !" — Baron (der gerade von der Hochzeitsreise zurückge-

kommenj : „Hab jetzt keine Zeit ! Soll morgen sein Geld holen!"
— Diener : „Ach, geben wir 's ihm lieber heut schon, Herr Baron,
sonst denkt der Kerl, wir hätten aus Liebe geheiratet!"

Dilemma. Münchner : „Seit i zug 'schaut Hab, wie unserDoktor kneipt, glaub i nimmer, daß Saufen net g
'sund is !"

(Fliegende Blätter .)
Humor des Auslandes . Mutter: „Das schwöre

ich Dir , wenn Du diesen Menschen heiratest, werde ich nie Tein
Haus betreten!" — „ Gib mir das bitte, schriftlich . Endlich weiß
ich, womit ich Emil zu unserer Hochzeit eine besonders große
Freude machen kann .

" - -
Dame (die soeben Klavier gespielt hat) : „Ich habe Klavier¬

spielen gelrnt , als ich kaum acht Jahre alt war .
" — Herr : „Und

wie alt waren Sie , als sie es verlernten ? " —
Nach dem Begräbnis. Witwer : „ Sie war kaum krank.

Bis zum letzten Augenblick erwartet man nicht , daß es zu Ende
ging.

" — Leidtragender: „Das wundert mich nicht . Sie warimmer so ulkig .
" -

Alter Witz. „Chicago pflegte Anspruch auf den Namen
eines literarischen entrums zu machen .

" — „Ja, " antwortete der
Newyorker. „ Was halten Sie denn für das beste dort Erschie¬nene? " — „Das Kursbuch, das zeigt , wann die Züge- von da ab¬
fahren.

" --

DNmrn -n aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktiondem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Glatteis.
Glatteis vor den Türen»Die zum Hause führen,Kann man jetzt verspüren:Drum Hauswirt , Hauswirt denke dranAls pflichtgetreuer Bürgersmann,Was Dir und den andern schaden kann:

Leicht gleitet aus
Vor Deinem Haus
Mit Schmerz und Graus
Ein Dämlein fein,
Ein Männlein klein
Und leiden Pein.
Lass' tüchtig Asche streuen.
Es wird Dich nicht gereuen
Und die Passanten freuen!

Bürger.

GrößteAuswahl! Winter -Mutzen
H .. k '

LLLlL MSLLLSI - 8 MasLI . ,empfiehlt

Htdenll. Wcserm- -
Arrdbuch - Merein.

Bei den am 8 . Iaunar beginnen¬
den Bullenkörungen findet gleich¬
zeitig eine Vorauswahl der männ¬
lichen wie auch der weiblichen Tiere
für die B rlincr Ausstellung statt.

Diejenigen Züchte .-, welche glauben,
gce gnete Tiere im Besitz zu haben,
werden gebeten, dieselben in den
Terminen der K. - K. oor -uzeigen.

Grotzenmeer . P . Cornelius.

Jmmobil-
Berkauf.

Hatten . Der PostschaffnerHinr.
Rüdebusch in Olde bürg beabsichtigt
sein zu Neuhatten belegcnes
§ ohnhaus
nebst Obstgarten

öffentlich meistb. verkan en zu lassen.Mit Antritt I . Nov. 1906.
2. Verkaufstcrmin ist angesetzt auf

Sonnabend,
den 6 . Jan . 1906,

nachm. 5 Uhr,in v. Lindern Wirt- Hauie in Hattenund soll bei annehmbarem Gebote der
Zuschlagerteckt werden, wozu einladet

H . Nipken , Aukt.

Holz -Berkaus
in den Staatsforsten.

FoOißrikt Dellllknhörst.
Es sollen v rkauft werden

Freitag , den 19. Januar 1
in Witwe Kösels Gasthaus z«
Hatten , morgens 10Vs Uhr mit dcm
Brennholz beginnend:

» . Forstoxt Brakersand
( Nr . 292 bis 346 ) :

45,76 km Kiefern, Brennholz,
2,83 km Birken, „ ;

d . Korstort Hatterholz
( Nr . 258 bis 3VL) :

Sil,54 km Kiesern, geringe Balken,
Sparren und Latten,

4,10 km Ki f rn , Brennholz;
o. Iwrstoxt Twiestholz

( Nr . 392 bis 354 und 4V0
bis 49V ) :

16 .88 km Lä . chcn, geringe Balte ' ,
Sparren und Latten,

21,85 km K .cfern, geringe Balken,
Sparren und Latten,

8,50 km Edelta nien,Sparren,Latlen
und Ricke;

<l . Forst rt Strenge
(Nr . 355 bis 47V ) :

73.89 km K eser » , geringe Balken,
Sparren und Latten,

2,95 km Lärchen, ge inge Balken,
Sparren und Latten,

11,34 km Kiesern, Brennholz.
Hasbruch , 1905 Tezemter 81.

SchwertzK, Overwester.

am

»nd gan e Sammlung n kaustA . Tönies , Marlenhdlg., Etzhorn i. O.

BiiMlichctMtligStisch.
Innerer Damm 15, ol en.

V*ul . erre lt Privatunterricht
mmt Beaufsichtigungvon « chularbeiten.

Exf-Hst .V " 2 ' «»1 °» » l-

Geschäfts -Eröffnung.
Mit dem hcut .g .n Tage cröffnsten wir am hiesigen P atze ein

Marmor-, Mosaik- und Terrazzo-

Eigenes Fabrikat!

Geschäft
und halten U " s bei Bedarf besten - emp,ohlen. Sämtliche Arbeiten werden
von uns fachmännisch und gewissenhaft unter Garantie ausgeführt.

Oldenburg , 1 . Januar 1906.
LTIrrrr L Massai »«» , 8tau 20.

- ,s> ?
- . .. , ....

MW Ca . 20V Sonntagshose » ^
„ 100 Arbeitshofen l.
„ 60 Herren -Anzüges

Linigs Paletots u. l.oösn - toppen
sowie

ItnLbsn - Anrügs und Hosen
bis zur Hälfte des frühere« Wertes , um
auf jede« Fall bis zum Eintreffen der

Leuen Sendungen damit zu raumen.

SrE kÄntlM.
Ecke Haaren - und Mottenstratze.

Briketts
gesiebte Klamm - Nutzkohlen,

„ Salonkohlen , Zeche „Margarethe ",
„ Anthraeitkohlen , Größe I , H,
„ dito „ III für Cadö-Oefen,

Hüttenkoks , Größe I, II , HI,
Srlmiedekohlen,
Holzkohlen,
Braunkohlen -Brtketts (Union),trockenen Maschinentorf.

— Alles in nur besten Sorten empfehle zu Tagespreisen.

Kordä . NsvvtLSs,
Bahnhofstr . 12 . Hoflieferant . Bahnhofffr . 12.

Lager Anfertigungkrsßes Nd

Ge WsWttii

Pinkmieth
Achtcrnstr

Torf ! !
Grabe - u. Maschinentorf empf.

trocken us Lager
I » v« Stevendaal , am Torsplatz.

Petersfehn . Zu vcrk. gut gew-

IrrsWii ii. RsUciistroh.
Heinr . Tmisterling,

Wildenloblinte.

QsirrtsrsLrls ?
Manu akiuv , Kolonial - Eisen-

waren,Stabeisen,Baumaterialien .)
Günstige, nie wieberkehrendeGelcgeu-

h . it die et sich jungem Geschäftsmann,
wclcherüber 10000 Mk . veriügk. Wegen
hohen A .ters (71 Jahre ) ist in einem
schönen und größeren Ort ein Haus
m t beten erftem Geschäft (gegründet
1859) sofort für den wirklich billigen
Preis von 36000 Mk. zu mrkausen.V .el Waren Eng os -Vertrieb. Näheres
Lindenstratze 47 ._

Veilnselltr-bsre!
Lrosse VodltätigLeits-
SsIN

üotterieä . lkrankenpllezs -Xoststteoly
vkgtsnLZtrLLLdru '

g ' .L
Lleklinx sicder 20 . zlsa . 06.

» s ^gs« !nns i»

70,000
1 . »Sllpts . V . 20,000
2 . Haupts . U . 10,000
3. Haupts. U. 5000
3 ß woo -- 3000
6 L 500 --- 3000
3VL wo - 3000
60 L 10 ras. Z6,000
I nv 1 Hl l " i.oss m Lik.r-02 L Ili . s Norlouac>llsts 30
vsrseovet in Olrlsirlrung:n . üuliloii

Otto VikolLk.
V/ieclervsrlcäuker sucdti

Stirrmer,

klolclriovhs Kuren
« rlolcsanssi'

als sUs anäorsn Kurs » . 6ross-
srüZe Lrfo 'gs . Lelbstbslislicllx.
^ ppsrate änrc-N mied ru bs-
sicdsn. — pnospelcts Ai-atis.

^ O. Sroobroraoa,
I êixriss, LosspIstL 13.

L»o. Timmeruianns Hannoversche
Lnuekkki ! an8l3 >t

Hannover, Wiefenstr. 60
(jür Unterleibsbrüche,Wasserbrüche,

Krampfaderi rüche
ohne Operation , Prospekt frei)

ist wieder NW " eröffnet.
I-r. Wollerwann , Arzt.

Vsr-Isngsn Sie
nsustsnKatalog
gi-aiis u 1-i-s n-o

ll^gisnisokk ! llsäLnfsLntiüsl!
Nudorst . Zn verk . 3 trächtige

Schweine » nahe am Ferkeln.
W . Röpken.

Wahnbeck. Zu verkaufen ein
trächtiges Schwei ».

Diedrich Voltes»
Bürgerfelde . Zu rerkanien em

an. ekört Hrrdbuchsticr«
A . Hillmer , Frie Hofsweg 5.

,-̂ . v rt. i Kind erwagen . Jo annisst.3.
Ohmstede . Zu verkaufen mehrere

trächtige Schweine , Anfang Febr.
jerlelnd . Gerh . Hotes.

Die am Pferdemarkt Nr . S
belegene

Wslleriiigiche Wirtschaft
mit großem Stall und

Garten
haben wir billig z« verkaufenbei geringer Anzahlung.
Rnd . Meyer K E . Diekmann»

öall - LIumsn
und

- ^ scisrn
treffen Donnerstag ein.
Lwma Lliwwiuw,

Banmgartenstr . 15,
vis-ä -vls Hoyers Weinkeller.

Moorhausen b. W. Zu ve k̂. ein
schönes Kuhkalb. Fr . Drieling.

PrMMesGL
Wähe von Wünker i . W.,
groß 53Kektar 50 Ar, wovon
Vs guter kultivierter Moden,
Vs teils wertvolle Kolzmrg,
mit massiven, schönen, großen
Askariden , versichert Uro-
vinzial z« 41600 Mark,
beließen unkündbar mit
49200 Mk . zu 3 V- "/ . Zinsen,
ik wegen Hohen Alters des
Besitzers Lei beliebiger
kleiner Anzahlung zu ver¬
kaufe« .

Antritt aber öaldigsi.
Anfrage» unter llsorg k. 3

posilag . Münster i. IS . erbeten.

äraislaschea
L 1 «nd S Liter Inhalt

empfiehlt

vrrrl kisvddsok,
Stein mtlager , Lindenstr . VV/K1.

in Händen , Fützen re.
beseitigt vwn >> ch uuo siche , durch

Frostaline !
WM- Es ist das Beste. Wvk
D >e Unüvertrcfflichteic d - irällgt leine

Zuscmmensetzrmg:
Lnl . joäat . 1,5 , Lsls . xernv . 3 , 8ap.
Lslin . sä 30. — Dose 3V aus-
schließlich in der Dro enhandlung des

Apotheker E . Sattler,
Haarcnnra e 44 Fe n pr . 356.

Recht wirksame Mittel gegen
rauhe und spröde Haut.

Hahnenkampshöhe . Zu verknusen
ein Kuhkalb. _ Ww . Suhr.

Borbeck . Zu verkaufen erne beste
Quene , die nahe am Kalben ist.

H. Stolle.

Speisekartoffekn
empfehlt B . Grenzer , Knrw.ckstr . 28.
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Vieh- u. Holz-
Verkaus

HL ^ . !8lL7LLP
bei Sandkrug.

Der Hausmann Joh . Gardeler
daselbst läßt am

Freitag,
de» 26. Janr. d.J .,

nachm. 2 Uhr ans .,
Lv Veste Queue « , vorr

Lenen 8 nahe am Kal-
ven stehen und L iw
Herbst belegt find,

1 Rindstier , von einer
Prämien - n . Herdbnch-
kuh abstammend,

18 trächtige Schweine,
größtenteils Anfang Fe¬
bruar ferkelnd,

3 schwere Eichen
auf dem Stamm,

ILchmiueWz. Abbruch,
ru. M Kuuse» Fuhre«,

Sparren , Balken, Brennholz
(im Busche an der Chaussee),

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer ladet ein
W . Gloystein , Aukt.

Vieh-, Hell- und
Holz -Verkauf

LLL ^ » I ^ LLP
bei Sandkrug.

Frau Ww . Meiners daselbst läßt
am

Sonnabend,
den27.Janr. d.J .,

nachm. 2 Uhr ans ..s beste 3- «nd »jährige
Quellen,

im Febr . u. Anfang März kalbend,
16 trächtige Schweine,

meist Anfan - Februar ferkelnd,
13 alsdann 6 Woche«

alte Ferkel,
mehrere 1000 Pfd . Heu,
ea . 3V Haufe » Birken,

für Hol schuhmacher passend, und
einige Haufen Brennholz
öffeurlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer lade ein mit dem Be¬
merken, daß das Holz im Busche an
der Staats -Chaussee liegt und an
Ort und Stelle verkauft wird.

W . Gloystein , Aukt.

M - «.
Wr - VerlM

zu Achternholt.
Der Z egeleibes . Heinr . Speckmatt«

das. läßt am

Donnerstag,
den 15. Febr . d. J .,

nachm . 2 Uhr anfang . r
3 schwere 3jahr . Oueneu,
4 „ 2 „ -ito,

alsdann nahe am Kalben,
6—8 trächtige, nahe am

Ferkeln steh . Schweine,
150 —200 Hanf. Fuhren,

Balken , Sparren und Latten,
sch eres, sehr langes Holz, in
Millers Placken am Oberlether
Fuhrenkamp,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu e nladet

W . Gloystein , Aukt.
Heidkamp . Lu verkaufen ein

Shnvein , welches Mitte Januar
ferkelt. Joh » Hasselhorn.

Empfehle mich zum Waschen und
Reinmachen.

Lsternburg . Schützenhofstr. IO.

Vieh -, Heu¬
te. Verkauf

zn L-ttiSl.
Der Mühlenbes . Heinr . Neuhans

das. läßt am

Donnerstag,
den 1 . Febr . d. I . ,

nachm. 2 Uhr anfgd .,
1V 3- «. Ljähr. schwere Ouenen,

nahe am Lalben,
18 trächt. Schweine bester Raste,

nahe am Ferkeln,
9 Lävferschweme,
600V Pfund Heu, 2000 Pfund

besten Saathafer,
1 hölzerne Lauchepumpe,
1 Ackerwagen

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Käufer einladet

W . Gloystein , Aukt.

Ml-
Heu -Verkaus

z« Höerkethe.
Der Hausm . Joh . Hoes daselbst

läßt am

Sonnabend,
den 3 . Febr . d. I .,

nachm 2 Uhr auf,
1 schwere in 14 Tagen kalbende

Luh,
8 3- u . Ljähr. tiedige Ouenen,

nahe am Kalben,
16 —18 trächtige Schweine, als¬

dann nahe am Ferkeln,
6 Länferfchweine,
10 alsdann 8 Wochen alteFerkel,
mehrere 1000 Pfund He»

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Käufer einladet

W . Gloystein , Aukt.

Vieh - ll. Holz-
Berkalls

zll
'
M

'
SK 'tGVLVLt : .

Der Hausmann Gerh . Cordes
aus Wellmanns Stelle das. läßt am

Sonnabend,
den 10. Keßr. d. I .,

nachm « 2 Uhr ans . :
1 schwere, nahe amKalben

stehende Kuh,
8 schwere 3 - u . 2jährige

Queueu,
alsdann nahe am Kalben,

12 —15 trächt . Schweine,
nahe am Ferkeln,

100 Hausen Fuhren,
Balken, Sparren u. Latten,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer ladet ein
W . Gloystein , Aukt.

Wttknf
z « Streek b. S «M«g.

Der Hausmann Heinr . Stöder
auf Wiemken Stelle daselbst läßt am

Montag,
den ZV. Jan . d. I .,

nachm . 2 Uhr ans . :
1 schweres 3jähr. braunes

Stutpserd, fromm im
Geschirr,

9 schwere 3jähr., nahe am
Kalben steh . Quemn,

10—12 trächt. Schweine,
alsdann nahe am Ferkeln,

1 gut erhaltene Stisten-
dreschmaschiue

öffentlich me stbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

W . Gloystein , Aukt.

Extra leckeres Delikat . Kolli
MU " erhält jeder Leser dieser Zeitung zwecks Reklame . "NH
ßW " Dose ca. 2V Brathering , 1 Stck . Rauchlachs , 2Psd .-Dose "Wtz
BE "

Sardellenhering , ca . 25 Goldbückling , Oelsardinen "HW

L HW" KielerRMsilL US Mk.
Lr -irsd Nsi »x» NavLk . , Swinemünde Nr . LOS, Konservenfabr.

Zur Aufbewahrung ll. Verwaltung
von Wertpapieren, Schiil-urkmidm,

Hypothekenbriefen, Polizen und -ergl.
empfehlen wir Benutzung unserer allen Anforderungen entsprechenden
zeitgemäßen Einrichtungen.

Die Aufbewahrung der Effekten geschieht getrennt » ach
Mänteln und Coupons , in verschiedenen örtlich getrennt liegen¬
den Tresors . Aus diese Weise wird die denkbar gröstte Sicher¬
heit hergestellt.

Lie Verwaltung erstreckt sich u. a . aus die ve antwortlich e Usber-
wachung von Kündigungen , Auslosungen der Wertpapiere , auf rechtzeitige
Abtrennung der Coupons rc.

Lediglich zur Aufbewahrung als geschlossene Depots
überne men wir ferner

Wertsachen, verpackt in Loffern, Kasten,
Paketen rc.

Wir vermieten außerdem auf belieb ge Zeit zur Aufbewahrung von
Wertgegenständen Schrankfächer , die sich in unserer feuerfesten und ein¬
bruchssicheren

Stahlkammer
befinden und unter eigenem Verschluß des Mieters stehe«.

l>s

Z Kräftiger,
N nicht z« bitterer
8 Aeschmack,

Hochfeines
Aroma,

schöne,
goldöranne

Aaröe,
sind die anerkannten Vorzüge von

Aecht

k^ rnnck
mit der

KaDemühke

üntzens Edklltheatkr
(früher Doodt ), Alexanderstratze Nr . 1.

(Inh . : Martin Zantzen .)
Hr L . LAOS:

Das große hochinteressante
Familiell -Programm.

Fritzi Heuer , Soubrette . I Mstr . Pertois , Fuß - Antipoden.
Gustav Brosch » Charakter -Komiker. Gisela Berthy , Kostüm- Soubrette.
Anita und Fritz Nowsky , Tanz - Mstr . Hermanel » Kanonenkugel-

Duottisten . I Manipulator.
Anfang 9 Uhr . Entree frei . Programm 10 Psg.

Es ladet freundlichst ein D. O.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freilag , den 5. Januar d. I .,

nachm. 4 Uhr, gelangen in Mohnkerns
Wirtshaus zu Bürgerfelde:

1 Teppich, 4 Sofas , 5 Tische, 4
Schränke, 2 Nähmaschinen, 1 Berti«
kow , 2 R gulateure , 10 Bilder,
4 Spiegel , 2 Fahrräder und andere
Gegenstände, ferner 1 Schwein und
9 Hühner

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
1el !lk8,

Gerichtsvollzieher.

KrnkcMe „Mse".
Versammlung Sonntaa , 7. Janr .,

nammiltags 4 Uhr, bei Gramberg
am Markt.

Bloherfelder Chaussee 2S.

Donnerschwee ( Kuhlen) . Zu ver¬
kaufen ein schönes Knhkalb.

_ Tantzen.
Etzhorn « Wünsche die trächtige,

Vjährige Prämienstnte „ Befriedi¬
gung ", bel. v . „ Kuno", zu verkaufen,
dieselbe ist ohne Untugend. Abst. v.
„Ruthart ", aus der „Beschützerin "»
Prämienst . „Bewährung " , Prst.
„ Begleiterin ". Gerh . Hilbers.

Krieger - Verein
Meschede.

Am Sonntag , den 7. d. M ., nach¬
mittags 4 Uhr:Veüernlverrsmmlsng
im Vereinslokal.

Tagesordnung:
1 . Neuwahl des Gesamtvorstandes.
2. Rechnungsablage.
3 . Ausnahme neuer Mitglieder.

Um zahlreiches und pünktliches
Erscheinen wird freundlichst gebeten.

Ter Vorstand.

Bieh - Verkauf
zu Streck bei Sailbkrug.
Der Hausm . Heinr . Paradies i>»s

läßt am

Dieustaq,
de« Z3. Januar d . I .,

nachm . 2 Uhr anfgd .,
1 schwere, ganz nahe am

Kalben stehende beste
Milchkuh,

12 tiedige 3- « . 2j8hrige
Quenen » nahe am Kal¬
ben stehend,

18 trächtige Schweine bester
Rasse » sämtlich nahe am
Ferkeln,

10 aldann 8 Wochen alte
Ferkel, darunter
mehrere beste» zur Zucht
geeignete Eberserkel,

öffentlich m istbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Käufer ein adet
_ Wr Gloystein . Aukt.

Kriegerverem
_ Jade.
D e Generalversammlung findet

nicht , wie bekannt gern ., am 7 ., sondern
am 14. Januar , nachmittags 5 Uhr,
im Vereinslokal statt.

Der Vorstand.

Wardenburg.
Am Sonntag , den 7 . Januar 1906:

Bull,
wozu freundlichst einladet

ll . fisekbkvk.

Sandkrug.
Großer Marrenöall

Sonntag , den 7. Januar.
H. Warneke.

Narrenkappen sind zu haben.
Jeddeloh l . Sonntag , 14. Jan . :

MM- Abtanzball. "TW
Anfang 4 Uhr.

Nachdem : Ball für Erwachsene.
Hierzu laden freundlichst ein

I . Behrens , Tanzl ., Diedr . Kreye.

» G« « » « S » VGG»
Gesang - Jerein

„krolMM",
Mrgerfekde.

Am Sonntag , den 7 . Januar d. I . '.

4. Stiftungsfest,
bestehend in

Aufführungen , Gesang-
Vorträgen

und nachfolg ndem

Ball,
im Lokake Restaurant „Zur Linde"

(Inh . : Gust . Krückeberg ) .
- Anfang präzise S Uhr. - -

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Kriegervereiv
Edewecht.

Am Sonntag , den 7. Januar,j
abends 7 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokale.

Musikangelegenheit» Sterbe « unll
Unterstützungskasse, Leichenparade un>
sonstige Angelegenheiten.

Um rege Beteiligung wird gebeten.
_ _ Der Vorstands .

Kreyenbrück.
LMMßmeis keilte»

Sonntag , den 7. Januar:
OvuSi 'sIvbr 'SLiurriliLvS

1. Rechnungsadlage.
2. Neuwahl des Vorstandes.
3. Ballangelegenheit.
4. Ausnahme neuer Mitglieder.
5. Verschiedenes.
Anfang pünktlich 7 Uhr' abends

im Vereinslokal.
Der Vorstands.

Verantwortlich: Wild e s m v . Busch als Chef reoatteuri lür Len Inseratenteil ! LH . AddiSs. — Rotationsdruck und Verlag : B. Scha r l . Oiüeitourck.
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